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Vorrede—

Yt  enn mehr wahre Gottesliebe und kindT T

x gender ſtudierenden Jugend eingefloßt
Vliche Furcht vor dem Allgegenwarti—

werden konnte: ſo wurden, wie mir deucht, die
heilſamen Folgen dieſer religioſen Geſinnungen
in den Gymnaſien und lateiniſchen Schulen nicht

nur, ſondern auch auf Univerſitaten und in dem
ganzen Leben der Studierten zum Seegen fur ei—

nen großen Theil des menſchlichen Geſchlechtes

ſich bald zeigen. Dieſer Gedanke iſt ſo wahr, von
allen großen Padagogen fur ſo wichtig gehalten
und empfohlen worden, daß ein jed:s auch gering

2X 2 ſchei



1v Vorrede.
ſcheinendes Hulfsmittel zur Ausfuhrung deſſel—
ben, wenigſtens einige Aufmerkſamkeit verdient.
Obich gleich in meinenLehrbuchern fur die Jugend

ſtets darauf ſah, daß die Lehrer eini e Veranlaſ—
ſung bekamen, es bey dem Unterricht nicht blos
bey der Theorie bewenden zu laſſen, ſondern
durch die beygefugten Nutzanwendungen und
kurzen Andachtsubungen auf die Beſſerung des
Herzens zu ſehen; ſo halte ich doch zweckmaßig

eingerichtete Gebete, die zum Anfangund beydem

Schluß der Schulſtunden geleſen werden, fur
etwas ſehr nothiges und nutzliches. Zwar ſind
ſchon die meiſten Gymnaſien und Schulen mit
einigen Gebeten dieſer Art verſehen. Aber zum
Theil wird die Andacht lareiniſch verrichtet, und
das thut nicht immer die erwunſchte Wirkung;

zum Theil ſind die Gebete nicht von der Art,
wie ſie fur die Jugend in unſern Zeiten ſeyn ſoll—

ten Jn einigen Gymnaſien wird das Gebetganz
unterlaſſen oder ſehr vernachlaßiget. Der Scha
den, der hieraus entſteht, iſt gewiß nicht gerin—
ge. Freylich machen Andachtsubungen die Reli—
gion nnt aus. Aber kann die leichtſinnige, die

in



Vorrede. v
in unſern Tagen durch die herrſchende Eitlt it
und Vorurtheile ſo verwohnte, uppige, profane
Jugend oft genug z. dem großen Gedanten hin—
geleitet werden: es iſt ein Gott, der Rechenſchaft

uber die Anwendung eurer Zeit und Krafte von
euch fordert; ein Gott, der euch uberall auch in

den Lehrſtunden nahe iſt, ohne deſſen Beyftand
ihr nichts erſprießliches vollenden, und nie ganz
glücklich ſeyn werdet? Das Gebetſetzt die Seelt

in eine ernſthafte Stille; macht zur Aufmerk—
ſamkeit auf wichtige Lehren geſchickt; giebt den
Abſichten beym Lernen die beſte Richtung; erin

nert an die wichtigſten Pflichten; ermuntert zum
willigen Gehorſam; beveſtiget den guten Vorſatz;

erfullet das Herz mit Liebe zu Gott und mit
heiligen Freuden. Mehr ſageich nicht, indem ich
den verehrungswurdigen Aufſehern und den Leh

rern der Gymnaſien und Schulen dieſen Ver—
ſuch in Gebeten zur gemeinſchaftlichen Andachts
ubung der Jugend mit aller Achtung und Liebe—

mit welcher ich dieſem Stande ergeben bin,
zur Anwendung uberlaſſe, in der Hoffnung,
wenieſtens etwas eum Beſten der Kirche und

X 3 zum



vir Vorrede.
zum Wohl meiner Mitbruder beygetragen zu
haben. Den Gebrauch der Gebete werden die
Lehrer ſchon ſelbſt am beſten zu machen wiſſen.

Teie Jugend verlangt Abwechſelung. Deswe—
gen habe ich mancherley Gebete beygefugt. Die

naich den verſchied nen Zeiten des Jahrs und nach

den Bedurfniſſen der lernenden Jugend geleſen
werden konnen. Einen einzigen Wunſch kann ich
nicht unterdrucken: in allen Gymnaſien und latei
niſchen Schulen ſollte die letzte Stunde am Sonn
abend, oder am Schluß der Schularbeiten vor

den Ferien der Andacht gewidmet ſeyn. Da
zu konnen nicht nur die Predigt n fur die
Junglinge dienen, welche Herr Abt Reſewitz,

Herr Sturm und Herr Perſchke herausge—
geben haben: ſondern es werden ſich auch in

des Herrn Geh. J. R. Putters erbaul.
Schriften, und wenn ich mein eigns Buch
vorſchlagen darf, in Geiſt und Geſinnun—
gen des vernunftmaßigen Chriſten—
thums manche fur die Jugend ſchickliche Stu
cke finden. Die Feſtgebete habe ich in eben

dieſer Abſicht den Schulgebeten beygefugt.
Doch



6vBorrede. vii
Doch kann ich es nicht verheelen, daß ich bey
denſelben noch eine hohere Abſicht zum Ziel

habe. Sie konnen uberhaupt bey der Privat—
andacht gebraucht werden; vielleicht auch by
dem offentlichen Gottesdienſte. Viele unſrer
Kirchengebete ſind eben nicht mit allen den Ei—
genſchaften verſehen, welche gedankenvolle,

ruhrende, herjeindringende, offentliche Gebe
te haben ſollten. Jch berede mich auch nicht,

daß ich das Jdeal, welches ich mir ſelbſt
von einem guten Kirchengebet mache, uber—

all erreicht habe. Aber Proben zu lie—
fern; ſie andern gottſeeligen und erfahrnen
Vorſtehern der Kirchen zu ubergeben; eine
ſo wichtige Sache in Bewegung zu brin—
gen: das iſt mir ſchon genug. Wir haben
Kirchengebete, die nur einer ſorgfaltigen Aus—
beſſerung bedurfen: ſo ſind ſie furtrefflich.
Jch habe mit einem derſelben einen Verſuch
gemacht, nehmlich mit dem Gebet, das an
Bußtagen in den hieſigen Landern geleſen
wird, und das Seite 163. ſteht. Wenn Li—
turgien oder Geſangbucher neu aufgelegt

wer



VIII Vorzrede.“
werden: ſo ware es wohl eine Sache, welche
die gemeine Erbauung ſehr befordern wurde,
wenn auf eine ahnliche Art andre Kirchenge—
bete verbeſſert, und neben dieſelben zur Abwech—

ſelung und Ermunternng der Andacht neue
aufgenommen wurden Nichts aber ſcheint
mir nothiger, als eine Veranderung in Gebe—
ten am Sonntag nach der Fruhpredigt. Alle
Jahre immerhin ebendaſſelbe Gebet zu ver e
ſen und anzuhoren iſt fur den Prediger und fur
die Gemeinde eine Veranlaſſung ohne Geiſt
und rechte Jnbrunſt des Herzens mechaniſch
zu beten. Vi lleicht mochte das erſte allgemei—

ne Gebet Seite toz. zu dieſem Endzweck nicht
ganz untauglich ſeyn, wie in Betſtunden das
S. 108 Doch ich uberlaſſe alles der weiſen Fur
ſehung Gottes. Er begleite mitſeiner ſeegensrei—

chen Gnade, dieſen Vortrag ſeines Wortes zur
Erbauung vieler Seelen! Geſchrieb n auf der

Friedrich-Alexanders-Univerſitat, den
17ten April 1780.

D. Georg Friedrich Seiler.
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J.

Zu Anfang
des Unterrichts

Vor mittag.
A— llmachtiger gutiger Gott! Wir ſind in dei

nem allerheiligſten Namen verſammlet,den Unterricht zu genieſſen, den du uns als eine

der großten Wohlthaten hier angedeihen laſſeſt.
Wir loben und preiſen dich, beides fur den gna—
digen Schutz, mit den du uns in der verfloſſenen

Nacht beſchirmet haſt, und fur die Krafte und
Munterkeit, mit denen wir dieß heilſame Ge—
ſchafte nun antreten konnen. Sey denn bey uns

mit den Wirkungen deines heiligen Geiſtes und
hereite uns zu, daß wir geſchickt ſeyn mogen,
recht viel nutzlche Kenntniſſe einzuſammlen.

A2 Dir



4  RMR öDir ſey unſer Leib und Seele; dir ſeyen alle
Krafte unſrer ganzen Natur zum Opfer und Ei—

genthum hiemit aufs neue ubergeben. Klare
unſern Verſtand durch das Licht der Wahrheit
auf; heilige dir unſere Herzen durch gute Em—
pfindungen und Gedanken. Du haſt uns dazu
geſchaffen, daß wir dich erkennen, dich kindlich lie
ben, deinen großen Namen verherrlichen, und auf
dieſe Art gluckliche Menſchen hier, einſt aber dort um

Jeſu Chriſti willen ſeelige Bewohner des Him,
mels werden ſollen. So entzunde denn unſre
Seelen mit einem regen und edlen Eifer zum
Lernen. Laß es nie aus unſrem Sinne kommen,
daß wir von dem Gebrauch aller unſerer Kraf,
te und von der Anwendung jeder Stunde unſers
irrdiſchen Lebens einſt Rechenſchaft vor dir able—

gen muſſen; damit wir uns ja nicht durch
ſtraflichen Leichtſinn und verwerfliche Nachlaßig

keit verſundigen, ſondern deß eingedenk bleiben,
daß die Jahre des Unterrichts ſehr ſchnell verflieſſen,
uind daß wir einſt wenig Gutes thun konnen,
wenn wir jetzt uns nicht zu nutzlichen Werken
geſchickt machen laſſen. Seegne denn nun, o Va
ter! den Unterricht, den wir empfangen; ma—
che ſolche Leute aus uns, die in deinen Geboten
wandeln, und deine Geſetze mit Fteuden erful—

len.



RR 5len. Belohne unſte liebe Eltern und Lehrer fur
alles Gute, das ſie uns erzeigen. Beglucke die
Unternehmungen der Obrigkeit und aller Einwohe
ner unſers Landes. Nimm dich aller Chriſten,
ja aller Menſchen gnadig an. Jn deine Han—
de befehlen wir uns ganz und gar; regiere uns
ſeegne uns, deine Kinder, nach deiner Liebe,
und gieb uns einſt. jene kunftige Seeligkeit,
um Jeſu Chriſti, unſers Heilandes willen.
Amen.

e

Goet „du Quelle alles Guten, du milder Geber

aller vollkommenen Gaben! Wir ſind in deinem
Namen verſammlet, in heilſamen Erkenntniſſen
uns unterrichten und unſre Seelen durch gu—
te Lehren bilden zu laſſen, daß wir einſt
tuchtig werden mogen, nach dem Beyſpiele und

in der Nachfolge unſers Herrn Jeſu Chriſti dei—
nen großen Namen auf Erden zu verherrlichen,
und die Wohlfahrt vieler Menſchen befordern
zu helfen. Aber ohne deinen gottlichen Bey—
ſtand und Seegen wurden ja unſere Bemuhun—

Az, gen
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gen keinen glucklichen Fortgang haben. Darum
birten wir dich denn, o lieber Vater! mit
glaubigem Vertrauen im Namen Jeſu Chriſti
demuthig um deine gnadige Hulfe. Eroffne uns
die Augen des Verſtändniſſes, daß wir nutzliche
Wahrheiten einzuſehen geſchickt werden. Richte
unſere Seelen auf die wichtigſten Gegenſtande,
welche wir nun uberdenken ſollen. Laß ſie
einen geſeegneten Einfluß auf unſre dir geheilig—
te Herzen haben. Erfulle uns mit deiner Furcht
und Liebe, daß wir von allem Leichtſinn ent—
fernet, die koſtbaren Stunden edes Unterrichts
mit Klugheit gebrauchen, und durch die ge—
treuen Bemuhungen unſrer Lehrer (unſres
Lehrers) ſo zubereitet werden mogen, daß wir
einſt zum Wohl vieler Menſchen als nutzliche
Glieder der Kirche und des Vaterlandes dir die—

nen, und dann einſt um Jeſu Chriſti, unſers
Heilandes willen, ewig von dir belohnt und
erfreut werden mogen. Amen!

II.
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III.

Gutiger und getreuer Gott! Wir loben und

preiſen dich fur den gnadigen Schutz, den du
uns und unſerm ganzen Orte in dieſer Nacht
haſt angedeihen laſien. Du biſt, o Allmachti—
ger! ſtets fur die Deinen Schirm und Schildz
du behuteſt alle, die auf dich trauen, und dei—
nen Befehlen willig gehorchen. So ſey denn
auch heute bey uns mit deiner Macht und Gu

te, und laß uns um Jeſu Chriſti willen deines
vaterlichen Wohlgefallens genieſſen. Oeffne jetzt
unſre Seelen der Wabrhbeit, und reinige ſie
immer miehr durch deim Wort und deinen heili—

gen Geiſt. Gieſſe aus deine gottliche Liebe in
unſere Herzen, daß wir mit kindlicher Dankbar—
keit und tiefer Ehrfurcht gegen dich erfullt, dir jede

Stunde unſers Lebens heiligen; daß wir ſonders
lich dieſe wichtigen Stunden des Unterrichts und
Lernens dir ganz weihen, und uns zu Werkzeu—
gen deiner Ehre bilden laſien, daß wir nicht in
eitlen Abſichten die Arbeiten des Geiſtes unter—

nehmen; ſondern, weil du es ſo haben willſt, weil
dir ein ſtiller Fleiß angenehm iſt, weil du um
Chriſti willen alle gute Handlungen belohnen
wirſt. So gieb denn dein Gedeichen dazu, daß

A4 wir



t e Xaufwir einen großen Schatz nutzlicher Kenntniſſe ein—
ſammlen, um einſt reich zu werden in guten
Werken, dazu du uns geſchaffen, dazu du uns
erloßt und geheiliget haſt. Amen! Erhore uns!
Amen!

 α  A/  αIV.
ſðroßer und allmachtiger Gott! der du Him
mel und Erden und alle Kreaturen erſchaffen haſt,

und noch erhaltſt; der du von allen Engelu und
auserwahlten Geiſtern angebetet und verherrli—

chet wirſt. Wir nahen uns auch in dieſer Mor—
genſtunde zu dem Throne deiner Majeſtat, und
preiſen dich fur alle Gute, die du uns je erzei—
get, ſonderlich aber fur die unausſprechliche Gna,
de, die du uns vor vielen andern Menſchen bis—
her erwieſen haſt. Du haſt uns ausgeſondert,
an Verſtand und Einſichten durch heilſamen Un—
terricht es weiter als andere zu bringen, und
eben dadurch zu vielem Guten geſchickter zu wer,
den. O ſo verleihe uns denn den Geiſt der Weis—
heit und des Erkenntniſſes; gieb uns erleuchtete

Augen unſers Verſtandes, daß wir dich, den

unn
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unſichtbaren Schopfer, und deine unendliche Kraft
und Gottheit taglich in den Kreaturen ſuchen und

bewundern; daß wir die unergrundliche Liebe, die
du uns und dem ganzen Menſchengeſchlechte in
Chriſto Jeſu erzeigt haſt, mit ehrfurchtsvoller
Dankbarkeit taglich erheben, daß wir uns
durch unermudeten Fleiß im Nachdenken und
tLernen geſchickt machen, dich eiuſt und deinem
lieben Sohne durch den Benyſtand des heiligen
Geiſtes vor aller Welt durch viele gute Thaten
und einen heiligen Wandel zu vereherrlichen, bis
wir dir mit allen vollenderen Geiſtern in jener

Ewigkeit Lob und Dank ſagen. Amen.

As Beym
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J.

Beym Anfang
des

Mittagunterrichts.
Jm Namen Gottes!

9oir heben unſere Augen auf zu dem barmher
zigen Gott, von dem unſere Hulfe tommt, unſre
Hulfe lommt vom Herrn, der Himmel und Erde ge

ſchaſien hat. Wo er nicht das Haus bauet, da ar—
beiten umſonſt, die daran bauen. Wo er nicht
unſern Fleiß ſeegnete, wurde unſer Lernen ver—
geblich ſenn. So ſey uns denn gnädig, Gott!
ſey uns gnadig in Chriſto Jeſu! Bilde unſre
Herzen nach deinem Sinn; laßz uns wachſen in
Ertenntniß und Weisheit, in kindlicher KLiebe

und Ehrfurcht gegen dich, unſern gnadi-
gen Vater. Die Furcht des Herrn iſt der
Weisheit Anfang; Religion iſt die Quelle der
Tugend; wer ſie liebt, des Lob und Seegen
bleibt ewiglich! Amen!

J

II.
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II.

L
vaßt uns danken dem Herrn und ſeine Vater—
gute verkundigen. Groß ſind die Werke des
Jehovah! wer ihrer achtet, der hat eitel Luſt
daran. Was er thut, iſt loblich, was er be—
fiehlt, iſt fur uns Heil und Seegen. Er giebt
Speiſe dem Hungrigen, Starke dem Unvermo—
genden. Heilig und hehr iſt ſein Name. Gort
ſey auch jetzt bey uns; er laſſe uber uns ſein
Antlitz leuchten, daß wir ſeine Weege erkennen,

daß wir immer weiſer und frommer und ihm
gefalliger werden. Amen!

dοοαοοαοοα öνοοαονοννοννοονοονονα>οαοονοναοναοοανοαονοαοοαοανοο

III.
M ir ſind, o gutiger Gott! vor dir nun wie—
der verſammelt, uns in nutzlichen Wahrheiten
und Kenntniſſen zu uben. Deiner Gnade verdan—

ken wir dieſen fur unſre Seelen ſo wothigen
und heilſamen Unterricht. Welch eine Wohlthat
iſt es, immer weiſer und zu guten Werken ge—
ſchickter gemachi zu werden. O wohl dem, der
nicht wandelt im Rathe der Gottloſen, noch kommt

in die Geſellſchaft der Sunder; ſondern hat tuſt

an
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an Weisheit und Gottes Wort; der iſt wie ein Baum
gepflanzet an Waſſerbachen, der ſeine Frucht bringt

zu ſeiner Zeit, und was er macht, das gerath
wehl. Seegne denn auch jetzt, o Gott, unſren
Fleis, und ſchenke uns ferner deine Gnade, daß
wir bluhenden Baumen gleich, einſt recht viele
Fruchte bringen; datz wir fromme Chriſten und
nutzliche Weltburger werden; zum Preiſe deines
Namens, und zum Lobe unſers Herrn Jeſu Chri—

ſti. Amen!

isti. c σναασναααν:
IV.

MW—ie wird ein Jungling ſeinen Weeg unſtraf—
lich wandeln? Wenn er ſich halt nach Gottes
Geboten. Wir danken dir, o Gott! von gan—
zen Herzen, daß du uns lehreſt Klugheit und
Recht. Wir haben Luſt zu deinem Worte, fuh
re uns ſelbſt auf dem Steig deiner Gebote. Sen—
de deinen Heiligen Geiſt in unſre Seelen; berei—
te ſie zu Wohnungen der Weisheit und Gottesfurcht.

Verleihe deinen Beyſtand unſern Lehrern! Fordere
und beglucke unfre Bemuhungen! Dein ſey aller
Ruhm, dir allein Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit!

Amen!
Nach



RMaaa 13

J.

Nach
dem Unterricht.

8 anket dem Herrn, denn er iſt freundlich und

ſeine Gute wahret ewiglich! Lobet ihn, erhohet
ſeinen Namen; verkundiget mit frolichen Lippen
ſeine Gnade und Barmherzigkeit. Er hat unſre
Seelen mit dem angenehmen Lichte der Erkennt—
niß erfreut; er hat uns unterweiſen laſſen, ver—
ſtandiger und beſſer zu werden. Jhm, unſerm
guten Gott, ſeyen denn unſre Herzen ganz ge—

weiht; ihn wollen wir mit Fleiß und Gehorſam
verehren; mit guten ruhmlichen Werken ihn prei—

ſen. Vergieb uns nur, d barmherziger Vater!
um Jeſu Chriſti willen, wo wir etwa durch Leicht—
ſinn und Unachtſamkeit, oder auf irgend eine
andere Art uns verſundiget haben. Mache du uns
ſelbſt immer mehr geſchickt, deinen Willen zu thun.
Schaffe in uns ein reines Herz. Gieb uns in der
Tugend Beſtandigkeit. Dein guter Geiſt fuhre
uns heute und immerhin den Weeg, der dir wohl—

gefalt. Amen! Amen!

II.



14 *4 X
II.

8
ank, und Preiß, und Lob ſey dir geſagt,

gutiger Gott! fur alle nutzliche Erkenntniſſe, die
wir nun wieder eingeſammelt, und fur alle heilſa—
me Erinnerungen, die wir von unſerm Lehrer,
(Lehrernd empfangen haben. Gieb, daß wir ſie
ſtets im Gedachtnißz behalten, und daß wir ſie

einſt nach deinen weiſen Abſichten zum Nutzen
vieler Menſchen, und zu unſerm eignen Vortheil
recht gebrauchen. Regiere uns heute ferner mit
deinem hetligen Geiſte, daß wir unſere Zeit wohl

anwenden, und alle Tage weiſer und frommer
werden mogen, zur Freude unſrer Eltern und Leh—

rer, zur Ehre deines heiligen Namens. Dir ſei
Lob, und Preiß geſagt, von nun an, bis in

Ewigkeit. Amen!

A  t u a i e it d. A..  K r
III.

Vir preiſen dich, großer Gott, und loben
deinen herrlichen Namen, fur alles Gute, das
du uns heute wieder in ſo großem Uleberfluß er—
zeiget haſt. Du nimmſt dich unſerer Seelen

herzlich an, daß ſie nicht verderben. Du haſt

uns
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uns nicht nur mit vielen Naturgaben verſehen,
du biſt auch beſorgt dafur, daß ſie nach deinen

großen Abſichten ausgebildet werden, damit wir
einſt andern dienen, und ſelbſt gluckliche Men—
ſchen werden mogen. Wie groß iſt deine Uebe
zu uns ſchwachen Geſchopfen! Wie viel ſind
der Beweiſe deiner unergrundlichen Barmherzig—
keit gegen uns? Wolan lobet die Gute des Herrn,

erzehlet ſein Wohlthun, verkundigt allen Menſchen,
wie gnadig er iſt! Er erleuchtet die Unwifenden,

er unterrichtet die Jrrenden; er iſt ein Vater ver—
laſſener Kinder, er ſattiget alles, was da lebet,
mit Speiſe und Freuden. Auch an uns hat er,
der gute Gott, heut wieder groſes gerhan; hat
uns geſund erhalten; vor Unglack, auch vor
manchem Schaden bewahrt; mit vielem Guten er—
freut und geſtarktt. Nimm dafur hin unſre dank—
baren, dir ergebenen Herzen. Heilige ſie dir durch
dein Wort und Geiſt; mache uns immer tuchti—
ger, deinen Willen zu thun, und deie Ehre auf
Erden zu befordern. Deinem Schutze empfel len
wir unſre liebe Eltern und Lehrer, unfre Obrigteit
und unſer ganzes Lond. Wende alles Ungluck von
unſerm Orte und unſern Gegenden ab; ſeegne
die Bemuhungen aller derer, die dich furchten;

nimm dich aller Chrijten, ja aller Menſchen vater—

lich



i6 4 RM g.lich an, um Jeſu Chriſti, unſers Heilandes wil—
len, deſſen Name und Ruhm unter allen Volkern
groß werde, zur Ehre Gottes, des Vaters.
Amen!

I

IV.
Water Unſer! ewiger, allmachtiger, gutiger

Gott, Schopfer und Herr Himmels und der
Erden! du auch unſer in Jeſu Chriſto mit uns
verſohnter treuer Gott und Vater!

Geheiliget werde dein Name! Deiine
hohe Eigenſchaften, deine Macht, Weisheit und
Gute, deine Heiligkeit und Wahrheit muſſen von
allen vernunftigen Geſchopfen erkannt, von allen
Menſchen, und auch beſonders von uns gepriefen und
durch einen heiligen Wandel verherrlichet werden.

Dein Reich komme! Deine chriſtliche
Kirche werde immer weiter unter allen Volkern

ausgebreitet; dein gottliches Wort rein gelehrt;
der Glaube an dich und deinen Sohn in vielen
Herzen beveſtiget; Gottſeeligkeit und chriſtliche
Tugend uberall vermehrt; und auch unſre Seelen

ſeyen ſtets erfullet mit Friede und Freude in dem
heiligen Geiſt.

Dein
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Dein Wille geſchehe, wie von den En-

geln und Auserwahlten im Himmel, ſo von
uns auf Erden; daß wir in deinen Geboten
wandeln, deiner Fuhrung geduldig uns unter—
werfen und mit ſtiller Zufriedenheit von dir alles
ubrige erwarten.

unſer taglich Brod gieb uns heuter
Nicht um Ueberfluß irdiſcher Guter, um das Noth

wendige bitten wir. Verleihe Geſundheit, Nah—
rung, Gluck, Ehre, Friede und Vergnugen, ſo
viel dir gefallt und ſo viel ſich mit dem Wohl
unſter Seele vertragt.

Vergieb uns unſre Schuld, als wir
vergeben unſern Schuldigern. Hie—
mit verzeihen wir allen unſern Beleidigern.
Ach vergieb uns um Chriſti willen die große
Schuld unſrer Sunden; gieb uns ein verſohn—
liches Herz, und durch den Glauben Frieden
in unſerm Gewiſſen.

Fuhre uns nicht in Verſuchung.
Stehe 'uns und allen Chriſten in den vielen
Verſuchungen dieſes Lebens bey, daß wir
nicht durch Ueberfluß oder Mangel zur Sunde

B vers



18 4 X a4verleitet werden. Laß uns nicht verſuchen uber
unſer Vermogen.

Sondern errette uns von allem, was boſſe
und unſerm wahren Heile ſchadlich iſt. Ver—
ſetze uns endlich um Chriſti willen in jene uns
vereitete Herrlichkeit.

Denn dein iſt das Reich. Du biſt der
Regente des großen Reichs der Welt, und be—
ſonders deiner Kirche auf Erden. Von dir al—
lein konnen und durfen wir alles dieß, und
was uns ſonſt mangelt, erwarten. Dein iſt
die Macht und die Kraft von Ewigkeit zu
Ewigkeit. Amen.

araurer [[ασν αναναο
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V.

Am Schluß

der Wodche.
Cwiger Gott! unveranderliches Weſen! Du
bleibeſt, wie du biſt, und deine Zeit hat we—
der Abwechſelung noch Ende! Wie ſchnell fliehen
unſre Stunden und Tage vorbey? wie geſchwind
iſt auch die letzte Woche verſtrichen? Aber wie
billig und vernunftig iſt es auch, daß wir an
unſer eigenes Herz die Frage ergehen laſſen, wie
wir dieſen Theil unſers Lebens zugebracht haben?
Erkannten wir denn die vielen Wohlthaten, die
der Allautige uber uns ſo reichlich ausgeſchuttet
hat, ſtets mit dankbarem Herzen? Unterhiel—
ten wir die kindliche Liebe zu ihm, unſerm be—
ſten Vater in einer reinen und ihm ergebenen
Seele? Waren wir ſteis willig uud bereit, alles
Gute, dazu er uns fuchtig machte, gewiſſenhaft
zu verrichten? Hatten wir eine aufrichtige Nei—

gung zu ſeinem Worte, und war es eine unſ—
rer vorzuglichſten Freuden, in der Erkenntniß
Gottes und Jeſu Chriſti zu wachſen? Haben
wir alle die Geſchicklichkeiten uns erworben, die

B 2 iu



20 4 R ôö
zu erlangen wir ſo manche bequeme Gelegenheit

hatten? Unterhielten wir in unſern Herzen keine
geſetzwidrigen Leidenſchaften? Unterdruckten wir

alle Bewegungen des Neides, des Zorns, der
Rache, der unreinen Luſt? Waren wir gegen
unſre Eltern und Vorgeſetzten ſo dankbar und
gehorſam, als es unſre Pflicht erfordert? Dach—
ten wir mit rechtem Eruſt darauf, alle Tage
weiſer und tugendhafter zu werden? Ach! all—
wiſſender Gott! wir ſchamen uns, unſre Augen
aufzuheben zu dir; wir erkennen mit reuvoller
Seele, daß wir uns noch durch ſo manchen Leicht—
ſinn, durch manche ſtrafliche Nachlaßigkeit, wohl
auch zum Theil durch muthwillige llebertretun—
ge deiner Befehle verſundiget haben. Erlaß
um Chriſti willen, die große Schuld aller vo
rigen Tage unſers Lebens. Gedenlke nicht der
Süunden unſrer Jugend; begnadige uns nach
deiner grundloſen Barmherzigkeit. Wir geloben
dir mit redlichem Herzen an, kunftig keine unſ—
rer Pflichten vorſetzlich mehr zu verfaumen, einen
Fehler und eine boſe Gewohnheit nach der an—
dern abzulegen; mit allem Eifer unſre Krafte
nach deinem heiligen Willen zu gebrauchen; ge—

horſam, willig und dankbar gegen unſre Eltern
und
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dig und ſanftmutig gegen unſre Mitſchuler und
alle andre Menſchen zu werden; die boſen Trie—
be unſers Herzens zu unterdrucken, vor allen
Sunden uns zu huten, und ſtets, als in deiner
allerheiligſften Gegenwart auf Erden zu wandeln.
Starke uns, gutigſter Bater! dieſe dir angeneh—
me Entſchlieſſungen auszufuhren. Erfulle unſre
Seelen, mit deiner Liebe; laß uns die großen
Wohlthaten nie vergeſſen, die wir taglich aus
deiner milden Vaterhand nehmen; laß es nie
aus unſerm Sinne kommen, daß du ſogar dei—
nes eingebo hrnen Sohnes nicht verſchont, ſondern

ihn fur uns in den Tod gegeben haſt. Dir unſerm
beſten Wohlrhater, dir, unſerm gutigen Erretter
ſeyen unſre Tage kunftig geheiliget. Durch dei—
ne Gnade geſtarkt wollen wir alle unſre Krafte
anwenden, im Guten taglich zuzunehmen; von
einer Valkommenheit zur andern empor zu
ſteigen und durch wahre Religion im Glauben
und heiligen Wandel deiner Liebe und deines See—

gens immer wurdiger zu werden. Nimm uns
hin, geliebter himmliſcher Bater! deine dir gehei—

ligten Sohne! Regiere uns nach deinem Wohl—
gefallen; und bilde uns zu Werkzeugen deiner
Gute, daß wir deinen großen Namen verherrli

B 3 chen
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chen, im Fleiß guter Werke einſt das Wohl der
Menſchen befordern, und nicht nur auf Erden,
ſondern auch dort in jener beſſern Welt unend—
licher Belohnungen fähig werden mogen. Amen.

VI.

Ein anders
Am Schluß der letzten

Stunde der Woche.
Cerhebet den Herrn mit eurem Herzen und prei—
ſet mit dankbaren Lippen ſeinen heiligen Na—
men. Er haat ſich auch dieſe Woche wieder als
Vater, als Verſorger, als mildeſter Wohltha—
ter an uns bewieſen. Er hat unſer Leben bis—
her erhalten; er hat uns mit Speiſezmnit Trank,
mit vielen vergnugten Stunden erfreut; er hat
uns Krafte zur Erkenntniß der Wahrheit und zur
Erlernung vieler andern nothigen Wiſſenſchaf—
ten geſchenkt; er hat uns vor großen Uunglucks—
fallen behutet, die vielleicht manche andre tra—

fen; er hat uns um unfrer Schwachheiten und
Sunden willen nicht von ſeinem Angeſicht ver—

wveerfen.



4 X d 23worfen. Geduldig und gnadig iſt der Herr!
Barmherzig, und voll bewundernswurdiger Lie—
be. Wie ſich ein Vater uber Kinder erbarmet;
ſo erbarmet ſich der Herr uber uns alle. Be—
wahre uns nur, heiliger Gott! daß wir dieſe dei—
ne Gnade und Langmuth nicht auf Murthwillen
ziehen. Du biſt ja eben ſo gerecht, als gutig
du biſt. Du haſt ſchon ſo viele ſchreckliche Be—
weiſe deiner Strenge gegen boshaſte verſtockte
Sunder unter den Meuſchen gegeben. Was wur—
den wir zu erwarten haben, wo wir in muthwilliger
Sundenliebe, unſern Luſten, nicht aber deinen

vaterlichen Befehlen gehorchen wollten? Prage

denn durch die ſeeligen Wirkungen deines
Geiſtes deine heilſamen Gebote tief in unſere Her—

zen. Laß uns recht aus Erfahrung uber—
zeugt werden, daß ſie die beſten Vorſchrifften zu
einem glucklichen Leben ſeyen. Vermehre (auch
an dem morgenden Tage) durch den Unterricht
aus deinem gottlichen Worte unſre Einſichten in

die Wahrheiten der Religion. Entflamme in un,
ſern Seelen die Liebe zu dir, unſerm in Chriſto
Jeſu verſohnten Vater! Von dir haben wir ja
alles Gute bißher empfangen, du haſt nicht nur
fur unſern Leib, du haſt fur unſren unſterblichen
Geiſt mit großer Weisheit und Gute geſorgt,

B 4 und
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und durch Chriſtum uns die Hoffnung einer ewi—
gen Wonne und Herrlichkeit geſchenkt. Wie ſoll—
ten wir dich nicht lieben? Wie nicht unſern Leib
und Seele dir wieder zum Opfer des Dankes
darbringen? Darum iſt ja Chriſtus fur uns ge—
ſtorben, daß er uns erloſete von aller Ungerech—

tigteit und heiligte dir ein Volk zum Eigenthum,
das fleiſſig in guten Werken ſey. Zu dieſem Flei—
ße verbinden wir uns jetzt aufs neue, indem
wir mit. beſchamter Seele auf manche in Leicht«
ſinn durchlebte Stunde zuruckſehen. Unſer gan—
zes Leben ſen kunftig dir und deinem Dienſte ge—

weiht. Alle unſre Sinnen, Gedanken und Kraf—
te ſollen dabin gerichtet ſeyn, daß wir nach dem
Beyſpiel unſres gottlichen Lehrers und Heilan—
des dieß kurze Leben in guten Thaten zubringen;

reich an allen Arten der Tugenden werden; von
aller Befleckung des Fleiſches und Geiſtes uns
huten; in den uns bevorſtehenden Verſuchungen
durch Gottes Beyſtand uberwinden und ſo einſt.
um Chriſti willen die Krone der Ehren erlangen.
Amen.
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VII.

Erneuerung

des Taufbundes.
9ltwiſſender Gott, gutiger Vater, wir ſind zwar
ſchon als Geſchopfe deiner Hand alles dir ſchul—
dig, was wir nur je Gutes zu thun, fahig ſind.
Alle unſere Krafte ſind von dir; unſer Leib, unſt—

re Seele, unſre Sinnen und Glieder ſind dein;
nach deinem Willen ſie zu gebrauchen, iſt unſre

theure Pflicht. Und du haſt uns nicht nur ge—
ſchaffen, ſondern auch durch deinen Sohn Je—
ſum Chriſtum, vor dem ewigen Verderben uns

hewahrt; haſt uns durch ihn von deiner Gnade
liebreich verſichert, und uns ſchon in der heiligen
Taufe die theureſten Verheiſtungen und die Hof—

nung des ewigen Lebens geſchenkt. Dagegen ha—
ben wir dir verſprochen, dich als deine Kinder
zu lieben; dir zu dienen; deinen Willen allen
unerlaubten Wunſchen vorzuziehen und mitz
Leib und Seeſe uns dir zu ubergeben und aufzuis
opfern. Ach gutiger und gnadiger Gott! verzeih

es uns um Chriſti willen, wenn wir dieſe Peilitz
ge Zuſage bisher leider nicht ſo ganz recht, wie

B J
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es ſeyn ſollte, gehalten haben. Wir beklagen es
herzlich, daß wir dich unſern Vater nicht mit
mehr Fleiß und Gehorſam geehrt und gegen dich
uns nicht danlbarer bewieſen haben; wir faſſen
heute aufs ueue den redlichen Entſchluß, die
rindliche Liebe zu dir hinfort ſtets in uns zu er—

halten; an deine Allgeagenwart beſtandig uns zu
erinnern, ſtets als vor deinem Angeſicht zu wan—
deln und uns einer ungeheuchelten Frommigkeit

zu befleißigen. Wir verſprechen dir, alles Gu—
te, dazu du uns nur je tuchtig machen wirſt,
mit willigem Herzen zu vollbringen, und dietz
nicht etwan blos um des Vortheils oder der Eh—
re willen, die ſchon an ſich mit der Tugend ver—

bunden ſind; ſondern vornehmlich im Gehorſam
gegen dich, lieber Vater, in aufrichtiger Liebe
gegen andre Menſchen, unſre Bruder, dann aber
in der angenehmen Erwartung, daß du unſern
Fleiß und unſre Treue hier und dort ewig aus
Gnaden belohnen werdeſt. Wir verſprechen dir,
wider alles Boſe, das in und auſſer uns iſt, be—

ſtandig zu kampfen, die unordentlichen Begier—
den unſers Herzens im Zaum zu halten, nichts
zu reden, als was nutzlich iſt und zur Beſſerung
dient, nichts zu thun, deſſen wir uns vor dir,
Allgegenwartiger! und vor ehrbaren Menſchen ſcha

men
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men durften. Was du uns Gutes geben wirſt,
wollen wir in maßigem Genuß durch frohlichen
Dank und Wohlthun an den Armen dir heiligen.
Wenn du uns etwa Leiden zuſchickſt, wollen wir
(die wir wohl großere Strafen verdienten,) nach
dem Beyſpiel unſers Herren Jeſu Chriſti, ſie ge—

duldig ertragen; ſeinem erhabenen Erempel, ſo
viel nur moglich iſt, auch in allen andern Fällen

nachahmen; gleich ihm durch Ausbreitung gu—
ter Geſinnungen, im Fleiße nutzlicher Werke, dei—
nen Namen, o Gott, verherrlichen; dein Reich
ausbreiten; deinen Willen verrichten und das
Wohl des menſchlichen Geſchlechtes aus allen
Kraften befordern helfen. Ach gieb uns dei—

ne Gnade zur Ausfuhrung aller dieſer guten Ent—
ſchließungen! Bereite uns durch deinen heiligen
Geiſt ſo zu, wie du uns haben wiltſt; behute
uns vor Verfuhrung und boſen Geſellſchaiften;
gieb uns die nothige Vorſichtigkeit und ſtarke un—

ſern Vorſatz, nie mit Wiſſen in eine Sande zu
willigen, ſondern unſern Leib und unfre Seele
rein und unbefleckt zu erhalten. Vernimm unſre
Gelubde; heilige dir unſre Herzen; erhore unt
ſer demuthiges Gebet, um Jeſu Chriſti unſert
Heilandes willen. Amen!

VIII.
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VIII.
Danfk

und Geluübde.
cantet dem Herrn! Denn er iſt freundlich
und ſeine Gute wahret ewiglich! Er iſt unſer
Schopfer und Vater! Aus Uiebe hat er Leben
und Odem uns geſchenkt und bißher gnadig er—
halten; von aihm iſt es, daß wir noch denken,
noch Gutes genieſſen, und unſers Daſeyns uns
freuen konnen; von ihm ſind unſre Sinnen und
Glieder, von ihm alle unſchatzbare Krafte und
Gaben, durch deren guten Gebrauch wir einſt zu
Gluck und Wohlſtand gelangen konnen! Ach

Herr! wie ſind deiner Wohlthaten an uns ſo
groß und viel? Wie unzehlich ſind die Bewei—
ſe der Liebe, die wir von Kindheit auf bißher
von dir empfangen haben! Wir vpreißen dich;
wir loben deinen Namen, und verkundigen mit
geruhrten Herzen die Wunder deiner unerſchopfli,
chen Gute! Und was ſind wir, Herr! allmach—
tiger Gott! daß du uns vor andern mit ſo be—
ſondern Vorzugen begnadiget haſt? Du laſſeſt
durch weiſen Unterricht unſre Seelen aufklaren;

du
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du laſſeſt uns in ſolchen nutzlichen Beſchafftigun—
gen unterweiſen; dadurch wir geſchickt werden
konnen, einſt Lehrer andrer, Vorſteher und Haup—
ter ganzer Geſellſchafften, Helfer und Retter unſ—

rer Bruder zu werden. Jn dem demuthigen Ge—
fuhl unſrer Unwurdigkeit erkennen wir es, daß

„wir dieß alles nicht verdient haben; daß es bloß
deine Gnade iſt, die uns zu ſo wichtigen Wer—.
ken erwehlet hat. So ſoll denn aber auch unſer
Dank nicht etwa nur in leeren Worten beſtehn;

wir wollen, (gieb uns deine Gnade dazu) unſre
Jugendkraffte, unſre Zeit, unſre Herzen dir op.

fern; dich, o gutigſter Vater, uber alles lieb ha—
ben; um deinetwillen alle unerlaubte Freuden uns
verſagen; die boſen Luſte zahmen; unſre Pflichten
mit ſtiller Bereitivilligkeit beobachten und deine Ehre

in allem zu vermehren, eifrigſt uns beſtreben. Dann

aber oft in vergnugten Stunden, bey und nach
dem Genuß deiner Wohlthaten dich frohlich ruh—
men, und mit Entgzucken es denken und es fuhlen:

Schmecket und ſehet, wie gutig, wie
freundlich der Herr ſey? Ach! das iſt eine
koſtliche herzerfreuende Sache, dem Herrn danken

und lobſingen, des Morgens deine Gnade, des
Abends deine Treue und Wahrheit verkundigen!
Meine Seele erhebet den Herrn, mein Geiſt

freuet



zo  M afreuet ſich Gottes meines Heilandes. Die Him—
mel verkondigen ſeine Ehre; die Veſte ruhmt
ſeiner Hande Werk! Ein Tag ſagets dem an—
dern, eine Nacht thuts kund der andern, daß
Gott gnadig iſt, daß er mit milder Hand al—
le lebendige Geſchopfe erfreut. Gelobet ſey der
Herr taglich! Lobet den Herrn alle Heyden,
preißet ihn alle Voller; denn ſeine Gnade und
Gute waltet uber uns in Ewigkeit. Hallelu—
jah!

IX.

Ermunterung

zum Fleiße.N Umachtiger Gott! der du in ununterbroche—
ner Wirkſamkeit immerhin unendlich viel Gutes

thuſt, und nie aufhorſt, das Gluck und die
Seeligkeit deiner vernunftigen Geſchopfe zu be—
fordern; du haſt auch uns in der Abſicht mit
vielen Kraften und edlen Gaben verſehen, daß
wir ſie ijn taglicher Uebung zur Verherrlichung deines

Na—
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Namens gebrauchen und in guten Werken flei—
ſig ſeyn ſollen. Aber ach! wie viele koſtbare
Stunden unſers kurzen Lebens ſind ſo verſitrichen,
daß wir ſie nicht ganz nach deinem heiligen Willen
angewendet haben? Wie geht der jugendliche
Leichtſinn oft ſo ſorglos um, mit der unwider—
bringlichen Zeit? Wie finden auch wir uns
zuweilen ſo trage, das Gute zu vollbringen,
und ſo geneigt, mit eitlen Beſchaftigungen die be—

ſten Augenblicke des Lebens zu verderben! Wir
ſchamen uns billig vor dir, allwiſſender Gott!
und bitten mit reuvollem Herzen um Verzeihung
dieſer und aller andern Fehler, die wir bisher

begangen haben. Ach! prage es uns doch recht
tief in unſre Seelken, wie ſchnell dieß Leben dahin
fliehe; wie bald die Zeit der Ausſaat auf die lange,
dem frommen Fleißigen ſo erfreuliche Ewigkeit
ſey. Laß es uns nie wieder vergeſſen, daß wir
von jeder Stunde unſers irrdiſchen Lebens vor
dir einſt Rechenſchaft ablegen muſſen. Hier iſt

ja doch nur der Auifang unſers Daſeyns, die
Zubereitung, auf eine hohere Vollkommenheit;
dazu ſind wir erſchaffen, daß wir in Fleiß
und Ordnung hier auf Erden den Grund zu
einem unverganglichen weit beſſern Leben legen

ſollen; dazu hat Chriſtus mit ſeinem ſchmerz
haften



ze F M ôhaften Tode uns erkaufr; dazu hat Gott uns
durch ſeinen Geiſt mit neuen Erkenntniſſen und
Kraften verſeln. Welch ein ſchweres Gericht wur
de uns einſt bevorſtehen, wenn wir aller dieſer grof—

ſen Wohlthaten uneingedenk, die erlangten Ta—
lente und Krafte nicht nach der Abſicht unſres

gutigſten Schopfers und Erloſers anwenden
woillten! Wie wurde uns hier ſchon ſo man—
cher Schade und Verdruß aus einer ubel zu
gebrachten Jugend entſtehen? Armuth und
Schande iſt doch gemeiniglich das Schickſal
der Faulen. Den ſtillen Fleiß des Gottſerligen
kronet der Allgutige doch meiſtens hier ſchon

mit Ehre und mit Vergnugen. Welche Freu—
de iſt es an ſich ſchon, alle Tage tuchtiger zu
werden, einſt viel, recht viel Gutes zu ſchaffen!
Vielen Menſchen in betrubten Zufallen ein Troſt)
vielen Bedrangten ein ſicherer Schutz, und viels
leicht der Retter mancher unſterblichen Seelen
zu ſeyn! Ach gutiger Gott! mache uns im;
mer fahiger zu den großen Werken, dazu du
uns verordnet haſt. Erzeunge die edlen Geſin—
nungen in unſern Seelen, die dir wohl gefallen;
erfulle uns mit Luſt zu allen Arten heilſamer
Kenntniſte; erwecke in uns einen rechten Ernſt,
weiſe, fromme, und zum Dienſt der Kirche und

des
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4 RX 33des Staates geſchickt zu werden. Richte das
Auge unſres Geiſtes hin auf die glanzenden Be
lohnungen, die du in jener Welt den treuen
Knechten bereitet haſt, welche ihre Talente zum
Beſten der Welt mit Klugheit und Aemſigkeit
wohl anlegen. Gieb uns ſelbſt die Weisheit,
die nothig iſt, um ſtets die beſte Beſchaftigung
zu wehlen; gieb uns hinlangliche Gebuld und
Standhaftigkeit, alle, auch Anfangs verdrieß—
lichſcheinende Arbeiten zu uberſtehen; gieb uns

einen im Guten ſtandhaften und veſten Sinn,
wenn leichtſinnige Menſchen uns zu unnothigen

Zerſtreuungen oder wohl gar zu Sunden vers
leiten wollen. Gieb uns in allen Dingen ein
Herz nach deinem Willen, damit wir unſer kur—
zes Leben in Fleiß und Gottesfurcht zubringen;
am Ende unſrer Tage mit Freuden auf eine
große Menge guter Thaten zuruckſehen, und dann

 aus der Hand unſers geliebten Erloſers die
herrliche Krone der Gerechtigkeit erhalten, die
du uns aus Gnaden beſchieden haſt. Da wol—
len wir im Genuß einer ungeſtorten Wonne dich
loben, da wollen wir in ewiger Thatigkeit dich im
merdar ehren. Amen.

c X.
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X.

Um kindliche

aufrichtige Gottesfurcht.
OſZUlwiſſender Gott, der du auf das Herz ſieheſt,

und dem Aufrichtigkeit angenehm iſt, der du
deine Macht ſowohl, als deine Liebe und Gna—
de beydes durch die Werke der Natur und durch
dein gottliches Wort uns geoffenbaret haſt, da—
mit wir dich als unſern Gott furchten, lieben
und deinen Befehlen gehorchen mochten. Wir

erkennen und fuhlen es an uns, daß wir von
Natur mehr geneigt ſind, das was ſichtbar iſt,
zu lieben, als was unſichtbar und ewig iſt;
daß wir mehr Strafe und Schande vor der
Welt furchten, als dich den Richter und Ver—
gelter alles Guten und Boſen ſcheuen. Ach brin—
ge doch durch deinen Geiſt in unſern Seelen
die rechte kindliche Furcht hervor, daß wir uns aus

Uebe zu dir enthalten, das Boſe zu thun; daß wir
ſtets als vor deinem heiligen Angeſicht wandeln;
nicht nur da die Sunde meiden, wo Menſchen
es ſehen; ſondern auch, wo du allein unſer Zeu—

ge
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chen, ſondern dir von Herzen anhangen und
mit Leib und Seele uns deinem Dienſte ergeben.
Du biſt ja unſer beſter Vater, unſer beſtandi—
ger Wohlthater, alles, was wir genießen, kommt
aus deiner milden Hand. Deine Gute iſt alle
Morgen neu, deine Barmherzigkeit nimmt kein

Ende. O! wie angenehm iſt es, dich zu
lieben, deiner Macht und Gute in allen Din—
gen zu vertrauen, bey einem unſtraflichen Wan—

del in deiner Furcht ſtets froblich zu ſeyn! Wie
ruhig und glucklich werden wir leben, wenn wir
an allen Orten und zu allen Zeiten daran den—
ken, baß wir deinen Augen nicht entgehen kon
nen; daß du uberall bey uns ſeyſt; daß du un—

ſern Fleiß nach deiner Gute belohnen und uns
ſere kunftigen Unternehmungen ſeegnen wirſt.
Wie ſollten wir ein ſo groß Uebel thun, und
wider den Herrn unſern Gott ſundigen, und
ſeines gnadigen Wohlgefallens, ſeines Seegens
und Beyſtandes unwurdig werden? Wer wird
fur uns ſorgen, wenn einſt die nicht mehr ſind,
von denen wir das Leben, und bisher den Un—
terhalt haben? O wie beruhigend wird es uns
dann ſeyn, mit getroſtem Muthe ſagen zu kon—
nen: Wenn mich auch Vater und Muttet ver—

Ca laßt,
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wie mancherley betrubte Schickſale und Verle—
genheiten konnen wir in unſerm Leben noch kom—

men? Was hatten wir dann fur einen Troſt,
wenn wir auf dich nicht hoffen, unſer Herz nicht
vor dir im Gebet ausſchutten, und deine gnadi—
ge Hulfe nicht gewiß erwarten konnten? Wenn
wir aber dir, durch Chriſtum unſern Erloſer,
glaubig anhangen, und deinen Willen zu thun,
eifrigſt uns beſtreben; dann mag uns begeg—
nen, was da will. Wir haben doch Gott zum
Schutz und Freund. Wenn uns auch Leib und
Seele verſchmachten ſollte, iſt er doch unſer
Theil. Der Herr ſeegnet die, welche ihn lie—
hen. Er thut, was die Gottesfurchtigen begeh—
ren, und horet ihr Schreyen. Die Gottloſen
werden darben und hungern; aber die den
Herrn furchten, haben keinen Mangel an irgend
einem Gut. Der Herr hat Gerechtigkeit lieb,
und verlaßt ſeine Heiligen nicht; ſie werden
nicht zu Schanden in der boſen Zeit. Fallen
ſie auch: ſo werden ſie nicht weggeworfen; denn
der Herr erhalt ſie mit ſeiner machtigen Hand.
Bleibe fromm, halte dich recht; denn ſolchen“
wirds zuletzt wohl gehen. Die Gottſeeligkeit iſt

zu allen Dingen nutz, und hat die Verheißung
die
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dieſes und des zukunftigen Lebens. Ach, erfulle
an uns, o gutiger Gott! dieſe deine theure Ver—
heißung. Gſeb uns ein recht frammes Herzz
entzunde deine gottliche Liebe in unſern Seelen.
Erhalte uns ſtets ben dem einigen, daß wir
deinen Namen furchten. Amen.

XI.

Um Erleuchtung und
Weisheit.

Goet! Du unerarundliche Quelle aller Weis

heit und aller heilſamen Erkenntniß, der du uns

in der Abſicht, mit einer uber die Thiere erhabe—
nen vernunftigen Seele begabt haſt, damit wir
durch die Betrachtung der Wahrheit deinem Bil—

de ahnlich, zur Ausubung vieler freyen guten
Thaten geſchiekt, und einer umnverganglichen
Seeligkeit theilhaftig werden mogen. Wir er—
kennen unſre uaturliche Unvollkommenheit, und

demuthigen. uns vor dir, mit dem inbrunſtigen
Verlangen, durch deinen Benſtand immer mehr
gn guten Einſichten zu. wachſen.  Wie. blind und

CJ —un—
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unwiſſend ſind wir von Natur? Wie ſeicht
werden wir durch den Schein irrdiſcher Dinge
betrogen? Wie viele ungewiſſe Meynungen mi—

ſchen ſich in unſre beſten Erkenntniſſe? Ach
darum, du milder Geber aller guten und wun—
ſchenswurdigen Gaben! erhebe unſern Geiſt
durch deinen machtigen Beyſtand, daß wir die
Wahrheit bey unſerm Nachforſchen zu ſehen ge—
ſchickt werden mogen. Bewahre uns vor ſchad—
lichen Jrrthumern; vor Aberglauben und Herz—
qualenden Zweifeln. Gieb uns die rechte Star—
ke des Geiſtes, die aus der veſten und gewiſſen

Ueberzeugung von der Wahrheit entſteht; ſchen—
ke uns den Muth, der nothig iſt, uns uber die
ungegrundeten Meynungen und Vorurtheile die—
ſer Zeit empor zu ſchwingen und bey allem unſern

Fortrucken in der Erkenntniß nur allein das zu
ſuchen, was wahr und recht iſt. Und weil dein
Wort doch immer die Quelle der beſten Weisheit

äſt: ſo bitten wit dich, o gutigſter Vater, im Ver—
trauen auf Jeſum Chriſtum deinen Sohn, du
wolleſt durch dein Wort und deinen heiligen
Geiſt unſre Seelen ſo erleuchten, daß wir die
reine Wahrheit des Evangeliums erkennen und
recht liebgewinnen; daß' durch dieſelbe unſte

Em
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aber ohne viele andere Kenntniſſe nie fahig wa—

ren, andern Menſchen zu dienen, und unſer ei—
genes Wohl zu befordern: ſo ſeegne, o Vater?
die taglichen Bemuhungen, mit denen wir die

Schatze mancherley Wahrheiten einſammlen, und

die zum Leben nothige Geſchicklichkeit uns zu
erwerben ſuchen. Das ſind ja doch die edeſſten
Geſchenke, die wir uns von dir erbitten kon—
nen. Weishejt iſt beſſer als Gold; wahre
Klugheit mehr, als viele Guter der Erde. Gieb
uns denn dieſe unſchatzbaren Gaben; verleihe
uns auch einſt viele Gelegenheiten, dieſe Kennt-—

niſſe wohl anzuwenden; daß wir geſchickt ſeyn
mogen, vieler Menſchen Gluckſeeligkeit dadurch zu
vermehren; unſern Eltern und Vorgeſetzten Bergnu
gen zu eriweeken, und deines Namens Ehre auf Erden
zu verherrlichen. So werden wir endlich auch wur,

dig werden, einzugehn in die Verſammlungen je
ner erhabenen Geiſter, die vor deinem Throne dir

dienen; da das Verlangen nach Weisheit ge—
ſattiget; da unſer Geiſt in dir, o Gott! ganz
beruhiget, und mit den Strohmen der reinſten
Freude erquickt werden ſoll. Verhilf uns zu die—
ſer Seeligkeit, gutiger Gott! um Jeſu Chriſti

deines Sohnes willen. Amen.

C4 XII:
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XII.

Gelübde der Keuſchheit und
Reinigkeit des Wandels.

Seelig ſind, die reines Herzens ſind,

denn ſie werden Gott ſchauen! Aller—
Hochſter! laß dieſer großen Hoffnung uns ſtets
eingedenk bleiben. Wir ſind beſtimmt, im Genuß
deiner ſußeſten Liebe einſt einer immerwahrenden

Wonne theilhaftig zu werden: wie ſollten wir
unſere hohe Wurde vergeſſen, und mit der Un—
reinigkeit niedriger Luſte unſre dir geheiligten
Seelen beflecken? Uuſer Leib iſt nicht unſer, ſon—

dern dein Eigenthum; du haſt ihn gebildet, o
gutigſter Vater! du haſt ihn mit jugendlicher
Kraft und Starke verſehen; du haſt unſre gan—
ze Natur dir durch Chriſti blutigen Tod gleich,
ſam aufs neue erkauft, um uns aus der Knecht—
ſchaft der boſen Luſte zu erretten, in der die
Unreinen ihrem zeitlichen und ewigen Verderben
onta  A— —on Ach! aber, wir erkennen gar

wohl
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wohl die Gefahr, in welcher auch wir uns befin—
den, von dem Weege der Tugend abgeleitet zu
werden. Der Keim zu unordentlichen Trie—
ben liegt auch in unſerm Fleiſche. Die boſe
ruſt wird in unſern Seelen gar leicht entzun—
det; die verfuhrenden Beyſpiele laſterhafter Men—
ſchen reizen viele Unſchuldige zu verbotenen Wer—

ken. Allmachtiger Gott! zu dir fliehen wir
in unſerer Schwachheit, und bitten dich, um
Jeſu Chriſti, unſers gottlichen Mittlers willen,
ſtarke unſre Seelen mit deiner Gotteskraft in al—
len Verſuchungen; ſchaffe in uns ein neues dir
gehorſames Herz; gieb uns einen wohlbeveſtigten

in der Entſchlieſſung zur Tugend unbeweglichen
Sinn. Laß es uns nicht vergeſſen, welche große
Belohnungen die Reinigkeit des Herzens und
Wandels hat: wie wir durch einen ſo edlen
Sinn und ſtete Uebung der Zucht und Lebenshei—
ligkeit die Krafte unſrer Natur erhalten; unſern
guten Namen bewahren; die Geſundheit des
teibes beſchutzen; und in dem angenehmen Gefuhl
Ddes guten Gewiſſens eine nie verſiegende Quelle

reiner Seelenluſt in uns haben. Wie ſollten wir
den theuren. Schatz ſo koſtharer Guter fur eine
hinfliehende unſaubere Wolluſt vertauſchen? Wie

C ſollten
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und deiner Vaterliebe unwurdig machen; Chriſti
Glieder (denn das ſind ja die Glieder unſers
Leibes,) mit Unzucht beflecken; den heil. Geiſt aus
unſern der Gottheit geweihten Herzen vertreiben;
und dabey noch uberdieß uns in Gefahr ſturzen,

mit dem ſchimpflichen Namen unkeuſcher Men—
ſchen gebrandmarkt, von unreinen Krankheiten ver—

zehrt, von der Pein eines beunruhigten Gewiſ—
ſens gefoltert zu werden Ach! bewahre uns,
o getreuer Gott! vor dieſem und allen ahnlichen
Uebeln, welche die Unreinen zu treffen pflegen.
Erhalte in unſren Seelen den ernſtlichen Ent—
ſchluß, welchen wir vor deinem Angeſichte jetzt
aufs neue faſſen, indem wir dir mit der voll—
kommenſten Aufrichtigkeit verſprechen und ange—
loben, alie unreine Thaten und Luſte von Her—
zen zu verabſcheuen; den Umgang mit wolluſti—
gen Menſchen ſorgſaltig zu vermeiden; keinen un—
heiligen zweydentigen Scherz je in den Mund zu
nehmen: alle ſchadliche Wolluſt erweckende und

leichtſinnige Schrifren zu fliehen: jeder Gelegen—
heit zum Boſen ſorgfaltig auszuweichen; durch
MNaßigkeit, durch anhaltenden Fleiß und wohl—
geordnete Arbeitſamkeit die Gewalt der Luſte zu
ſchwachen, durch ſtetes Angedenken an deine All—

gegen
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gegenwart die kindliche Ehrfurcht vor dir
in uns zu erhalten; ſtets ſogleich den erſten
Bewegungen unreiner Begierden zu widerſte—
hen, und durch Unterhaltung guter Gedanken
und edler Entſchließungen allen unheiligen Ge—
danken den Eingang in unſre Herzen zu ver—
wehren. Heiliger Gott! der du dieß theure
Gelubde vernommen haſt, perlaß uns nicht mit

deiner Hulfe! Der du den guten Willen ge—
geben haſt; gieb auch das Vollbringen! Dir
heiligen wir uns, dir geben wir uns ganzlich dar zum
Opfer und Eigenthum! Erhalte uns durch

die Wirkung des heiligen Geiſtes in der Lie—
be Jeſu Chriſti und in der ſuſſen Vereinigung
mit dir, unſerm Vater, biß wir uber alle Ver,
ſuchungen erhoht, einſt in vollkommener Hei—

ligkeit dir dienen! Amen! Seeelig ſind, die
reines Herzens ſind; ſie werden Gott ſchauen!
Amen.

XNIII.
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XIII.

Gebete um gottlichen Beyſtand,
zu einem vorſichtigen und heiligen

Wandel.

Gutiger Gott, du haſt mit milder Hand den

großen Reichthum deiner Wohlthaten uber das
menſchliche Geſchlecht ausgeſchuttet; du haſt

auch uns mit dieſen Stromen deiner Liebe oft
erquickt und wirſt es uns, wo wir dich lieben
und deinen Willen thun, kunftig an keinem Gu—
te, das zu dieſem irrdiſchen Leben nothig iſt,
fehlen laſſen. Wir danken dir fur diefen Ueber—
fluß deiner Gute und Barmherzigkeit; aber wir
bitten jetzt um die hohern Guter, die du kei—
nem, verſagſt, der im Glauben an Jeſum dich
anfleht, und die uns allein ſo unentbehrlich ſind.
Gieb uns die Klugheit und Kraft, in allen den
Verſuchungen, die uns taglich umringen, als
Weiſe zu beſtehen, ein unverletztes Gewiſſen zu
erhalten, unſern Pflichten getreu zu bleiben, und

dir
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dir in unbefleckter Heiligkeit zu dienen. Die
Schwachheit unſrer Natur, das zum Boſen ſo
leicht geneigte Herz, die vielen Verfuhrungen
und boſen Beyſpiele, die argen, ſchadlichen
Meynungen, die in der Welt herrſchen und ſo
viele andre Verſuchungen zum Boſen machen
uns deine gottliche Hulfe durchaus nothwendig.
Wie leichte konnten wir auf einem ſo gefahrvol—
len Weege ſtraucheln und gefahrlich fallen. Wie
bald von Irrthum und Wahn verblendet, oder
von ſinnlichen Begierden und unordentlichen Trie—
ben dahin gefuhrt, deineGebote ubertreten und deines

gnadigen Wohlgefallens verluſtig werden? Gnadi—

ger Gott! der du durch deinen Sohn verheiſſen
haſt, allen denen deinen heiligen Geiſt zu
geben, die dich darum bitten; ſende ihn in unſre
Seelen, eroffne uns in allen ſchweren Sachen
den Verſtand, daß wir, was wahr, recht und
gut iſt, bald einſehen. Lenke unſre Herzen, das
mit Freuden zu wahlen, was dir gefallt. Gieb
uns die Veſtigkeit des Geiſtes, daß wir uns durch
leinen  glanzenden Vortheil, durch keinen Scha—
den, durch keine zu hoffende Ehre oder zu be—
furchtende Schande von dem abbringen laſſen,
was wir als recht, und dir wohlgefallig erkannt

ha



10 Mhaben. Vermehre deine Liebe in unſren Seelen,
daß wir um keines Menſchen willen dieſe ſuße,
vertrauliche Vereinigunng mit dir aufgeben.
Ach! was wurden uns alle Menſchen, was wur—
de die ganze Welt uns nutzen, wenn wir deine
Gnade nicht hatten, und durch muthwillige
Sunden Schaden nahmen an unſter Seele?
Gieb uns denn, o Gott! in allen Verſuchun—
gen die Vorſichtigkeit, daß wir nicht jedem
trauen; daß wir alles ſorgfaltig prufen und
darauf beſtehen, deinen Willen zu thun, ſollten
wir auch die Gunſt aller Menſchen, und die
Guter der ganzen Welt verlieren. Deine Gna—
de und ein. gutes Gewiſſen ſind ja doch weit
inehr werth, als alle Schatze der Erden. Du
biſt unſer hochſtes Gut, unſere Hulfe, unſer
Troſt; du wirſt in allen Geſchaften uns machtig
beyſtehn, du wirſt uns in der Trubſal mit dei—
nem Worte erquicken und aufrichten; und wenn
dir es denn auch nicht gefallt, auf angenehmen

Wegen des Glucks ſtets uns dahin zu fuhren: ſo
wirſt du uns doch nach deinem weiſen und gu—e
ten Rach leiten, und endlich mit Ehren anneh
men. Da wollen wir dich preiſen, daß du durch
ben gefahrlichen Prufungsſtand uns glaucklich
durchgefuhrt haſt; da dir frohlocken, daß du

uns
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uns nach dem Kampfe mit der Krone der Ueber—
winder aus Gnaden belohnet haſt. Amen! ſo ge—
ſchehe es! Gott ſey gelobet in Ewigkeit. Amen!

ded ded ac ↄc dο ανο ααο αο ααο ναον ναονον

EA—Al V.
Pfalm.

gvobet den Namen des Herrn, verkundiget unter
den Volkern ſein Thun. Der Herr hat den Him—

mel ausgebreitet, und die Erde an nichts ge—
hangt. Der Herr iſt hoch uber alle Gotter der
Heiden; ſeine Ehre gehet, ſo weit der Himmel
iſt; ſeine Herrlichkeit, ſo weit die Wolken reichen.

Erkennet doch, daß Jehovah Gott iſt. Er hat
uns gemacht, und nicht? wir ſelbſt. Er iſt ein

Vater der Waiſen, ein Schutz der Fremdlinge
und Armen. Er ſiehet auf das Niedrige und er—
hohet den Demuthigen aus dem Staube. Er legt
eine Laſt auf; aber er hilft uns auch. Gott iſt
unſre Zuverſicht und Starke, eine Hulfe in den
Nothen, die uns treffen konnen. Darum furch—
ten wir uns nicht, wenn gleich die Welt unter—
gienge. Die Sunder muſſen verzagen, die Gott—
loſen fallen; aber die den Herrn lieben, ſtehen

immerdar. Hallelujah!

xv
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XV.

E—obſinget Gott, und betet an!

Es dank', es ruhm', es ſinge,
Es jauchze, wer nur jauchzen kann,

Dem Schopfer aller Dinge!

Wie groß, wie ſchon iſt ſeine Krafſt!
Wie herrlich, wie uutadelhaft

Giud alle ſeine Werke!

Wie ſchon, wie wurdig ſeiner Macht
Mit allen ihren Heeren
Die Himmel! Wie viel Licht und Pracht

Beſtrahlt ſie, ihr zu Ehren!
Das Auge ſicht ſich nimmer ſatt,

Sieht, was es auch geſehen hat,
Doch immer neue Wunder.

Nicht Wunder fur das Aug' allein:;
Auch Wunder fur die Srele:

Damit es ihr, ſich zu erfreun,
An keiner Schonheit ſehle.

Wie funſtvoll andert er ſie ab,

Verſagt dem, was er andern gab;
Und doch iſt jedes herrlich.

Wo
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We iſt ein Gras, wo nur ein Blatt,

Ein Staublein auf der Erde,

Wodurch, o Menſch, nicht Gottes Rath
Und Kraſt verklaret werde?

O wie iſt ſeine Macht ſo reich,
Was aber deiner Tragheit gleich,

Daß du's nicht ſiehſt, nicht fuhleſt?

Gab ſeine Macht, die Schopferinn
Der Schonheit und des Lebens,

Dir deinen Geiſt, ſo manchen Sinn,
So viel Gefuhl vergebens?

Fur wen, fur wen, als dich, erſchafft,
Erhalt und ſchmucket ſeine Krafft

So vieler Weſen Arten?

Dein Gott bebarf nichts. Seine Hand
Die ſeine Schopfung ſchmuckte,

Gab dir Empfindung und Verſtand,

Damit er dich begluckte.
Willſt du, o Menſch, nicht glucklich ſeyn?

Will ſich nicht deine Seele freun,
Nicht immer froher werden?

O

uo
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In eiteln Phantaſeyen?
Wirf auf die Schopfung deinen Blick,

Da will er dich erfreuen.
Geneuß; dein Vater ſicht es gern;
Geneuß die Freuden deines Herrn;
Nur ihr Genuß reut nimmer.

Er ſelbſt entflammt in deiner Bruſt
Die Sehnſucht nach Vergnugen.

Er ſchuf auch Quellen, die voll Luſt

Sttets rinnen, nie verſiegen.
Gieb nur auf ſeine Wunder acht;

Wohlthatig iſt des Schopfers Macht;
Kann dir's an Freude mangeln?

Dir wohlzuthun, das iſt ihr Ziel,
Zum Dantk dich zu erwecken.
Ach hatt' ich nuur genug Gefuhl,
Wie gut er iſt, zu ſchmecken!
Jſt ſeiner Wohnung Vorhof ſchon
So ſchon: wie wird mich einſt ſein Thron,

Wie wird er ſelbſt entzucken!

XVI.
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XVI.

Pſalm.
IJch danke dem Herrn von ganzem Herzen.

Jch will ihn ruhmen in der Gemeine der From
men. Groß ſind die Werke des Herrn, wer ih—
rer dachtet, der hat eitel Luſt daran. Er giebt
Speiſe denen, die ihn furchten. Er thut ſeine
Hand' auf, und ſattiget alles mit Wohlgefallen.
Er hat geſandt eine Erloſung ſeinem Volte; er
hat uns ſeinen Sohn geſchenkt; er wird mit ihm

uns alles andre ſchenken. Zur Weisheit, zur
Gerechtigkeit, zur Heiligung, zur Erloſung hat
er ihn uns gemacht. Gnadig und barmherzig iſt

der Herr; heilig und heer iſt ſein Name!
tobet den, Herrn alle Heiden, preißet ihn alle
Volker; denn ſeine Gnade und Wahrheit wah
ret immerdar! Halleluja.
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ceich ſoll mein Lied erheben,

Dich, Vater der Ratur,
Und frommen Dank dir geben

Auf dieſer ſtillen Flur.

Dir danl' ich jede Freude,
Dir dauk ich jeden Schmerz:

Doch mehr als dieſe beyde

Ein weichgeſchaffnes Heri.

Von deinen Schopferhanden
Gieng alles aus, was iſt.

Du biſt an allen Enden,
Wie du Erhalter biſt.

Jch hore dich im Sturme,
Jch ſehe dich im Thau,
Jm Wallfiſch, in dem Wurme
Vie in der ſtillen Au.

Es
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Es liſpelt mir die Quelle,

Die aus dem Felſen fließt,
Von dir in jeder Welle,
Daß du ihr Schopfer biſt.

Wenn die erhitzten Luffte,
Dein Abendwind erfriſcht,

Und ſußer Blumen Dufte
Sein linder Hauch vermiſcht;

Wenn dir die Haine ſchallen;
So hor' ich deinen Ruf,
Und preiſe dich mit Lallen,
Der ſo viel Schunes ſchuf.

—Qhhh—XVIII.
oJch bin, o Gott, dein Eigenthum.
Du ſchufſt mich, dein zu ſeyn;
Mein ganzes Leben dir zum Ruhm,
Und deinem Dienſt zu weihn.

Du gabſt mir den vernunft'gen Geiſt,

Bewundernd einiuſehn,
Wie dich, Herr, deine Schopfung preiſt;

Mit ihr dich zu erhohn.

D 3 Wai



54 MRWas um mich iſi, verkundigt mir,
Gott! deine Herrlichkeit.

Zu ihrem Preiſe reizt mich hier

Gelbſt jede Jahreszeit.

und ich, ichnſollte fuhllos ſeyn?

Jeh ruhmte dich, Herr, nicht?

Ein Herold deines Ruhms zu ſeyn,
Bleibt meine großte Pflicht.

O nache dieſer Pflicht mich tren,

So treu, Herr, als ich ſoll.
Mein Herz, mein Mund, mein Wandel ſety

Stets deiner Ehre voll.

Wer dich verehrt, halt dein Gebot;
Jhm iſt's nicht Laſt, nicht Pein.
Drum gieb auch mir die Kraſt, o Gott,
Gehorſami dir zu ſeyn.

Was du gebcutſt, iſt ſur uns gnt.
Du willſt nur unſer Heil.
Wohl dem, der deinen Willen thut?

Du biſt ſein Troſt und Theil.

Er
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Und ſelbſt in Traurigkeit
Schmeckt er, dir, Hochſter! zugethan,

Ju dir Zufriedenheit.

Nach hier vollbrachter Prufungszeit

Nimmt ihn der Himmel ein.
Herr! laß nach dieſer Seeligkeit
Mein ganz Beſtreben ſeyn.

XIX.

Pſalm.
IJch freue mich des Herrn und bin frohlich in
meinem Gott; denn er hat große Dinge an uns
gethan, der da machtig iſt, und deß Name herrlich

iſt. Er hat uns gemacht, und nicht wir ſelbſt,
hat uns in Chriſto erwahlt zum Volk ſeines Ei—
genthums, hat in ihm uns alle Strafen geſchenkt,
und mit den Gaben ſeines Geiſtes geſchmuckt.
Wohl den Menſchen, die dich fur ihre Starke
halten, die von Herzen nach deinen Geboten
wandeln. Gott iſt ihre Hulfe und Schild; es
wird ihnen kein Gutes mangeln. Sie gehn durch

D 4 dieß



56 Raugdieß Jammerthal, und ſaen ihre Thranen.
Sie gehn mit Freuden ein in eine beßre Welt
und erndten reiche Garben. Gott ſchlaget wohl,
aber er heilet auch; er todtet, aber er macht
auch lebendig. Der Herr hilft den Gerechten,
er iſt ihre Starke in der Noth., Freuen muſſen
ſich und frohlich ſeyn, die nach dir fragen, und
immerdar ſprechen: Hochgelobet ſey Gott!
Geprieſen ſey ſein herrlicher Name! Denn der Herr
iſt freundlich, und ſeine Gnade wahret ewiglich,
und ſeine Treue fur und fur. Halleluja!

XX.
b

Jch bin zur Ewigkeit geboren,
Fur eine beßre Welt beſtimmt,

Mein Leben iſt nicht gar verloren,
Wenn's gleich der Tod zum Raube nimmi.

Jch lebe nicht fur dieſe Zeit,
Mein Loos iſt die Unſterblichkeit!

Was iſt die Welt? Was Geld und Ehre?
Geſetzt, es ware alles mein:
Es blicbe, wenn kein Himmel ware,

Fur meine Wunſche viel zu klein.
Der Geiſt wird nicht mit Staub genahrt;
Er ſuchet Koſt, die ewig wahrt.

Er



 X g 57Er ſchuf mich ja, der Gott der Liebe,

Zu meinem Gluck, zu ſeiner Luſt;
Er pflanzte mir die hoh're Triebe
Mit eigner Hand in mieine Bruſt.
Er, der den Geiſt mit Hunger fullt,
Laßt ihn furwahr nicht ungeſtillt.

Der Wunſch, ihn ewig treu zu lieben,

Jn großter Klarheit ihn zu ſehn,

Der hier noch unerfullt geblieben,

Muß einſt noch in Erfullung gehn.

So wahr Gott mein Verlangen kennt,
Wir bleiben ewig ungetrennt!

Er iſt gerecht, der hochſte Richter!
Die Tugend wird noch einſt gekroönt;

Wenn gleich ein Haufe Boſewichter
Sie hier verwirft, verfolgt, verhohnt.
Der Heuchler, der hier triumphirt,
Wird dorten vor's Gericht gefuhrt.

Jſt's moglich, kann Gott anders handeln?
Gilt denn kein Recht in ſeinem Reich?

Die Frommen, die hier vor ihm wandeln,
Sind die den frechen Spottern gleich?

O komm nur Tod! ich ſierbe drauf:
Gott weckt mich zur Vergeltung auf!?

Dz Er
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Dieß hofft mein Herz; ſo ſpricht ſein Wort;
Und was ich hier gefunden habe,
Treibt vollends alle Zweiſel fort.
Wie froh erhebt ſich nun mein Geiſt,

Weil Gott ihn ſelbſt unſterblich heißt!

Noch mehr: ich kenne Jeſu Lehre,
Und das, was er fur mich gethan;
Was ich aus ſeinem Munde hore,
Jſt Wahrheit, die nicht trugen kanu.

Jch bin des Heilands Eigenthum,
Erloſt durch ihn zu ſeinem Ruhm.

Mein Jeſus lebt: Wer will mich todten?
Wer raubt mir die Unſterblichkeit?

Sein Arm reißt mich aus Todesnothen,

Und fuhrt mich hin zur Seeligkeit.
Auch dieſer Leib muß auferſtehn
Und ſchon verklart zum Himmel gehn.

Jhr Thaler ſinkt! Fallt Berge nieder!
Mein muntrer Glaube furchtet nichts.

Jch ſehe einſt den Morgen wieder,
Den Meorgen jenẽs ew'gen Lichts.

Dann fangt mein neues Leben an;

O Goit! wie ſeelig bin ich dann!

Xxxi.
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XXI.

Pſalm.
8—
erzlich lieb hab' ich dich, Herr, meine Starke,
mein Erretter, mein Gott, auf den ich traue,
mein in Chriſto Jeſu verſohnter Vater! Mein
Herz freuet ſich deiner Gnade, und iſt frohlich,
daß du ſſo gern hilfſt. Nach dir, Herr! verlanget
mich, mein Gott, ich hoffe auf dich! denn keiner

wird zu Schanden, der dir harret. Aber zu Schan—
den muſſen werden die loſen Verachter, die wider
deinen Geſalbten ſtolz reden und laſtern. Herr!
zeige mir den dir wohlgefalligen Weeg, fuhre mich

durch deinen Geiſt die rechte Tugendbahn. Die
Weege des Herrn ſind eitel Gute und Wahrheit,

denen, die an ihn glauben und ſeine Gebote
halten. Der Herr ſchaffet Recht allen denen, die
Unrecht leiden; er iſt des Armen Troſt, er iſt der
Verfolgten Schutz. Er handelt nicht mit uns
nach unſern Sunden und vergilt uns nicht nach
unſern Miſſethaten. Die Gnade des Herrn wah.
ret von Ewigkeit zu Ewigkeit uber die, ſo ihn lio—
ben. Danket ihm, verkundiget ſeinen Ramen rühr

met
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met die Wunder der Kiebe, die er in Chriſto au
uns allen gethan hat!

XXII.
5*Auelle der Vollkommenheiten,

Gott, mein Gott, wie lieb' ich dich!
Und mit welchen Seeligkeiten

Sattigt deine Liebe mich!
Seel' und Leib mag mir verſchmachten:

Hab' ich dich, werd' ichs nicht achten!

Mir wird deine Lieb' allein
Mehr als Erd' und Himmel ſeyn!

Denk' ich deiner: wie erhebet

Meine Seele ſich in mir!
Wie getroſtet, wie belebet

Fuhl' ich mich, o Gott, von dir!
Jeder Blick auf deine Werke,
Deine Gute, deine Starke,
Wie entledigt er mein Herz

Von Bekummerniß und Schmerz!

Floß



 MX vFloß aus deiner Gottesfulle

Mir nicht tauſend Wohlthat zu?
Daß ich ward, das war dein Wille,
Daß ich noch bin, das machſt du!
Daß ich denke, daß ich wahle,

Dafur dankt dir meine Seele:
Dankt dir, daß ſie dich erkenut,
Und dich ihren Vater nennt!

Du erkauſteſt vom Verderben

Mich durch deinen Sohn, o Gott!

Ließeſt den Gerechten ſterben:
Mir zum Leben ward ſein Tod!

Ewig dort mit ihm zu leben,
Haſt du mir durch ihn gegeben:

Ewig deiner mich zu freun,

Und von dir geliebt zu ſeyn!

Sollt' ich dich nicht wieder lieben,

Der du mich jzuerſt geliebt?

Der mit mehr als Vatertrieben
So unendlich mich geliebt?
Konnt' ich rnhig hier auf Erden
Ohne deine Liebe werden?

Ohne ſie nach dieſer Zeit
Wurdig ſeyn der Seeligkeit?

Heil
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Wie ſo liebenswerth du biſt!
Daß mein Herz vom Haß der Sunde,

Die dich haßt, durchdrungen iſt!
Daß auf dein Gebot ich achte
Und es zu erfullen trachte!

Heil mir! Du verbngeſt nicht
Einſt von mir drin Angelicht.

Noch lieb' ich dich unvollkommen

Meine Seel erkennt es wohl;

Dort im Vaterland der Fromnien,
Lieb' ich dich, Herr, wie ich ſoll!
Ganz werd' ich dort deinen Willen
Kennen, ehren und erſullen.

Gieb mir dann vor deinem Thron
Der vollkonunnern Liebe Lohn!

erararntru  νn
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XXIII.

Pſalm.
M—er unter dem Schirm des Hochſten iſt und
unter dem Schatten des Allmachtigen bleibet,
der ſpricht zu dem Herrn: du biſt meine Zuver—
ſicht, du mein machtiger Schutz. Der Herr mas
chet zu nichte der Menſchen Rath; des Herrn
Rath aber iſt wunderbar, er fuhrt alles herrlich
hinaus. Er ſtillet das Braufen des Meeres, und

das Toben der Feinde. Wenn ſich ſchon ein
Heer wider uns lagert, furchten wir uns doch
nicht; denn der Herr iſt bey uns. Meine Seele
iſt ſtille zu Gott, der mir hilft.

Wer iſt, der ſolch Vertrauen zu Gott faſſen
„will? Der gut Leben begehret und gerne froh—

liche Tage hatte, der laſſe vom Boſen und thuer
Gutes; der ſuche Friede und jage ihm nach; der

behute ſeine Zunge vor Boſen, und ſeine Lippen,
daß ſie nicht falſch reden. Seelig ſind, die rei—

nes Herzens ſind; ſie konnen auf Gott hoffen.
O! es iſt gut, auf den Herrn vertrauen und ſich
nicht verlaſſen auf Menſchen. Es iſt gut, auf

Je
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Jeſum Chriſtum vertrauen und ſich nicht ver—
laſſen auf ſeine eigene Werke. Auf dich traue ich,
mein Gott! Vergieb mir alle meine Sunden
Du ſieheſt an, den, der zerbrochenen Herzens iſt,
du troſteſt gedemuthigte Seelen. Du ſaaſſeſt

dem Glaubigen das Licht des Troſtes auf—
gehen und Freude den frommen Herzen.
Gelobet ſey der Herr taglich. Wie ſoll ich
dem Herrn vergelten alle Wohlthat, die er an
mir thut. Jrh will ihm meine. Gelubde be—
zahlen, ich will ihn loben in der Gemeine.
tobet den Herrn alle Heiden, preiſſet ihn alle
Volker, denn ſeine Gnade wahret ewiglich.

Amen!

αανν αXXIV.m
dRicht um ein fluchtig Gut der Zeit;

Jch fleh' um deinen Geiſt,

Gott! den zu meiner Seeligkeit

Dein theures Wort verheißt.

Die Weisheit, die vom Himmel ſtammt,

O Vater! lehr' er mich;
Die Weisheit, die das Herz entflammt
Zur Liebe gegen dich!

Dich



Dich lieben, Gott! iſt Seeligkeit!
Gern thun, was dir gefallt,
Wurkt edlere Zufriedenheit,

Als alles Gluck der Welt.

Alsdann hab' ich Vertrau'n zu dir,
Dann ſcheuket ſelbſt dein Geiſt

Das freudige Bewußtſeyn mir,

Daß du mir gnadig ſeyſt!

Er leite mich zur Wahrheit hin,

Zur Tugend ſiark' er mich;
Beweiſe, wann ich traurig bin,

Auch mir als Troſter ſich!

Er ſchaff' in mir ein reines Heri/
Verſiegle, deine Huld,

Und er bewaffne mich im Schmert

Mit Muth und mit Geduld!

trere νÚ  ανÚνn
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XXV.

D1A ein Glaub' iſt meiner Seelen Ruh
Und fuhrt mich deinem Himmel zu,

O du, an den ich glaube!
Ach, gieb mir, Herr, Beſtandigkeit,

Daß dieſen Troſt der Sterblichkeit
Nichts meiner Seele raube!
Tief prag' es meinem Herzen ein:

Welch Heil es iſt, ein Chriſt zu ſeynt

Du haſt dem ſterblichen Geſchlecht

Zu deiner Ewigkeit ſein Recht
Durch deinen Tod erworben.
Mun bin ich nicht mehr Aſch' und Staub—

Nicht mehr des Todes ew'ger Raub:
Du biſt fur mich geſtorben!

Mir, der ich dein Erloſter bin,
Jſt dieſes Leibes Tod Gewinn.

Bin ich gleich ſchwach, ſo trag“ ich doch

Nicht mehr der Sunde ſchmachyoll Joch

Jn meinem Lauf auf Erden.
Die Tugend iſt mit ſuße Pflicht:
Doch ſuhl ich es, ich bin noch nicht,

Was ich dereinſt ſoll werden.
Mein Troſt iſt dieß: Gott hat Geduld,
Und ſtraſt mich nicht nach meiner Schuld.

Der
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Der du den Tod fur mich bezwangſt,

Du haſt mich, Mittler, aus der Aungſt,
Jn der ich lag, geriſſen!
Dir, dit verdank' ich meine Ruh;

Du heilteſt meine Wundrn zu,
Du ſtillteſt mein Gewiſſen.

Und fall' ich noch in meinem Lauf,
So richteſt du mich wieder auf.

Gelobt ſey Gott! ich bin ein Chriſt!
Und ſeine Gnad' und Wahrheit iſt
An inir auch nicht vergebens.

Jch wachſ' in meiner Heiligung:

Ich ſpure taglich Beſſerung
Des Herzens und des Lebens.

Jch fuhle, daß des Geiſtes Kraft
Den neuen Menſchen in mir ſchafft.

Dank dir, v Vater, Dank und Ruhm!

Du lehrteſt mich das Chriſtenthum
Veſt glauben, willig uben.
Dir, Gott, mein Lehrer, Lob und Preiß!
Jch lieb' es immerjnoch, und weiß,

Jch werd' es ewig lieben.
Jetzt und mein kunftig Leben lang

Bring ich dir, Hochſter, Preis und Dank!
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XXVI.
8

err, ich bin dein Eigenthum:

Dein iſt auch mein Leben!
Mir zum Heil und dir zun Ruhm

Heaſt du mir's gegeben!
Vaterlich fuhrſt du mich

Auf des Lebens Wegen meinem Ziel entgegen.

Bald kommſt du mit großer Kraft

Zum Gericht auf Erden:
Denn ich ſoll zur Rechenſchaft

Dargeſtellet werden.
Dein Gericht ſchonet nicht,

Richter aller Welten4. dend du willſt vergelten.

Weh dann mir in Ewigkeit,
Wenn ich deine Gabe,
Meine Krafte, meine Zeit,

Hier gemißbraucht habe!

Weh dann mir, hab' ich hier
DeinGeſchenk verſchwendet, und nicht angewendet!

Mogte taglich dein Gericht

Mir vor Augen ſchweben!
Muogt' ich mich ſtets meiner Pflicht

Treu zu ſeyn, beſtreben!

Daß ich nie thoricht ſie

Außer Augen ſetzte, noch mit Fleiß verletzte!
Lehre
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Lehre mich gewiſſenhaft

Meine Tage zahlen;
Jeden Schritt zur Rechenſchaft
Mich mit Vorſicht wahlen!

Gieb, daß ich ernſtlich mich
Jeden Tag, auch heute, auf ſie zubereite.

Zeigt ſich erſt die Ewigkeit
Furchtbar in der Nahe,
O daunn iſt es nicht mehr Zeit,

Daß um Gnad' ich flehe!
Wenn der Tod mir ſchon droht,
Kann ich deinen Willen, Herr, nicht mehr erfullen?

Mein Gewiſſen ſtrafe mich

Gleich fur jede Sunde;
Mittler, daß ich bald durch dich

Gnade ſuch' und finde!

Rufe du dann mir zu:
Alles iſt vergeben! Sunder, du ſollſt leben!

Dann erſcheine zum Gericht!

Jch darf zu dir beten.
Mich verſtoßt dein Vater nicht:
Du wirſt mich vertreten!

Ewig dein werd' ich ſeyn,
Und mich, dich zu lieben, ewig, ewig uben!

C3 IxVvii.
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Bey dem Austritt aus dem Gym—
naſio, oder der Schule.

Enadiger Gott! der du dich mir von mei—

ner erſten Jugend an als ein getreuer, ſorgfaltiger
und uberaus gutiger Vater bewieſen, mir un—
zahlbare Wohlthaten verliehen, und ob ich ſchon
leider durch manche jugendliche Vergehungen Zuch—

tigung verbient hatte, durch Liebe zu dir gezogen
und alle Tage meines Lebens mit neuen Beweiſen

deiner wundervollen Liebe bezeichnet haſt: wie ſoll ich

bey der Veranderung, die nun mit mir vorgeht, ver—
geſſen, einige Blicke auf dieſe unuberſehhare Men—

ge deiner Gnadengaben zuruckzuwerfen? Wie,
ſollte ich kalt und fuhllos bleiben, da du nun eben
neue Merkmale der Liebe mir giebſt, und zu ho
heren Stufen der Erlenntniß mich fortſchreiten
lafeſt. Ach! habe Dank, geliebe: Vater! fur
alle Arten der Guter und Gaben, die du mir ſo

reich
Ober auch bey dem Uebergang von einer niebrigen

Claſſe ziu der hohern.
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reichlich ertheilet haſt. Habe Dantk fur die guti—
ge Furſorge, mit welcher meine Eltern und Lehrer
mein Wohl bisher beforderten; habe Dank fur

die Speiſen und Getranke, fur die erlaub—
ten Ergotzlichteiten der Jugend, fur alle an—
dre Wohlthaten, die ich bisher von dir empfan—
gen habe. Und mein Gott! Dank ſey dir vor—
nehmlich fur den heilſamen Unterricht, den ich
aus deinem Worte zur Beſſerung meines Her—
zens erhielt. Welch ein Seegen fur mich,
daß ich nicht unter blinden Heiden gebohren und
aufgewachſen bin. Womit habe ich dieſe Gnade
verdient? Was hatte ich dir zuvor gegeben,
daß du mir wieder vergelten ſollteſt? Ach! mein
gutiger Gott! du kameſt mir mit großer Liebe zu—
vor; du haſt dich zu mir als etn Vater zu ſei—
nem Kinde herabgelaſſen; du haſt deine gnadi—

gen Geſinnungen gegen mich in Chriſto mir fruh—

zeitig bekannt gemacht; du haſt mich in meinen
Jugendſunden nicht dahin geraft; du haſt mir
um Chriſti, meines Heilandes willen alle Schuld
und Strafe erlaſſen; haſt mich durch die Offen—
barung von deiner Gnade auf das vollkommen—
ſte verſichert, und durch dieſen Ueberfluß deiner
Barml erzigkeit meine Seele mit himmliſchen
Freudeu oft erfullt Herzlich lieb habe ich dich!

E4 Gott
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72 4 X g.Gott, mein Troſt, mein Erbarmer, mein Vater,
auf den ich all mein Vertrauen ſetze, mein Ver—
ſorger, von dem ich mein ganzes kunftiges Gluck
erwarte; mein hochſtes Gut, in dem ich hier und
dort ewig meine Seeligkeit finden werde. O
hatte ich doch nur allezeit deine Liebe gegen mich

recht erwogen! Hatte ich mich doch derſelben
nie durch eine ſundliche That, nie durch ſtrafliche
Nachlaßigkeit, oder einen andern Leichtſinn un—
wurdig gemacht. Vergieb mir, Allgutiger! Wirf
alle meine Sunden hinter dich zuruck. Laß keine
derſelben in mein kunftiges Leben einen ſchadli—

chen Einfluß haben. Jch ubergebe mich. dir
hiemit aufs neue zum Opfer und Eigenthum.
Mit ungeheuchelter Unterwerfung aller meiner
Geſinnungen und Begierden unter deinen heili—
gen Willen verſprech ich dir, kunftig meine Zeit
auf das gewiſſenhafteſte anzuwenden; alle meine
Krafte zur Einſammlung weiſer Lehren zuheiligen;

aller Flatterhaftigkeit, aller Tragheit zu entſagen;
von dem Umgang mit boſen Menſchen mich zu

enthalten; uber mich ſelbſt und die in mir ſich
regenden Luſte ſorgfaltig zu wachen, und allen
Tugenden eifrigſt nachzujagen. Unterſtutze mich,
allmachtiger Gott! in allen dieſen und andern
guten Bemuhungen. Eroffne mir den Verſtand,

daß
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daß ich den Vortrag der Lehrer leicht faſſe; pra—
ge tief in meine Seele die heilſamen Wahrbeiten,
durch die ich mir und andern einſt nutzen kann.
Bringe mich von einer Stufe der menſthlichen
und chriſtlichen Vollkommenheit zur andern, bis
ich einſt tuchtig werde, in einem nutzlichen Beruf
deine Ehre zu verherrlichen; die Wohlfahrt vieler
Menſchen zu befordern, und in einem kurzen Le
ben viel guten Saamen loblicher Werle auf die
Erndte der Ewigkeit auszuſtreuen. Wenn ich dann
einſt nach uberſtandener Prufungszeit zu der Herr—

lichkeit eingehe, die du deinen Dienern in Chriſto
bereitet haſt: wie will ich dich ruhmen, wie will
ich mit Freuden dir danken, daß du mein Gebet
erhort, daß dn meine geringen Bemuhungen mit
Gedeihen gekront, daß du mich nach deiner Liebe

von allem Uebel erloſet und mit dir auf ewig ver—
einiget haſft. Amen! Erzeige mir dieſe Gnade
um Jecſu Chriſti willen. Amen!

SJ
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Gebet bey der Ankunft auf
der Univerſitat.

OoJch preiſe und lobe dich von ganzem Herzen,
gnadiger Gott und Vater! daß du mich nun ſo
weit gebracht, und durch deine Gnade an den Ort
gefuhret haſt, an welchem ich die hoheren Er—
kenntniſſe einſammlen, und die Fertigkeiten mir

zum Theil erwerben ſoll, die zu meinem lunfti—
gen Stand und Beruf nothig ſind. Ach! wer
bin ich? Was hadbe ich vor andern Menſchen
von Natur zum voraus, daß du mich erwahlet
haſt, unter denen kunftig meinen Platz zu erhal—

ten, welche Vorſteher der ubrigen Menſchen, und
vorzugliche Beforderer ihrer Gluckſeeligkeit ſeyn

ſollen.
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ſollen. Jch erkenne dieſe große und unverdienteWohl—
that mit geruhrtem und demuthigem Herzen. Jch
werde mich aus allen Krafften bemuhen, einer ſo
hohen Beſtimmung wurdig zu wandeln. Es iſt
freylich etwas ſchweres (ein Lehrer) (ein Richter)
(ein Retter des Lebens) der ubrigen Menſchen zu
ſeyn; und ich merke ſchon zum Voraus die gan—
ze Laſt der großen Pflichten, welche mir ein Amt
dieſer Art auflegen wird. Aber' eben dieſer Ge—
danke ſoll mir ſtets im Gemuthe bleiben, und
mich ermuntern, keinen Augenblick zu verſaumen,

welchen ich anwenden kann, an Einſichten zu
wachſen, und mich zu den hochwichtigen Wer—
ken zuzubereiten, die du mir einſt in meinem
Stande zu verrichten befehlen wirſt. Da ich denn
aber ohne deinen machtigen Beyſtand leinen gluckli—
chen Fortgang meiner Bemuhungen hoffen kann:
ſo ruffe ich dich im Vertrauen auf deine Vatergute

mit kindlichem Herzen an, du wolleſt mich ſelbſt
mit deinem Geiſte ſo regieren, daß ich ſtets die—
jenigen Beſchaftigungen wahle, welche zu meinem
kunftigen Stande die nothigſten ſind; daß ich,
von den Jrrwegen unrichtiger Meynungen ente
fernt das ſehe und finde, was wahr, recht, und
den Menſchen gut iſt; daß ich mit Leichtigkeit in
den Wiſſenſchaften fortſchreite, und durch wahre

Weisheit



76 7. RWeisheit, dir meinem Gott immer ahnlicher und
die Gluckſeeligkeit recht vieler Menſchen zu erhal—

ten und zu vermehren immer geſchickter werde.
Entzunde in meiner Seele den rechten Eifer zu
guten Werlen. Bewahre mich vor boſen Geſell—
ſchaften und ſchenke mir die Klugheit, den Ne
tzen zu entgehn, in welchen unverwahrte Seelen
ſo leicht gefangen werden. Schenke mir einen
guten Freund, der, es treu mit mir meyne,
der mich zur rechten Zeit warne, der in deiner
Furcht ſich mit mir ube, der mit mir in Unſchuld
ſich vergnuge, dem ich mein Herz offenbaren darf,

mit dem ich die guten Weege der Tugend ruhig
und ſicher dahin gehen kann. Neige die Herzen
meiner Lehrer zu mir, daß ſie mit heilſamen Rath
mir zu Hulfe kommen. Seegne ihre Bemuhun—
gen an meiner Seele, wie an allen andern, die

ſie zu unterrichten pflegen. Bewahre meine Ge—
ſundheit, und ſtarke die Krafte meines Geiſtes zu
ſeinen Arbeiten. Erhalte mir meine geliebten El—
tern, (oder die, welche in der Entfernung fur mich
ſorgen) und ſchenke ihnen und mir die Freude, daß
wir uns wiederſehen. Gieb mir die Gnade, mein
Vater, daß ich ihre Hoffnung zu erfullen, mich dank

doar gegen ſie zu erweiſen, und ihnen recht viele Freude

iu machen, in den Stand geſetzt werde. Ach!
ſchen



X g. 7ſchenke mir noch mehr die Gnade, daß ich einſt
fahig ſey, deine Ehre auf Erden zu verherrlichen,
vielen deiner Geſchopfe wohl zu thun, Gottſee—
ligkeit, Weisheit und Tugend zu befordern und
reich an allen guten Werken zu werden. Das
ſey der thatige Dantk, den ich dir, mein Gott! zu
bringen von Herzen wunſche. Das ſey beſtan—
dig das Ziel, auf welches ich in den ſo bald vor—
beyeilenden akademiſchen Jahren mit unverwand—
ten Augen hinſchauen will. Ach! erhalte mich

in einer ſo guten Gedenkungsart. Bewahre in
mir die Liebe zur Religion und zu allem, was
loblich und recht iſt. Erfulle meine Seele mit
edlen Entſchlieſſungen, mit heiligen Gedanken
und Empfindungen. Starke mich, die boſen Lu—
ſte zu bezahmen, und alle Verſuchungen zu uber—

winden. Dir und deiner Fuhrung ubergebe ich
mich hiemit ganz und gar. Verlaß mich nicht
mein Vater! ſeegne mich; ſchutze mich; erhal—

te mich in deiner Furcht und Gnade, von nun
an biß an mein Ende. Dir will ich dienen; dir
leben; dir Lob und Preiß und Ruhm dafur ſa—
gen, hier und dort ewiglich. Amen.
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II.

Gebet eines ſtudierenden
Theologen.

ſsiJutiger Gott! der du ſelbſt deinen geliebten
Sohn den Menſchen zum Licht und Heiland ge—
ſandt, durch ihn den Stand der Lehrer verord—
net, und den treuen Knechten große und himm—
liſche Belohnungen verheiſſen haſt; ich danke dir

von Grund meines Herzens, daß du mich in
ſolche Umſt inde ſetzteſt, die den Entſchluß., ein
kunftiger Lehrer zu werden, in mir erzeugt und
bißher unterhalten haben. Wenn ich denn aber

die große Wichtigkeit dieſes Berufs bedenke und
dagegen die menſchliche Schwachheit erwage: ſo

erkenne ich, daß mir in teinem Stande deine
gottliche Hulfe nothiger, als in dieſem, ſey.
Welch ein groſſes Werk iſt es uber unſterbliche
Seelen zu wachen; die von dir geoffenbarten
Wahrheiten mit dem Verſtande nicht nur recht
faſſen, ſondern auch wieder in ſo deutlichen und
krafftvollen Reden vortragen, daß viele Men—

ſchen dadurch weiſer gemacht, geruhrt, erbaut
und getroſtet werden. Welch eine behutſame

Sorge



c. au 79Sorgfalt, wie viel Ueberlegung und Weisheit
wirh erfordert, jedem das Wort nach ſeinen Be.

durfniſſen mitzutheilen, die Sunder mit uner,
ſchroekenem Muthe zu ſtrafen und doch gleich
dir, o du barmherziger und mitleidiger Hoher—

prieſter, die Schwachen. mit Geduld zu tragenz;
ein Beyſtand der betrubten Herzen, der Kranten
und Sterbenden zu ſeyn; und was aber das wich—

tigſte iſt, alle durch ein gutes Beyſpiel und hei—
ligen Wandel zur Nachfolge in der chriſtlichen

Tugend zu ermuntern. Achl theurer Herr Je—
ſu Chriſte! Du Haupt und Hirte deiner Ge—
meinde! ſtehe mir in dieſen Jahren der Zube—
reitung zu ſo wichtigen Arbeiten bey, daß ich al—
le meine Seelenkraffte dergeſtalt ube und vervoll—
kommne, damit ich durch deinen Geiſt unterſtutzt

einſt. mit Sregen an den Seelen der Menſchen
arbeiten moge. Sie ſind ja deine Geſchopfe, dein

erkauftes Eigenthum, fur die du dein theures
Blut am Stamme des Kreuzes vergoſſen haſt:

welch eine große Verſundigung wurde es ſeyn,
wenn ich die edelſten Stunden meines Lebens ſorg—

los verſchwendete; zu jenen großen und ſeeligen
Geſchaften meines kunftigen Beruſes mich nicht
recht zu bilden trachtete, und durch angewohntett

Leichtſinn einſt wohl gar eine oder mehrere der
mir
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mir anvertrauten Seelen verwahrloßte. Wie
wollte ich uber einen ſolchen Verluſt mich troſten.
Mit welchem Zittern wurde ich an die ſchwehre
Rechenſchaft denken, die ich vor deinem Gericht

ablegen mußte! O gieb doch, mein Gott, daß
diere Warnungen nie aus meinem Gemuthe kom—

men. Erfulle mich mit einem redlichem, immer
fortſtrebenden Eifer zum fleiſſigen Forſchen in
deinem gottlichen Worte. Eroffne ſelbſt durch
deinen Geiſt die Augen meines Verſtandniſſes,
daß ich ſehe die Wunder an deinem Geſetz. Das
kicht deiuer Oſſenbarung ſey meines Fußes Leuch—

te; das Evangelium von dem Gekreuzigten mei—
ne vorzugliche Weisheit, mein hochſter Troſt,
meine Ehre. Leite den Gang meines Studierens
durch deine Furſehung, daß mir alles wohl ge—
linge; gieb mir den geraden und veſten Sinn, daß
ich die Wahrheit, ohne auf Menſchenurtheile zu ſe—
hen, mit unverruckter Treue ſtets ſuche und un—
erſchrocken vertheidige; daß ich von allen andern
einem Lehrer nothiger Erkenntniſſe und Fertigkei—
ten mir ſo viel, als nur immer moglich ſeyn kann,
zu erwerben und zu einem rechten brauchbaren

Diener in deiner Kirche mich zu bilden ſuche.
Stehe mir bey mit deiner Gotteskrafft! O du
Heiland und Helfer aller derer, die auf dich trau—

en.
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en, daß ich von der chriſtlichen Tugend nie
weiche; bewahre mich vor allen jugendlichen
Ausſchweifungen, darinn ſo viele in dieſen Zei—
ten Leib und Seele verderben. Starke mich in

dem Kampfe wider die Sunde, durch den Geiſt
des Fleiſches Luſte zu todten. Dir ubergebe ich
mich hiemit zum Eigenthum; weihe mich ſchon

jetzt zu deinem kunftigen Diener ein, und heili—

ge mich durch und durch, daß mein Geiſt ganz,
ſammt Seele und Leib unſtraflich behalten wer—

de, biß die Stunde kömmt, da du mich als einen
Arbeiter in deinen Weinberg rufen wirſt. O!
welch eine Freude wird es fur mich ſeyn, recht

viele meiner Mitmenſchen aus deinem ſeeligma
chenden Worte zu unterweiſen; viele Sunder
beſſern, vtele Tugendhafte zum Fleiß guter Wer—

ke ermuntern zu helfen; recht oft mit eigener
Ruhrung meines Herzens von dir, mein Vater!
und deiner unermeßlichen Liebe zu reden; den
Bußfertigen deine Gnade in der Botſchaft des
Friedens zu verkundigen; die Niedergeſchlagenen
aufzurichten und mit deinen Troſtungen zu er—
quikten, und dann mich mit ihnen zu erfreuen,
daß wir an dir einen ſo guten Gott haben, der
nicht nur die Strohme der Liebe in zeitlichen
Wohlthaten uber uns ausgeſchuttet, der ſogar

F ſei



12 7 Rauaſeines eingebohrnen Sohnes nicht verſchonet,
ſondern ihn fur uns alle dahin gegeben“ hat;
der gnadig und barmherzig iſt; Sonde ver—
giebt; mit ſeinem Geiſte uns ſtarkt; der, wenn wir

uns nur an ihn halten, durch alle Verſu—
chungen uns ſicher hindurch leitet, dann in
jene fur uns ſchon bereiteten himmliſchen Woh—

nungen aufnimmt. O! da will ich dich ſehen,
mein Jmmanuel! mein Hirte! meit gottlicher
Erloſet! da will ich dich ewig preißen fur alle
Kraffte, die du mir zu nutzlichen Arbeiten ver—
liehen, fur alles Gute, das du mir und durch
mich an andern gethan haſt; da werde ich, ſammt
vielen von denen, die ich hier im Glauben an dich
unterrichtet und geſtarket habe, vor deinem Thro—
ne verſammlet, in ewiger Wonne die Seeligkei—

ten genieſſen, die du uns erworben und bereitet
haſt. Und da tuft, o mochte Gott es geben!
vielleicht auch mir ein Seeliget zu: Heil ſey dir,
denn du haſt das Leben, die Seele mir gerettet

du! O Gott! wie muß dieß Gluck erfreun:
der Retter einer Seele ſeyn! Schenke mir einſt
dieſe Freude, mein Vater! um Jeſu Chriſti vei—
nes lieben Sohnes willen. Amen!

mn.
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III.

Gebet eines kunftigen
Rechtsgelehrten.

Groſſer Gott! Herr und Richter aller Welt!

der du Gerechtigkeit liebſt und alles gottloſe
Weſen haſſeſt! der du einſt am jungſten Tage
geben wirſt einem jeden nach ſeinen Werken: ich
danke dir, daß du auch mich dazu auserſehen
haſt, einſt das Unrecht unter den Menſchen zu
verhindern, Gerechtigkeit aber, Friede und Bil—
ligkeit unter ihnen ausbreiten zu helfen. Jch
rufe zu dir mit demuthigem und glaubigem Her

den, und bitte dich um die Gaben, die zur
glucklichen Ausfuhrung der Werke meines kunf
tigen Berufs erfordert werden. Schenke mir
vor allen Dingen die Weisheit, die nothig iſt,
um in allen Fallen das Recht zu treffen. Schar.
fe das Auge meines Geiſtes, daß ich in die ver—
borgenen Winkel menſchlicher Herzen hineinſehen,

und das im Finſtern geſchehene Boſe an das
Ucht hervorbringen konne. Gieb mir die Unver—
droſſenheit, die zur Entwickelung verwirrter
Rechtshandel nothig iſt. Gieb mir die ſtand—

F2 haf
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hafte, mannliche Entſchloſſenheit, veſte an den
Geſetzen zn halten, und mich weder durch das
Anſehen der Reichen und Großen, noch durch
das Flehen heuchleriſcher Armen, weder durch
Gewinn uoch Schaden, weder durch Furcht
noch durch Liebe von der Gerechtigleit abbrin—
gen laſſe. Gieb mir die Barmherzigkeit und
Langmuth, mit der du die Sunder tragſt, da—
mit ich die Strenge der Geſetze, ſo weit es er—
laubt iſt, durch Gelindigkeit mildere und offt
daran denke, wie leicht wir Menſchen alle feh—
len und ſundigen konnen. Wirke durch mich
recht viel Gutes fur meine Nebenmenſchen und
fur das ganze Land, in dem du mir einſt mei
ne Stelle anweiſen witſt. Behute mich, daß ich
nicht durch furchtſames Nachgeben, oder durch

Leichtſinn das Recht irgend eines Menſchen
ſchmahlern oder unterdrucken laſſe. Verleihe mir

die Klugheit, die rechten Mittel zu wehlen, des
Streitens und Unfriedens auf Erden weniger,
Uebe aber und friedfertige Geſinnungen gemei—
ner zu machen. Erhalte in mir dieſe guten Ent—
ſchlieſſungen, und vermehre ſie in meiner Seele,
damit ich fähig ſey, in allen Dingen deinen gott

lichen Willen zu thun; und den Strafen ent—
gehe, die partheyiſchen, harten und unbarmher—

zigen



X ô 85zigen Richtern gedroht ſind. Wie wurde ich er—
zittern, wenn etwa bedrangte Wittwen oder Wai—
ſeu uber mich zu dir ſchrien; wenn irgend eine
Thrane eines Durftigen oder eines Fremdlingen

mich bey dir verklagte. Ein Vater der Waiſen,
ein Schutz der Verlaſſenen, ein Beyſtand aller
Hulfsbedurftigen zu ſeyn, das ſey meine Freu—
de und ſtets eines meiner erſten Geſchaffte.
Damit ich denn aber zur getreuen Ausubung ſo
groſſer Pfüchten fahig werde: ſo bitte ich dich
um dein gottliches Gedeyhen zu meinem Stu—
dieren, und zu allen Uebungen, durch die ich
die nothigen Fertigkeiten mir zu erwerben ſuche.
Verlkaß mich nicht, mein Gott, mit deiner gnadi—

gen Hulfe. Erhalte mich in deiner Furcht und
Liebe, daß ich ja nicht durch ſolche Laſter mich
ſelbſt verſundige, die ich einſt an andern ſtrafen
ſoll; damit ich ein rein Gewiſſen bewahre; im
Glauben an Chriſtum, meinen Erloſer, deiner
Gnade ſtets genieſſe; in allen chriſtlichen Tu—
genden mich ube, und einſt nicht blos durch die
Gewalt der Geſetze, ſondern auch durch ein gu
tes Beyſpiel andere Menſchen zu beſſern, und
deine Ehre auf Erden, ſo viel mir nur immer
moglich iſt, zu befordern ſuche. Wenn ich auf
dieſe Art mit ungeheucheltem Eifer dir diene:

F3 ſo



ss Xſo wirſt du es mit allen meinen ubrigen Umſtan—

den auch ſchon wohl machen. Deiner Gnade
und deinem machtigen Schutze empfehle ich mich
und alle die meinen; ſeegne uns ferner; laß
uns deiner milden Gute hier genieſſen, und dort
um Chriſti willen die Herrlichkeit erlangen, die
du allen verheiſſen haſt, welche dich lieben. Amen!

Dir ſey Ehre und Ruhm von Ewigkeit zu Ewig—
keit. Amen.

Segalet dag geh lob del drk 9.ll Ipt  poe ſleb ſh dal phell eeJl: lbk delriz

IV.

Gebet eines Richters.
cgenWer du herunter blickſt auf dein Gericht,

Jns Herz der Richter und Parteyen!

Giib mir die Kenntniß meiner ſchweren Pflicht,

Gieb mir die Weisheit, dich zu ſcheuen!

Laß ſtets mein Aug' auf die Geſetze ſeh'n!

Vie ſie entſcheiden, muß ich richten.
Oft reizt Gefuhl der Wahrheit zum Vergeh'n,

Ein Recht nach eignem Wahn zu dichten.

Gieb
v) Dieſe und die zwo folgenden kleinen Poeſien ſind aus

des Herrn Hubers Verſuchen mit Gott zu
reden.



4 XRa 7Gieb mir die Klugheit, die die Menſchen kennt,
Die Kunſt, die Wahrheit zu ergrunden,

Und wo die Bosheit keine Ausſicht gonnt,

Den dunkeln Pfad des Rechts zn finden!

Doch um deu Richtſtuhl laurt ſo mancher Feind,
Das droh'nde Gold, die ſchlaue Tucke,

Die falſche Wehmuth, von der Schuld geweint,
Des Großen Macht mit wildem Blicke.

Gieb mir die Liebe zur Gerechtigkeit,
Die, ungeblendet von Geſchenken,

Geſahren trotzt, kein großers Ungluck ſcheut,

Als das, der Unſchuld Recht zu kranken.

Der Mann der Wahrheit, wenn er Recht gebeut,

Jſt Vaterlos und ohne Freunde.

Gott! lehre mich die hoh're Redblichkeit,

Gerecht zu ſeyn auch gegen Feinde!

Auch ſelbſt der Unmenſch heiſcht gerecht Gericht;

Laß mich ſein Recht nicht grundlos wahnen!

Der Haß des Laſters nur iſt Richterpflicht;
eaß mich ihn nicht auf Menſchen dehnen!

Z 4 Auch



J M g.Auch gieb, daß Mitleid nicht, noch ſanfter Muth,
Zu ungerechter Gunſt mich leite!

Richt immer iſt des Waiſen Sache gut,
Noch Unſchuld anſ des Armen Seite.

Gieb mir den Fleiß, die emſige Geduld,
Den Grund der Thaten einzuſehen!
Oft wird ſie menſchlich des Verbrechers Schuld,

Sie wird ein Ungluck, ein Verſehen.

O! daß die Unſchuld nicht verſanrüt von mir,

Jn Feſſeln achzt, im Kerker ſchmachtet,

Kein ſchuldlos Opfer ſchreyt hinauf zu dir,
Durch meine Richter-Schuld geſchlachtet!

Haſt du mir nicht vertraut das heil'ge Gut,
Das koſtbarſte von allen Schatzen?

Wer kann der Unſchuld ihr geraubtes Blut,

Wer kann die Martern ihr erſetzen?

Der Richtſtuhl bebt, es zittert mein Gebeiu.

Hab ich die Unſchuld nie beleidigt?

Jſt dieſe Hand von ihrem Unrecht rein?
Hab' ich ihr gottlich Recht vertheidigt?

O Rich



Raug 89O Richter! Gott, der Recht und Gute liebt!
O! ſtarke mich in meinen Pflichten!

Du wirſt, wenn ich ein Schuldlos Recht geubt,
Mich einſt durch Chriſtum gnadig nichten.

V.

Gebet eines künftagen
Arztes..

Gitiger Gott! der du nach deiner unerforſch—

lichen Weisheit und wunderbaren Gerechtigkeit
das menſchliche Geſchlecht ſo vielen Uebeln un—
terworfen haſt, um ſie durch die boſen Wirkun—
gen der Sunde zu uberzengen, daß du alles Un—

recht haſſeſt, um die Stolzen zu demuthigen,
die Frechen zu zuchtigen, die Frommen im Glau—
ben und Geduld zu uoen, und uberhaupt alle
nach einer beſſern Welt begierig zu machen.
Jch lobe und preiße deine Vaterliebe und Barm—

herzigkeit, nach der du ſchon zum Voraus die
Mittel zur Linderung der Schmerzen bereitet und
in die ganze uns umgebende Schopfung einen
unergrundlichen Schatz verborgener Heilunge«

*E kraftJ



9o  Mkrafte geleget haſt: ach! wurdige mich in der
Austheilung dieſer ſeegensreichen Gaben, die du
zur Wiederherſtellung der Geſundheit der Men—
ſchen verordnet haſt, dein Diener zu werden.
Erwecke in mir die Neigrng, in deinen groſſen
und wunderbaren Werken zu forſchen; laß ſes
meine hochſte Luſt auf Erden ſeyn, deine Weis—

heit in der Natur zu bewundern, und bey der
Wahrnehmung der Spuhren deiner Gute dich
recht oft mit dankvollem Herzen zu preiſen. Star—

ke meine Geiſteskrafte, den Unterricht erfahrner
Lehrer leicht zu verſtehen und im Gedachtniß zu
behalten; ſeegne die Verſuche, welche ich machen
muß, um kunftig mit Klugheit den Schwachen
und Kranken zu Hulfe zu kommen. Behute
mich ſelbſt vor allen Unordnungen und ſchadli—
chen Ergotzlichkeiten, damit ich die Krafte mei—

ner Natur nicht mit Sunden yerſchwende, ſon—
dern zu deinem Dienſte heilige und zum Be—
ſten der Menſchen in mir bewahren moge.
Gieb mir einſt recht viele Gelegenheit, durch die

erlangten Kenntniſſe das Wohl andrer zu befor—
dern. Ruſte mich mit dem nothigen Muth aus,
daß ich keine Gefahr ſcheue, und mit dem edlen
Sinn, daß ich, wenn ich andre nur retten kann,
ſelbſt mich, ſo weit es das Gewiſſen erlaubt, fur ſie

auf—
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nutz und gieb, daß ich mit gleichem Fleiße mich
des Armen wie des Reichen annehme; daß ich
nicht blos auf die zeitliche Wiedervergeltung, ſon—

dern auf jene ewigen Belohnungen ſehe, die du
allen denen in Chriſto bereitet haſt, die aus Lie—
be zu dir, andern gerne dienen. Dazu haſt du
mir ja die Vernunfft, die Gelegenheit zur
Sammlung nutzlicher Kenntniſſe, und den Trieb,

Kranken beyzuſtehen, ins Herz gegeben. Welch
eine ſchwehre Verantwortung wurde ich vor dir
abzulegen haben, wo ich das Leben eines deiner
vernunftigen Geſchopfe geringe achtete. Sie ſind

ja deine Kinder; ſie ſind deine Erloſte. Fur
ſie zu leben haſt du auch mich geſchaffen; ach
welch eine Freude wird es mir ſeyn, ihre Leiden
zu lindern; ihr bekummertes Herz zu troſten und
durch krafftige Arzneyen ihre Geſundheit ſo zu
erneuern, daß ſie dich, ihren gutigen Erhalter,
ihren Erretter vom Tode mit mir frohlich
preißen. Ja mein Vater! fur jeden See—
gen, den du mir zu meinen Geſchaften ver—
leihen wirſt, will ich dir mein demuthiges
Dankopfer bringen. Jede erfreuliche Hulfe,
die du durch mich einem meiner Mitmenſchen ge—

ben



»»rr cgt  g.ben wirſt, ſoll mir eine neue Ermunterung wer—
den, dich deſto mehr zu lieben, deinen Bey—
ſtand zu ruhmen, und dich mit meintm Wan-—-7
del zu ehren. Ach heilige mich dir zu einem
getreuen und dir wohlgefalligen Diener; erful—
le mein Herz mit deiner gottlichen Liebe;
ſtarke mich in allen Verſuchungen zur Sun—
de, den Sieg zu gewinnen. Sey einſt mein
Schirm und Schild, wenn ich zu dem Kran—
kenbette muß, da etwa anſteckende Seuchen
durch ihr Gifft mir gefahrlich werden konnten.

denke meinen Geiſt, ſtets die beſten Mittel zu
treffen, durch die du, o gutiger Gott, nach dei,
ner weiſen Furſehung deinen Geſchopfen helfen

willſt, und dann, wenn ich mein Werk auf
Erden vollendet, und durch deinen gnadigen
Beyſtand recht viel zum Beſten der Menſch—
heit verrichtet habe, dann laß mich eingehen in
jene herrliche Gegenden, in welchen keine Krank—

heit und kein, Tod mehr iſt; in denen mein
Geiſt noch hohere Werke deiner Hand bewun—
dern, und in der Gemeinſchafft meines gelieb—
ten Erloſers ſich ewig erfreuen wird. Amen.

VI.
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Bitten eines Arztes.
Geu: o du Veſchutzer des Lebens!

Da du den Menſchen in das Daſeyn rieſſt,

Bluht unter des Sterblichen Fußtritt,
Fur jedes, Weh ein ſtillend Heilkraut auft

Jhn ladet mit freundlichem Liſpeln

Die Waſſerquelle zu dem Balſamtrank,
Jhm winken von Baumen und Strauchen

Die gold'ne Fruchte zu der Lebenskoſt.

Jhm brullen unzehlbare Hrerden
Zu ihrer Milch, der Speiſe der Natur;

Mit ihr und der Einfalt des Lebens
Gewunn die junge Welt der Tage viel.

O! nicht um den todtenden Neichthum,

Der alle Welt vergifftet, zeigteſt du
Den Menſchen die Straßen des Weltmeert,

Und gegen Perus Rinde was iſt Gold?

Du lehrteſt die Heilkraſt der Gifte,
Des Sgdhirlings Macht, wenn Balſam todtete;

Du theilteſt mit Menſchen die Allmacht,

Die Todten zu beſeelen durch den Hauch.

Du
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Den Wunderbau des Menuſchen aufgedeckt,

Den hupfenden Punet zu dem Leben,
Den Keim zum Tode, wenn das Leben reift.

Die Starke des Knochengebaudes/

Der Muſteln und der Sehnen Hebekraft
Die himmliſche Springkunſt des Blutes

Der Rerven Macht und ihre Reizbarkeit.

Du lehrteſt verſtehen die Sprache
Der leidenden Natur, die Rettung heiſcht,

Den redenden Puls und die Mine,

Die jedes Weh und ihre Hulf verrath.

Du leben-beſchutzende Gute!

Der unbemeerkt nicht eine Roſe ſtirbt,

Nicht welken die Blatter der Tulpe,
Und, ungeſeh'n kein Haar dem Haupt entfleußt,

O laß Taich die Zartlichkeit ahmen,

Womit du blickſt auf aller Menſchen Weh,
Mich fuhlen den Werth eines Lebens,

Das Engel ſchirmen und ein Gott bewacht!

Bewahre mein Herz vor dem Kaltſinn,
Den oft geſcheh'nes Elend Menſchen lehrt,

Dem eiſernen Gleichmuth des Helden;
Nach jeder Schlacht iſt Blut ihm minder werth

Und
e
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Der zu dem golb'nen Krankenlager eilt,

Ein unnutzes Leben zu retten,

Und ſaumt zu horen, was in Hutten achtt.

Laß ſorſchenden Tiefſinn mich leiten,

Zur Kenntniß jeder Krankheit, die mir ruft,
Der tauſend Geſtalten des Elends,

So zahlenlos verſchieden als der Menſch!

Dann gieb mir den Balſam zu finden,

Der Schmerzen baudigt und das Leben heilt,
Und himmliſcher Seegen begleite

Die Kunſt des Arztes und der Krauter Krafft!

O! laß mich die Sterblichen lehren:

Die Ueppigkeit ſey todtender als Peſt;
Geſundheit ſey Unſchuld des Lebens,

Des hohen Alters Gluck, ſey Maßigkeit.

Und mich an den Betten des Tobes

kaß Schatze ſammeln, koſticher als Gold:

Die Tugenden, Elend zu fuhlen,
Die kuhne Weisheit, die den Tod nicht ſcheut!

VII.
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Bitten des Weltweiſen.
ſsiiicb mir, o Gott! ich rede oder ſchreibe

Den eblen Zweck,

Daß meine Rede dir gefall, und nutze

Dem Menſchenvolk!

Laß mich die Wahrheit lieben uber alles,
Was kuoſtlich iſt,

Und kuhn verſchmahn die ehrenhafte Lugen,
Alt wir die Welt.

Gieb mir die Kunſt zu ſcheiden von den Traumen,

Der Wahrheit Gold,
Den Muth, zu prufen ſelbſt des Engels Lehre,

Ob ſie nicht treugt.

Mein Leben fleucht, zu kurz fur jede Kenntniß,

Die nutzlich iſt:

O laß mich meine Tage nicht vergeuden,
Auf eitle Kunſt.

Gieb
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Mit freyem Muth;
Den Jrrthum meines Witzes auszuſohnen

Durch Redolichkeit!

Und ſerne laß die Thorheit ſeyn, zu prahlen

Mit deinem Gut,
Herabzuſehn auf den, beſcheidnen Weiſen,

Der deukt und ſchweigt.

Ach dieſe Menſchenkunſt iſt wahrer Reichthum,

Ein ftuchtigs Gut,
Oft ſchlumm verwandt und jenſeits dieſes Lebenst

Ein Knabenſpiel.

Der' wahre Weiſe nur kennt ſeine Schatze

Und ihren Werth,
Nur er verſteht die Summe, die ihm mangelt,

Um reich zu ſeyn.

Der heiſſe Durſt nach ungemiſchter Weisheit
Darbt ewig hier.

Jch fuhle, daß ein Himmel auf mich wartet
Voll reinen Lichts.

G Mein
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Zu dir entfliehn,

Geſchickt zu unausſprechlich hohern Lehren,

Zum Himmel reiſ.

I 2

VIII.
ch trette vor dein Angeſicht,
Du Schopfer meiner Jugend;

Verwirf mein kindlich Flehen nicht,

Um Weisheit und um Tugend.
Der du den Saugling beten lehrſt,

Und gern ſein ſtammelnd Flehen horſt,
Hor auch mit Wohlgefallen

Mein betend Lied erſchallen.

Mein Weg iſt ſchlupfrig: wer erhalt
Mich, daß mein Fus nicht gleite?
Wer ſuhrt mich ſicher durch die Welt,

Und geht mir treu zur Seitt?
Wer warnt mich, wenn Gefahren drohn,

Und lehrt mich in der Ferne ſchon,
Daß ſie mich nicht erreichen,

Die Klugheit, auszuweichen?
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Jm Mutterleib bereitet,
Und durch die Kindheit vaterlich

Mich biß hicher geleitet.
Jetzt, Herr, da ich dir danken kann,

Rimm dich auch meiner Jugend an,
Daß ich auf meinem Weege
Unſtraflich wandeln moge.

Mein Herz durch deine Gnade rein,
Jſt jung und unerfahren:

Wie leicht geblendet durch den Schein,

Sturzt es ſich in Gefahren?

Ach, mache mich mir ſelbſt bekannt,

Und gieb mir Weisheit und Verſtand,

Stets auf dein Wort zu ſchauen,
Und nie mir ſelbſt zu trauen.

Du pflanzteſt, Herr, in meine Bruſt
Die Triebe zum Vergnugen:
Ach ſtarke mich, den Hang zur kuſt
Der Sunde zu beſiegen.

Dein unausbleibliches Gericht
Vergeſſe meine Seele nicht,

Und lehr mich fromme Freuden
Von Luſten unterſcheiden.

G 2 Den
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Das Boſe zu erwahlen;

Den Ehrgeitz, der den Stolz gebiert,
Das Merkmal ſchwacher Seelen;

Die Tragheit, die den Geiſt verzehrt
Und jeden Trieb zum Laſter nahrt;

Laß nie zu ihren Sunden,

O Gott, wich millig finden.

Wenn ſich auf meiner Jugendbahn,
Mich in ihr Retz zu zichen,

Verfuhrer meiner Seele nahn:

So laß mich kluglich fliehen.
Jhr ſuſſes Locken lenke nicht

Mein Herz von dir und meiner Pflicht.

Jhr Spotten und ihr Lachen
Laß mich nie wankend machen.

Der Glaub an Jeſum bleibe mir,
O Gott, unendlich wichtig.

Denn er macht mich gerecht vor dir,

Und meine Steige richtig.
Nicht Zweifel, die ein Herz erzeugt,
Das ſich zur Sundenliebe neigt,

Roch Luſt zu widerſptechen,

kaß meinen Glauben ſchwachen.

Der
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Mein Schopfer und Erhalter.
Sie werde meiner Jugend Glanz,

Und einſt mein Troſt im Alter.

Erhalte mein Gewiſſen rein.
Laß keinen meiner Tage ſeyn,

Der nicht zu deiger Ehre
Geſchmuckt mit Tugend ware.

Ach, lehre mich den Werth der Zeit,
Daß ich ſie nie verſchwende,

Daß ich mit kluger Thatigkeit

Auf Weisheit ſie verwende.
Gott, meiner Jugend Fleiß und Muh

Laß nicht umſonſt ſeyn, ſeegne ſie;

Laß auch durch mich auf Erden
Dein Werk gefordert werden.

Erhore gnadig mein Gebet,
Du Schopfer meiner Jugend!
Erhor es, meine Seele fleht
Um Weisheit und um Tugend.
Mein gauzes Leben dank ich dir:
Weich nur, Erbarmer, nicht von mir,
Danut ich meine Weege
Unſtraflich gehen moge.

G3 IX.
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IX.

Ehnuntre, Geele, dich, und ſey

Dem Gott, der dich geſchaffen, treu,
Und folge dem Gewiſſen.

Mie, glaub es, wird es dich gertun,
Haſt du, fruhzeitig fromm zu ſeyn,
Aufrichtig dich befliſſen.

1

O horche nicht auf Fleiſch und Blut:
Gehorche Gott! Gott meynt es gut.
Was er gebeut, iſt Seegen.
Er liebt, o Kind, dich vaterlich,
Fuhrt durch Geduld und Tugend dich

Der Seeligkeit entgegen.

Gott theilt dir ſcine Starke mit:
Drum gehe ſtets mit veſtym Schritt

Fort auf der Tugend Pfade.
Die Luſt verfuhrt: die Tugend nie:
Und Gott, dein Gott, belohnet ſie
Mit Secgen, Heil und Gnade.

All
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J.

Allgemeines Gebet.

9rllmachtiger Gott! Herr und Regente aller
Welt! machtiger Schutz deiner Kirche, wir dan—
ken dir von Grund des Herzens, daß du auch

uns durch Chriſtum deinen Sohn erloſet und
in dein Reich, die chriſtliche Kirche, aufgenom—

mmen haſt. Wir preiſen dich fur alle Wohlthaten,
die du durch dein Wort und Sakramente bisher

an unſern Seelen in ſo reicher Maße erzeiget
haſt. Dein Weort iſt unſers Fußes Leuchte und
ein Licht auf unſern Weegen; deine Befehle ſind

richtig und erfreuen das Herz; ſie ſind koſtlicher,
denn Gold, und wer ſie halt, der hat großen Lohn.
Vergieb uns nur, barmherziger Vater, wenn wir
deine Gebote nicht immer ſo, wie wir nach den
Kraften, die du darreichteſt, gar wohl gekonnt
hätten, gewiſſenhaft genug beobachtet und aus
geubt haben. Gehe nicht mit uns ins Gericht;

G tilge
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Erleuchte uns und viele andere Menſchen mit der
heilſamen Erkenntniß deines gottlichen Wortes,
damit Unglauben und, Zweifel unter uns nicht
uberhand nehme, damit Gottſeeligkeit und wahre
chriſtliche Tugend immer mehr ausgebreitet und
dein großer Name durch uns und viele andere
Menſchen verherrlichet werde. Wir befehlen dei—

nem Schutz und deiner Gnade die liebe Obrigkeit
unſers Landes, (inſonderheit unſern N. N.) ſanmt
allen andern hohen Vorgeſetzten, die uber uns
wachen. Leite ſie mit deinem Geiſte, daß ſie dein
Volk nach deinem Willen regieren; ſeegne ihre

Rathſchlage, belohne ihre treuen Bemuhungen,
und verleihe uns deine Gnade, daß wir unter
ihrem Schutze, ein ruhiges, tugendhaftes und
dir wohlgefalliges Leben fuhren mogen. Gieb,
daß durch kluge Auſtalten alles Boſe unter uns
immer mehr gehindert und alles Gute befordert
werde. „Erhalte den Frieden in unſerm deutſchen

Vatetlande. Gieb geſunde und gedeihliche Wit—
terung; ſeegne mit dem Reichthum deiner Gnade die
Unternehmungen aller derer, die dich furchten. Behu

te uns, daß wir deine Wohlthaten im Genuß der
Guter dieſes Lebens nicht mißbrauchen. Schenke
unſern Seelen Zufriedenheit in dir, unſerm Leibe

Geſundheit
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len Leiden. Nimm dich, o gutiger Vater, auch
aller andern Chriſten an, die in Armuith, in
Sorgen und Belummerniſſen, in Krantheit und
Verfolgungen ſind. Erquicke ihre Seelen mit
deinem gottlichen Worte, hilf ihnen, wenn es
moglich, und deinen Abſichten gemaß iſt, aus al—
len ihren Trubſalen. Breite deine Gute aus
uber alle Menſchen. Sturze den Aberglauben
und die Abgotterey unter den noch unerleuchte—
ten Volkern. Gieb, daß die Herrſchaft der Sun,
de unter den Menſchen immer mehr geſchwacht,
deine Erkenntniß und dein Reich immer weiter
ausgebreitet und ſo recht viele unſerer Mitmen—
ſchen nebſt uns allen zur ewigen Seeligkeit ge—

fuhret werden, da wir dich, o Gott Vater,
und deinen lieben Sohn Jeſum Chriſt, ſammt
dem heil. Geiſt loben, ehren und preiſen werden

in Ewigkeit. Amen! Erhore unſer Gebet um
Chriſti willen. Amen.

IE

Il.
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II.

Allgemeines Gebet und
Furbitte.

n

lerr und Vater aller Volker, ewiger, barmher—
ziger, gnadiger Gott! wir verehren dich in de—

muthiger Anbetung, als den Herrn und Regen
ten der ganzen Welt, und tragen dir die Wun—

ſche der Liebe aus glaubigem Herzen fur uns und
alle unſere Bruder in kindlichem Vertrauen zu
deiner Macht und Gnade vor. Du kenneſt alle
unſere Bedurfniſſe und verſteheſt es allein am be—

ſten, durch welche Mittel das Wohl des ganzen
menſchlichen Geſchlechts am leichteſten befordert
werden konne. Darum empfehlen wir deiner Ba—

tertreue in dieſer unſrer gläubigen Furbitte die

Angelegenheiten aller Menſchen. Regiere die
Hohen dieſer Welt und ſchenke ihnen ein Herz
nach deinem Sinn. Gieb ihnen die Weisheit,
die erfordert wird, Volker glucklich zu machen,
und die nothige Menſchenliebe, daß ſie ſich des
Elendes ſo vieler armen und hulfsbedurftigen
Einwohner der Erden nachdrucklich annehmen.

Erfulle die Seelen derer, die dein Volk richten,
mit
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zur Gerechtigkeit. Gieb rechten Glauben und
unverfalſchte Frommigkeit allen denen, welche die

Menſchen durch Wahrheit erleuchten und zu
Burgern des Himmels bilden ſollen. Beſchutze
deine Kirche vor Verfolgung, vor Jrrthum und
Aberglauben. Laß recht viele Menſchen durch dein
krafktiges ſeeligmachendes Wort zu beſiern Einſich—
ten und guten Geſinnungen gelangen, daß mit Un

wiſſenheit und Laſter immer mehr von der Erde
vertrieben; wahre Gottſeeligkeit aber und Tugend
ausgebreitet werde. Zerſtreue die Anſchlage blut—

durſtiger Volker, und laß Frieden und allgemei—
ne gegenſeitige Liebe die herrſchenden Geſinnungen

unter den Menſchen werden. Bewahre inſon—
derheit unſer Land vor. Krieg, vor Seuchen, vor

Theurung und andern Plagen. Laß alle Unter—
nehmungen der Einwohner deſſelben, ſo ferne ſie
dir wohlgefallia ſind, einen glucklichen Fortgang
gewinnen und ſchutte die Fulle deines Seegens aus

uber alle, die dich lieben. Deiner vaterlichen
Furſorge befehlen wir inſonderheit alle elende
und bekummerte, alle kranke und verlaſſene, al—

le ſchwache und nothleidende Menſchen. Troſte
ſie in ihren Leiden, o du Gott der Barmher—
zigkeit! lindere ihre Schmerzen, und hilf ihnen

die
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freye ſie von derſelben durch deine Macht und
Gute, wenn es ihnen heilſam und dir gefaällig
iſt. Lehre die, denen deine milde Hand Ueber—
fluß geſchenket hat, deine Guter nicht nur weiß—
lich gebrauchen, ſondern auch dadurch oft ihre
armen Bruder erquicken. Erhalte uns alle in
der Gnade, die wir durch Jeſum Chriſtum, dei—
nen lieben Sohn, bey dir erlangt haben. Rei—
nige ferner unſre Herzen durch den Glauben und
die kindliche Liebe zu dir; entzunde durch deinen

heiligen Geiſt in uns und vielen andern Mene
ſchen den rechten Eifer in guten Werken. Ver—
mehre in uns den Haß gegen alles, was dir mißfallt
und boſe iſt. Verleihe uns und vielen andern unſe—

rer Mitbruder ein mildes und geduldiges Herz, daß
wir wechſelsweiſe einander gerne vergeben und
mit Langmuth die Fehler des Nachſten tragen.
Schenke uns und allen wahren Nachfolgern Jeſu
Chriſti die Klugheit, in den Verſuchungen dieſes Le—
bens aus zuhalten, und in allen Prufungen wohl zu
beſtehen. Laßz die Ehre deines Namens auf Er,
den und vornehmlich unter uns groß werden.
Erleuchte und heilige immer mehrere Menſchen
durch die Erkenntniß Jeſu Chriſti deines Soh—
nes. Gieße die Gaben deines heiligen Geiſtes

in



*2 Rau itrin unſre und aller Glaubigen Seelen reichlich aus,
daß wir geſchickt und willig ſeyn mogen, deinen
Willen zu thun, die Leiden, die du auflegſt, mit
Geduld zu ertragen, und wenn unſer letztes
Stundlein kommt, mit getroſtem Muthe unſere
Seele in deine Hande zu empfehlen. Von dei—

ner Gnade allein und der Liebe, die du uns
in Jeſu Chriſto verſichert haſt, hoffen wir die
Erhorung dieſer und aller andern Wunſche unſ—
res Herzens. Dir ubergeben wir uns hiemit
ganz und gar zu einem Opfer und Eigenthum.
Dir wollen wir leben; dir dienen; dich im—
merdar loben und preißen, hier zeitlich und dort

ewiglich. Amen!

In.
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Zur Adventszeit.
Kutiger Gott! lieber himmliſcher Vater!
Wir erinnern uns mit einem Herzen voll dank—
barer Empfindungen der unſchatzbaren Wohltha—

ten, die du uns in der Sendung deines lieben
Sohnes erwieſen haſt. Wie groß wurde end—
lich das Verderben unſres ſundlichen Geſchlech—
tes geworden ſeyn, hatteſt du dich deſſelben
nicht ſo gnadig und vaterlich angenommen?
Beynahe die ganze Erde war  mit Graueln
und Miſſethaten befleckt; da war faſt keiner un
ter den Menſchen, der recht nach Gott gefragt
hatte; ſie waren alleſammt abgewichen und un—
tuchtig geworden, auch wir wurden wohl, wie andre,

in dieß allgemeine Berderben mit verwickelt und da

hin geriſſen worden ſeyn. Aber, Dank und Preiß ſey
dir geſagt, gutigſter Erbarmer! daß du uns
nicht in dieſem Elend haſt umkommen laſſen;
daß du vielmehr aus groſſer Liebe deinen einge—
bohrnen Sohn uns zum Heiland und Helfer
geſchickt, durch ihn die Strafe der Sunden
aufgehoben, und allen Volkern den geſtifteten

Frie
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es vernommen, das troſtliche freudenreiche Wort:

Gott iſt erſchienen im Fleiſche! Gott
war in Chriſto, und verſohnte die
Welt mit ſich ſelber! Wie ſollen wir dir
wurdig genug danken, Sohn Gottes, Erretter
unſres durch die Sunde unglucklich gewordenen
Geſchlechts! Wie groß war die Liebe und Gna—
de, mit der du dich zu uns herabgelaſſen haſt!
Du biſt der Hohe und Erhabene, durch den der
ewige Vater alles geſchaffen hat, was im Him—
mel und auf Erden iſt; und doch haſt du aus
allen Arten der Geſchopfe die menſchliche Natur
erwehlt, und mit ihr dich ewig verbunden; haſt
dich in ihr unſrem Geſchlecht auf Erden geotfen—
baret, und ſie dann auf den Thron der Majeſtat Got
tes erhoht; laſſeſt dich auch in dieſer unſrer Na—

tur von allen Geiſtern und Auserwehlten anbeten
und verehren. So ſindewir nun gottlichen Ge—

ſchlechts, Blutsfreunde deſſen, der Herr und Re
gent aller Geſchopfe iſt; durch ihn Kinder Got—

tes und Erben einer ewigen Herrlichkeit. So
ſoll denn aber auch kein irrdiſches Gut je in un—

ſern Augen einen ſo groſſen Werth haben, daß
wir, um es zu beſitzen, die Liebe Gottes und un
ſers Heilandes dafur hingaben; ſo ſoll nie eine

H ruſt



114 4 MLuſt ſo reizend uns ſcheinen, daß wir, um ſie zu
genieſſen, den Leib und die Seele befieckten, die

mit dem Sohne Gottes in ſo genauer Verbin—
dung ſtehen; ſo ſoll denn unfre ganze Natur,
die zu erloſen, Chriſtus aus Liebe zu uns, ſich
in den Tod gegeben hat, dir o gutigſter Gott
und ihm unſrem Heiland auf ewig geheiliget
und zu guten Werken geweihet bleiben. Wir
ſind dein, o Vater, ſchon durch die Schopfung;
wir ſind dein durch die Erloſung, die du in Chriſto

geſtifftet haſt; ach heilige uns dir ganz und gar, daß
unſer Geiſt ſammt Seele und Leib unſtraflich be—

halten werden, biß an unſer ſeeliges Ende. Dei—
ner Gnade empfehlen wir uns und alle fromme

Chriſten, unſre liebe Obrigkeit und unſer gan—
zes Land. Beſchirme alle Einwohner deſſelben
mit deinem machtigen Schutze; ſeegne nach
deiner Gute alle ihre nuütlichen Unternehmungen.

Laß die Erkenntniß deines Wortes unter uns
vermehrt, wahre Gottſeeligkeit, reine Menſchen—
liebe und alle Tugenden immer ausgebreiteter
werden, damit wir fur die Sendung deines Soh—
nes hier mit einem heiligen Wandel dir danken und
dort nebſt allen Engeln und Auserwehlten dich
ewiglich loben und preißen. Amen!

IV.
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IV.

Ueber die Geburt
Chriſti.

Gnadiger und barmherziger Gott, der du die Lie

be biſt, und von Ewigkeit den gnadigen Rathz
ſchluß gefaſſet haſt, durch Chriſtum deinen Sohn
uns von der Sunde zu erretten, und in Liebe
mit dir zu verbinden. Wir loben und preißen
dich fur dieſe unſchatzbaren Merkmale deiner Va—

 tergute. Wie viel Großes haſt du an uns ge—
than! Welch unbeſchreibliche Wohlthaten uns
in Chriſto erwieſen! Den Eingebohrnen der

vom Anfang bey dir war, haſt du geſandt, daß
er ſich mit unſerm Fleiſche und Blute verbin—
den, die Unwiſſenheit und den Aberglauben, der
auf Erden herrſchte, beſiegen, die von dir, ih—
rem Schopfer, entfernten und durch die Sun—
den unglucklich gewordenen Menſchen zu deiner

„ſeeligmachenden Erkenntniß bringen, beydes von

der Strafe und der Herrſchaft der Sunde be—
freyen, mit guten Geſinnungen und neuen Kraf—

ten zur Tugend ausruſten, und ſo mit ſich zur
ewigen Seeligkeit fuhren mochte. Ach, was iſt

H2 der



116 e.  d.der Menſch, daß du ſein ſo gedenkeſt? Was iſt
unſer armes Menſchengeſchlecht, daß du dich ſein
ſo annimmſt? Undankbare Geſchopſe bewohn—
ten die Erde, die deine ewige Krafft und Gott—
heit faſt gar nicht mehr erkannten, in ihren
Tichten eitel geworden waren, mit unverſtandi,
gem Herzen die Herrlichkeit des unverganglichen
Gottes verwandelten in Bilder verganglicher
Menſchen und unvernunftiger Thiere; die dem
Geſchopfe uberhaupt mehr dieneten, als dem
Schopfer, und im verkehrten Sinne, voll aller
Ungerechtigkeit, Haß, Bosheit, Frevel und
Gottesverachtung ſich unter die Herrſchaft ſchand

licher Luſte dahin gegeben hatten. Solcher un—
gehorſamen Rebellen haſt du dich angenommen,
haſt ihnen deinen Sohn geſandt, um ſie durch
Uebe zu dir zu ziehen, um ſie durch ſeinen blu—
tigen Tod zu uberzeugen, daß du ſie liebeſt und

daß du die Verdammniß des Sunders nicht
wolleſt. Welch eine uberaus groſſe Gute! welch
eine unerhorte Barmherzigkeit: Alſo hat Gott
die Welt geliebt, daß er ſeinen eingebohrnen
Sohn uns gab, daß auch wir einſt nicht ver—
lohren werden, ſondern das ewige Leben haben ſollen.
Preißet ihr Gerechten den Herrn; verkundiget
mit frohlichen ppen ſein herrliches Lob. Groß

iſt



*4 MRa ii7iſt die Liebe des Herrn, unſres allgutigen Gottes;
wer ihrer achtet, der hat eitel uſt daran. Jn
welch einem elenden Zuſtand wurden wir uns
befinden, wo Gott nicht unſre Voreltern und uns
nach ihnen aus der Finſterniß der Unwiſſenheit
und von den Graueln der Abgotterey und der
Knechtſchaſt der Sunde befrehet hatte? Jn.
welch einen Abgrund des Verderbens wurden
wir endlich geſturzt ſeyn! Gott aber, der da
reich iſt, an Gnade und Barmherzigkeit, hat ſich
unſter Seelen gnadig angenommen, daß ſie nicht

verdurben. Wie ſich ein Vater uber Kinder
erbarmt: ſo erbarmte ſich der Herr uber uns
alle. Gelobet ſey der Herr, der Gott Jſfraels;
denn er hat beſuchet und erloſet ſein Volk; er
hat alle ſeine Verhbeißungen treulich erfullet; er
hat mit ſeinem Sohne uns alles geſchenkt, was
zum Leben und gottſeeligem Weſen nothig iſt,
damit wir erloſet aus der Herrſchafft der Sun—
de, ihm dieneten unſer Lebenlang in Heiligkeit
und Gerechtigkeit, die ihm gefallig iſt. Wie
ſollten wir nun ferner der Sunde uns ergeben,
da dee barmherzige Gott uns ſo viele Wohlthaten
erzeiger hat! Wie ſollten wir nicht mit einem
heiligen Wandel den geliebten Heiland und Er—
loſer ehren, der ſo unendlich viel fur uns gelit—

H2 ten



118  RXten hat? Erzeuge und' beveſtige in uns immer—
mehr einen ſolchen kindlichen, dankbaren, dir er—

gebenen Sinn. Du haſt uns ja deinen Sohn
geſchenkt; o ſo nimm dafur hin unſre Herzen
und heilige ſie dir zu einem Opſer des Daukes.
Du haſt dich fur uns dargegeben, Herr Jeſu!
daß du uns erloßeteſt von aller Ungerechtigkeit
und heiligteſt dir ein Volk zum Eigenthum, das
fleißig ware in guten Werken: ſo wollen wir
uns denn hinwieder mit Leib und Seele dir uüber—
geben; nach deinem Beyſpiel unſren Gott mit willi—
gem Gehorſam verehren und ihm recht oft die wohl—

gefalligen Opfer des Dankes darbringen: Gott
iſt die Liebe! Er hat uns ſeinen Sohn ge—
ſchenkt; er wird uns mit demſelben alles an—
dere ſchenken! Danket dem Herrn, denn er
iſt freundlich und ſeine Gute wahret ewiglich!
Ehre ſey Gott in der Hohe; Friede auf Er—
den und den Menſchen ein Wohlgefallen. Hal—

lelujah! Amen!
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V.

Ein anderes Gebet uber die
Geburt Jeſun Chriſti.

nlllmachtiger, gutiger, barmherziger Gott und
Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti! wir ſagen dir
von Grund unſers Herzens Lob und Dank, daß
du deinen eingebohrnen Sohn haſt unſer Fleiſch
und Blut annehmen und zum Heile des ganzen
menſchlichen Geſchlechtes laſſen gebohren werden.
Welche bewundernswurdige Liebe haſt du gegen
das in Sunden ganz verdorbene Menſchengeſchlecht

bewieſen! Was ſind wir doch, daß du uns unie—
drige und elende Geſchopfe, die wir um der Sun—

de willen Tod und Verdammniß verdient hatten,
und daher deiner Gnade und der Vereinigung mit
dir ſo unwurdig waren, mit ſolcher unausſprechli—

cher Liebe angeſehen, und durch ein ſo koſtbares
Mittel, durch deinen Sohn zu retten beſchloſſen

Haſt. Dafur ſagen wir dir mit geruhrtem Her—
zen ewigen Dank. Wir preiſen deine Vatergu—
te und die Treue, mit der du dich unſerer ſo
herzlich angenommen haſt. Ach! daß wir doch

Ha ſo



120 z4 Rſo ſelten dir den rechten Dank fur dieſe unſchatz
bare Wohlthat gebracht, ſehr oft der hohen
Erloſung durch das Blut des Sohnes Gottes
uneingedenk, deine Gebote ubertreten und neuer

Strafen uns ſchuldig gemachet haben! Guti—
ger Vater, der du deinen Sohn uns zum Mit,
ler geſchenket haſt, verzeihe uns um dieſes unſ—
res gottlichen Hohenprieſters willen dieſen ſtraf-
lichen Undank und thorichten Leichtſinn. Erfulle
uns mit reiner kindlicher Liebe zu dir; heilige
uns durch deinen Geiſt, daß wir hinfuhro zuch«
tig, gerecht und gottſeelig leben in dieſer Welt.

Erhalte die Kirche, die zu ſtiften dein Sohn
im menſchlichen Fleiſche erſthienen iſt. Erweite—

re ſein Reich unter allen Volkern in der ganzen

Welt. Uns aber erhalte in dem rechten Glau—
ben und in der ſteten Vereinigung mit dir, daß
wir ein dir geheiligtes und von dir geſeegnetes
Volk ſeyn mogen. O du erhoheter Heiland, Herr
Jeſu Chriſte, der du ein Herr biſt aller Herren,
und ein Konig aller Konige, lenke nach deinem
Willen das Herz unſerer lieben Obrigkeit, daß
ſte dein Voltk in Seegen regiere. Swutte dein
Gedeihen aus uber alle, die ihres Berufs treu—
lich warten. Troſte alle Betrubte mit dem er—
freulichen Gedanien, datz du auch ihnen zu gu—

te



S Ru rarte Menſch geworden ſeyſt. Erhebe unſte Herzen
von der Erden, daß wir der hohen Anverwandi—
ſchaft mit dir niemals vergeſſen, und uns auch des—

wegen ſcheuen, Boſes zu thun, weil du, hochge—
lobter Sohn Gottes, unſer Blutsfrennd gewor—

den biſt. So wirſt du uns ferner mit deiner
Gnade erfreuen, ſeegnen und in allen Uinſtan—
den troſten. An dir haben wir ja nun einen
machtigen Schutz, einen getreneen Freund, einen

Troſter und Beyſtand in aller Noth. Du haſt
uns verfohnt mit deinem Blute; du vertrictſt
uns bey dem Vater, und beſorgeſt immerhin

unſer Wohl; du ſendeſt uns deinen heiligen Geiſt,
und fuhreſt  uns einſt ein zu der Seeligkeit, die
du uns bereitet haſt, wo wir nach deinem Bil—
de erneut, im frohen Genuß der reinſten Wonne dich
ſchauen, und dich dann mit verklarten Lippen
und einer vollkommenern Tugend ewiglich prei—
ßen werden. Amen! Amen!

v
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VI.

Am neuen Jahrstage.
8anket dem Herrn mit Freuden; kommt vor
ſein Argeſicht mit Frohlocken: denn der Herr iſt
freundlich und ſeine Gnade wahret immerdar.
Auch in dem verfloſſenen Jahre hat er groſſe
Dinge an uns gethan. Wer kann die Gute des
Hochſten erzahlen? Wer kann die Werke ſei—

ner Hand mit wurdigem Ruhm erhohn? Seine
Gnade reichet, ſo weit der Himmel iſt, ſeine
Treue und Wahrheit, ſo weit die Wolken gehn.
Auch bey uns war ſeine Gute bisher alle Mor—
gen neu, ſeine Treue und Barmherzigkeit unaus—

ſprechlich groß. Dank und Preiß ſey dir denn
geſagt, allmachtiger Schopfer! daß du uns biß—

her unſer Leben gefriſtet, daß du uns mit Spei—
ſe und Trank verſehen, daß du cans zu nutzlichen
Arbeiten geſtarkt, daß du uns ſo manche ver—
gnugte Stunde ruhig genieſſen laſſen, daß du
uns von ſo manchen Trubſalen, die andere tra—
fen, gnadig behutet haſt, daß du unſer Verſor—
ger, unſer Schutz, unſer Vgter, unſer gutigſter
Wohlthater geweſen biſt. Wie ſollen wir dem

Herrn



45 MRaua 123
Herrn vergelten alle Barmherzigkeit, die er uns
bißher erwieſen hat Was waren wir vielleicht
ohne ſeinen gnadigen Beyſtand geworden? Jn
wie manche Berirrungen wurden wir gerathen
ſeyn, wenn er uns nicht durch ſeinen Geiſt be—

wahret und beſſere Weege geleitet hatte! Fur
alle heilſame Erkenntniſſe aus deinem gottlichen
Worte, fur jede Warnung, die du durch Prediger
und gute Schriften an unſer Herz ergehen lieſ—
ſeſt, fur jeden Troſt, den wir zur Beruhigung
unſeres Gewiſſens aus deinen gnadenreichen Ver—
heiſſungen zogen, fur die unſchagsbare Wohlthat

der Vergebung der Sunden, fur die heiligen
Freuden, womit dein ſuſſes Evangelium unſer
Herz erquickte, fur alle die guten Krafte, die du
uns zur Ausubung der Tugend, und zur Beſie—
gung der boſen Begierden verliehen, fur alle
dieſe und andere unzahlbare Merkmale der Liebe,
die du unſerm unſterblichen Geiſte gegeben haſt,
loben und preißen wir dich, o unſer getreuer
Gott! Dir zu Ehren wollen wir ſie kunftig an—
wenden, dieſe Einſichten und Kraffte nie aber
blos und allein zur Befriedigung eitler Wunſche,
oder nur um Menſchen zu gefallen. Das Beſte
unſrer Bruder zu beſorgen, und dich mit einem
heiligen Wandel zu preißen, das ſey und bleibe

unſit



124  MRauunſre vornehmſte Sorge. Ach! daß wir bisher die—

ſe große Pflicht nicht ſtets erfullet; daß wir noch
ſo manches Gute zur Ehre unſeres großen Gottes
zu thun verſaumt, daß wir ſo vielen guten Re—
gungen des heiligen Geiſtes widerſtrebt; daß wir
wohl auch ſogar den unordentlichen Begierden
unſers Herzens zuweilen die Herrſchaft uber uns
eingeraumt, und die Gebote unſeres Gottes
ſtraftich ubertreten, haben! Ach! langmuthiger,

barmherziger Gott und Vater! laß in dem neu—
angehenden und den folgenden Jahren unſers Le—
bens uns die gerechten Strafen nicht treffen, die
wir auch in dem verfloſſenen Zeitraum, wie ſonſt
ſo ofters, leider! nur allzuwohl verdient haben.
Nimm um dJeſu Chriſti, unſers Heilandes willen
die ganze große Schuld unſers vorigen Lebens
auf immer von uns hinweg. Schaffe nun in
uns ein ganz neues Herz, gieb uns einen im
Guten beſtändigen und wohlbeveſtigten Sinn.
Erfulle uns täglich mit heiligen Gedanken und
dir wohlgefalligen Entſchlieſſungen. Leite uns in
den Geſchaften, die wir nach unſerm Stande un

ternehmen, damit ſie nach deinem Willen voll—
bracht werden; behute uns in dem Umgang mit

andern Menſchen in der Welt, datz wir nicht
durch



 4 resdurch Geſprache oder boſe Beyſpiele zur Sunde
uns reizen laſſen. Starke uns zum Siege uber
unſer eignes Fleiſch und Blut; ſtarke uns zu
jedem guten Werke. Seegne, was wir unterneh—
men mit' deinem gottlichen Gedeihen. Behute
uns und die unſrigen dieſes Jahr vor traurigen
Schickſalen. Bewahre dieß ganze Land, in dem
wir Einwohner ſind, vor ſolchen widrigen Zufal—
len, dadurch die menſchliche Gluckſeeligreit verhin—

dert, oder gar zerſtoret wird. Gieb den Regen—
ten und Richtern gute und fur die Unterthanen er—

ſpreißliche Gedanken in den Sinn. Krone ihre An
ſchlage mit glucklichem Fortgang. Schutte dei—
nen gottlichen Seegen auf alle unſre Mitburger,
ja ſo viel es nur ſeyn kann, auf alle Menſchen
aus. Laß immer mehrere durch dein Wort be—
kehret und ſo gebeſſert werden, daß Treue und
Gerechtigkeit auf Erden wohne; daß durch die
gegenſeitige Liebe aller Volker und aller Menſchen
ein dauerhafter Friede hergeſtellt, und die geſamm
te Gluckſeeligkeit unſers Geſchlechts immer groſ—
ſer werde. So wird deine Ehre unter den Men—
ſchen immer großer, ſo wird das Reich unſers hochge—

lobten Heilandes immer ausgebreiteter werden: ſo
muſſe dein heiliger Wille vollbracht; ſo muſſen

bey



126  Mbey dem Genuß deiner großen und von uns unver—

dienten Wohltaten, unſere Herzen mit Freuden er—
fullt und unſere Lippen zur Verkundigung deines
rtobes eroffnet werden; bis wir einſt nach allen
uberſtandenen Leiden zum Beſitz weit großerer Gu—

ter von dir erhaben, dich mit allen Seeligen vor
deinem Throne immerdar loben und preiſen. Amen!

Amen!
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VII.
Ein anderes Gebet am neuen

Jahre.
c.
Cwiger, gutiger, barmherziger Gott und Va—
ter! wir kommen heute vor dein Angeſicht mit
danken, und ruhmen die uberſchwenglich groſſe
Liebe, die du uns, wie ſtets, ſo auch in dem
verfloſſenen Jahre erzeiget haſt. Du haſt uns
nicht nur das Leben gefriſtet, da ſo viele and—
re durch den Tod aus diefer Welt hinweggenom—
men wurden; du haſt uns auch Geſundheit und—
Nahrung, Seegen und Gedeihen zu unſern Wer—
ken, ſo manche vergnugte Stunde in guten,
ſo manchen Troſt in betrubten Stunden gege—

ben



X a 127ben und dich uberhaupt als einen recht liebrei—
chen fur ſeine Kinder beſorgten Vater an uns
bewieſen. Habe Dank, Allgutiger! fur dieſe und
alle andre Wohlthaten, die du in ſo reichen
Strohmen uber uns Unwurdige ausgeſchuttet
haſt. Habe Dank fur alle Frenden dieſes Le—
bens; fur jeden guten Fortgang unſrer Unter—
nehmungen; fur jede Vermehrung unſrer Er—

kenntniſſe aus deinem Worte; fur jede troſtrei—
che Beruhigung des Gewiſſens aus der Verge—
bung der Sunden, die wir um Jeſu willen er—
langten. Habe Dantk fur alle die guten Kraffte
der Seele, die du durch deinen Geiſt uns zu
chriſtlichen Tugenden verlieheſt; und fur alle
Belohnungen unſeres unvollkommenen Gehor—
ſams. Ach vergieb uns, barmherziger Gott!
alle Sunden, die wir leider! auch im vorigen

Jahre begiengen. Wende die gerechten Stra—
fen ab, und verhindere es, daß die boſen Fol—
gen unſerer Thorheit uns in der Zukunft nicht
treffen. Wir geloben dir heute mit aufrichti—
gem Herzen, Liebe und kindlichen Gehorſam

aufs neue an. Schaffe nur ſelbſt in uns ſolche
gute dir gefallige Entſchlieſſungen. Gieb uns
neue Kraffte, und vermehre ſie taglich durch den
machtigen Einfluß deines heiligen Geiſtes, daß

wir



ras X 4wir der Sunde immermehr abſterben und der
Gerechtigkeit leben. Deiner vaterlichen Obhut
empfehlen wir die liebe Obrigkeit (N. N.)
nebſt allen Einwohnern unſres ganzen Vater—
landes. Regiere die Richter deines Volkes, daß

Gerechtigkeit und Friede unter uns bleibe; ruſte
die Lehrer des Evangeliums mit groſſen Gaben
aus, dein Wort rein zu lehren, und viele See—
len zu beſſern Bilde die Jugend in den Schu—
len nach deinem Sinne, und ſeegne den Unter—
richt an ihren Seelen. Verleihe zu allen Arbei—
ten und Gewerben der Unterthanen dein gottli—
ches Gedeihen. Wende ſchadliche Landplagen,
Krieg, Hunger und.Seuchen von unſern Ge—
genden ab. Laß uns alle in ſtiller Zufriedenheit
deiner vaterlichen Wohlthaten genieſſen. Erqui—
cke die Leidenden mit Hulfe und Troſt. Stehe
allen Bedrangten mit machtiger Hulfe bey. Jn
deine Hande befehlen wir uns ganz und gar.
Dir opfern wir uns auf mit Leib und Seele, mit
allen Krauten und Gliedern. Nimm uns hin,
getreuer Schöpfer und Vater! Mache aus
uns ein dir angenehmes Volk, das ſtets in dei—
nen Geboten wandelt, deine Rechte halt, und
um Chriſti willen, deines Wohlgefallens ſich tro

ſten



lcſht Rau 1aſten und erfreuen kann. Dann wird uns nichts
in der Zukunft wahrhaftig ſchadlich ſeyn konnen:
wir werden unter dem Schutz des Allmachtigen
ſicher wohnen; wir werden unter deinem gnadigen
Beyſtand hier glucklich leben, voll Troſtes und
freudiger Hoffnung einſt ſeelig entſchlaffen, und

dich vor deinem Throne ewig ruhmen und prei—
ßen. Amen!

VIII.
Zur Erinnerung der Leiden
Chriſti, vornehmlich an Freytagen

und inder Faſten.
ſra
Wnadiger und barmherziger Gott! der du den
unſchuldigen Erloſer des menſchlichen Geſchlechts

fur uns zur Sunde gemacht, und als einen
Miſſethater behandelt haſt, auf daß wir Ver—
gebung der Sunden und die Gerechtigkeit erlang

ten, die vor dir gilt. Wir danken dir mit ge—
ruhrtem Herzen fur dieſen herrlichen Beweis
deiner unendlichen Liebe gegen uns. Wir hat—

J ten



130 Mten ja Strafe verdient; du aber haſt nicht nur
gnadig beſchloſſen, ſie zu erlaſſen; ſondern haſt
auch zum Beweis deiner Gerechtigkeit und Liebe

die Bezahlung unſerer großen Schuld ſelbſt ver—
anſtaltet, damit wir nicht nur von deiner Be—
reitwiiligkeit, Sunde zu vergeben, recht uberzeugt,
ſondern auch deſto mehr mit dankbarer kindlicher
Uebe zu dir erfullt werden mochten. Ach wie
ſollen wir vergelten alle Barmherzigkeit und Treue,
die du in dieſem großen Werke an uns und al—

len Menſchen gethan haſt. Erfulle denn ſelbſt
unſre Seelen mit veſtem Bertrauen, mit dank—

baren Geſinnungen, mit aufrichtiger Bereitwil—
ligkeit, deine Gebote zu halten, damit wir Leib
und Seele dir hinwieder im Glauben und Ge—
horſam aufopfern; und doch ja nie vergeſſen,
welch ein koſtbares Loſegeld du fur uns gegeben
haſt, um aus der Knechtſchaft der Sunde
uns zu befreyen. Nicht mit Gold oder Silber
ſind wir erloßt von der Strafe der Sunde und
von dem eiteln Wandel der boſen Weltmenſchen;
ſondern mit dem theuren Blute Chriſti als eines
unſchuldigen und unbefleckten Lammes. O
nimm hin den Dank, den wir fur deine Lie—
be dir ſchuldig ſind, theurer Herr Jeſu,
Retter unſres verlohrnen Geſchlecht! Du

biſt



4 Xa t3rwurdeſt wie ein Lamm, zur Schlachtbank gefuhrt.

Wie grvß war deine Marter! wie ſchwer
delne Pein! Du hielteſt deinen Nucken de—
nen dar, die dich ſchlugen, und deine
Wangen denen, die dich rauften, und verbargſt
dein Angeſicht nicht vor der Schmach, womit
die Rotte frecher Sunder dich bedeckten. Und das
alles um unſertwillen, damit wir die erſchrecklichen
Folgen der Sunde nicht ewig fuhlen mußten,
welche, ohne deine Vermittelung, uns hatten

treffen ſollen. Wir hatten ſie ja wohl nicht
verdient, dieſe Gnade und bewundernswurdige
Kiebe, die du uns in jener ſchmerzhaften Auf—
opferung deiner ſelbſt bewieſen haſt. Und wie
beklagen wir es, daß wir bißher oft ſo kalt und
gleichgultig gegen dich, du geliebter Heiland!
geweſen ſind; daß wir den großen Werth deiner
Leiden und deines blutigen Todes nicht immer
hoch genug geſchatzt; dir nicht oft und nicht in—
brunſtig genug dafur gedankt; nicht ſtets, wie
es ſeyn ſollte, mit einem heiligen Leben dich ver—

herrlichet haben! Ach entzunde du ſelbſt deine
Uebe in unſern Seelen; drucke dein Marterbild

recht tief in unſre Herzen; laß das Andenken
deiner Wunden und Striemen uns oft in ein
ernſthaftes Nachdenken uber die wohlverdienten
Strafen der Sunden verſetzen. Gieb, daß wir

Ja aus



132 Xcaus Dankbarkeit gegen dich unſer Fleiſch kreutzigen,
allen unerlaubten Ergotzungen entſagen, alle unſ—

re Kraffte und alle Tage unſres Lebens dir und
dem gnadigen Vater heiligen, der durch deinen
Tod ſich mit uns auf eine ſo wunderbare Wei—
ſe ausgeſohnet hat. Und wenn es etwa Gott ge—
fallt, uns in dieſem Prufungsſtand etwas har—
tes aufzulegen: ſo gieb, daß wir im Angeden—
ken an deine Leiden auch unſer Kreuz willig auf
uns nehmen; auch wie du gethan haſt, unſren
Beleidigern willig vergeben, und alles dem heim

ſtellen, der da recht richtet. Erzeuge du ſelbſt
durch deinen Geiſt dieſen ſanften, geduldigen
und menſchenfreundlichen Sinn in unſren See—
len. Erhalte uns im Glauben an dich, ſtarke
uns zu allen guten Werken, unterſtutze uns mit
deiner gottlichen Krafft in allen Leiden, und fuh
re uns endlich ein zu dir in dein ewiges Reich.

„Dir ſey, ſammt dem Vater und Geiſt, Lob und
Dank geſagt, von nun an biß in Ewigkeit.
Amen!

S
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IX.

Dankſagung fur das Leiden
Jeſu.

8.ir danken dir, Sohn Gottes! Verſohner des
ganzen menſchlichen; Geſchlechts, Herr und Re—

gent der Welt!“ daß du dir gefallen lieſſeſt,
dich 'mit der menſchlichen Natur zu vereinigen,
und in derſelben, als der unſchuldige Burge, die

Strafe der Schuldigen zu leiden. Nicht unſer
Verdienſt, nur allein die Liebe zu deinem Vater,
und deine grundloſe Barmherzigkeit gegen uns
hat dich bewogen, dieß ungewohnliche und uber
aller Menſchen Gedanken erhabene Werk zu vol—

lenden. Was ſollen wir denn dir zum Dankop
fer dafur bringen, daß du dich um unſertwillen
ſo ſehr erniedriget, daß! du in Knechtsgeſtalt
als ein Menſch ohne auſſerliches Anſehen gelebt z
daß du dich den Forderungen des judiſchen Ge
ſetzes unterworfen; daß du ſo manche Beſchwer—
lichfeiten uber dich genommen, ſo viele Schmach

reden, ſo viele Berfolgungen und harte Begeg—
niſſe erduldet haſt. Unſere Sunden waren es,
weswegen du, o theurer Heiland! ſo große Pein

J3 und



ueedee

134

und Quaal in deiner heiligen Seele empfandeſt,
in deinen letzten Stunden am Oelberge blutigen
Schweiß vergoſſeſt, und hernach beynahe troſt—
los am Kreuze zwiſchen Mordern ans Holz ge—
heftet, dein Leben dahin gabeſt. Fur alle dieſe
Traurigkeit deines menſchenfreundlichen Herzens,
fur die Grofzmuth, mit der du unſere Schuld
auf dich nahmeſt, fur die vielen ſchmerzhaften
Empfindungen, die du ausgeſtanden, fur jeden
Tropfen Bluts, den du aus deinem heiligen
Leibe vergoſſen haſt, ſey o Herr Jeſu!. nun und
ewig von uns geprieſen. Du wareſt der Aller
unſchuldigſte, und wurdeſt als ein Uebelthater
gefangen; nie gieng ein ungeſchicktes Wort uber
deine Lippen; und doch wurdeſt du als ein Got—

teslaſterer angeklagt, mit falſchen Zeugniſſen ge—
krankt, von heuchleriſchen, und zum Theil blut,

gierigen Richtern verurtheilt, von unbarmherzi—
gen Kriegsleuten geſchlagen, verſpottet, gelaſtert
und verhohnet, dein Haupt mit Dornen zerſto—
chen, dein Angeſicht durch grauſame Schlage
verſtellt, dein Rucken blutig gegeiſelt, daß ſich
auch ein Heide deiner erbarmet und geſprochen

hat: Sehet, welch ein Menſch! Wir haben
es verdient, o du treuer Verſohner! Wir haben
es verdient, was du gelitten haſt; uns wollteſt

du



*4 M 135du retten, unſere Schuld tilgen', unſern Ge—
wiſſen Ruhe verſchaffen. Nimm hin den demu—

thigen Dank, den wir dir bringen; laß dir die
frommen Regungen unſerer Gegenliebe gefallen;
bereite ſelbſt unſere Herzen ganz dir zu einem
wurdigen Dankopfer zu. Sehr oft muſſe dein
blutiges Marterbild uns daran erinnern, was wir

dir ſchuldigſind. Sehr ofr wollen wires iu ſtiller An—
dacht erwagen, wie du in den Tagen deiner Leiden

fur unſere, wie fur aller Meuſchen Wohlfahrt,
mit ſo großen Bewegungen deines Geiſtes ge—
rungen; wie du unausſprechliche Martern in je—
nen finſtenn ſchreckensvollen Stunden ausgeſtanden,

und endlich unter der Erduldung der empſind—

lichſten Schmerzen, deinen Geiſt auch fur
uns aufgegeben haſt. Das ſoll uns, o
gottlicher Mittler, zur dankbaren Gegenliebe
zu dir ermuntern; daran wollen wir gedenken

wenn die Luſte ſich regen, und ſie durch die
Vorſtekung deiner Leiden beſiegen; das ſoll
unſer Herz demuthigen, wenn ſich ein Ge—
danke des Stolzes regt; das ſoll uns leh—
ren die Welt verachten, Beleidigungen un—
gerochen erdulden, Schmerzen mit ſtiller Ge—
laſſenheit ausſtehen, und in allem uns dem
Willen unſers Gottes demuthig unterwerfen.

Ja4 So



136 cS XSo wollen wir durch den gnadigen Beyſtand des
h. Geiſtec dir unſer Herz und unſer Leben in reinerGe,

geneltebe zum Opfer darbriugen; oft in frommer Ein
ſamleit demuthig dir danken, und in den Verſamm
lungen der Heiligen offentlich dein Lob verkundigen.
Lapt uns danken dem Herrn, und verkundigen die

Wunder ſeiner unendlichen Liebe! Wo iſt großere
Liebe gefunden, als bey dem, der ſein Leben fur ſei—

ne Feinde dahin gab? Furwahr, er trug unſre
Krantheit, er lud auf ſich unſere Schmerzen; die
Strafe unſerer Sunden lag auf ihm, durch ſeine

Wunden ſind wir geheilet. Gott hat den, der von
keiner Sunde wußte, fur uns zum Suldopfer ge
macht. Nun, da einer fur uns geſtofbn iſt, iſt
es eben ſo viel, als waren alle zur Erduldung der
Strafe ihrer Sunden geſtorben. Die ewige Gerechi

tigkeit iſt befriediget. Wer will die Auserwahtren
Gottes beſchuldigen? Gott iſt hie, der gerecht macht.

Wer will verdammen? Chriſtus iſt hier, der ge—
ſtorben iſt, ja vielmehr, der auch auferſtanden iſt,
welcher ſitzet zur rechten Gottes und vertritt uns.
Halleluja! Das Lamm, das erwurget iſt, iſt wurdig,
zu nehmen Ehre nnd Lob, von nun)an, bis in Ewig

keit. Amen!

J.
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X.

Am Charfreytage, oder auch
ſonſt zur dankbaren Erinnerung

an die Erloſung durch Chriſti,
Leiden und Sterben.

Gaatiger Gott und Vater! wir loben und

preißen dich, daß du nach dem Reichthum dei—
ner unergrundlichen Liebe gegen uns Menſchen

deinen eingebohrnen Sohn unſern Herrn Jeſum
Chriſtum zum Heiland und Erretter uns gegeben,
durch ihn die Strafe der Sunden aufgehobenl,
und den Weeg zunm ewigen Leben eroffnet haſt.
Wie elend murden wir ohne dieſe deine gnadige
Hulfe geworden ſeyn? Wir waren ja auch, wie
andere heidniſche Volker, ohne ſichere Ruhe
des Gewiſſens, ohne rechte kindliche Liebe zu dir,
alles grundlichen und gewiſſen Troſtes im Leiden
und im Tode beraubt. Aber du haſt dich unſ—
rer vaterlich erbarmet und nach deinem gnadigen

Rathſchluß aus dem Abgrund des Verberbens
uns zu erretten beſchloſſen. Wie unendlich groß

iſt deine ueve! Du wareſt der bekeidigte Theil
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und haſt ſelbſt die Hand zur Verſohnung uns
dargeboten; du hatteſt deine Strafgerichte uber
uns ergehen laſſen lonnen; und haſt ſelbſt ſo
gar durch den Tod deines Geliebten unſre Stra—

fen getilgt; in ſeinem ſchmerzhafften Tod bey—
des von deiner Gerechtigkeit und von deiner Lie—

be die Menſchen uberzeugt; allen Gnade ver—
kundigen, und die durch Chriſtum bereitete See—
ligkeit ihnen darbieten laſſen. Welch ein ſuner—
grundliches wunderbares Werk det ewigen Liebe!

Wir haben einen Gott, der da hilft, einen
Herrn, der vom Tode und von lder Verdamm—
niß errettet. Gnadig und barmherzig iſt unſer
Gott, geduldig und von groſſer Gute und Treue!
Er handelt nicht mit uns nach unſren Sunden;
er vergilt uns nicht nach unſren Miſſethaten;

Er tilget unſre Schuld um Chriſti willen undrge—
denket unſrer Uebertrettung nicht mehr. Und,
wie ſollen wir dich preißen, Sohn Gottes! Ver—
ſohner und Retter deiner ohne dich verlohrnen
Bruder! Ach dir haben wir Arbeit gemacht mit
unſern Sunden, viele Muhe und groſſen Schmer
zen durch unſre Miſſethaten. Du biſt der Aller—
höchſte, und haſt dich uns zu gute ſo tief ernie—
driget; du biſt unſchuldig, unbefleckt, und von
den Sundern abgeſondert; und haſt doch aus

Ue



2  4 rz9Lebe zu uns, Strafen, wie ein Gunder,
auf dich genommen; haſt fur großer See—
lenangſt blutigen Schweiß vergoſen: haſt
die Schlage und Geiſeln grauſamer Kriegs.
lente willig erduldet; haſt dich mit vie—
len ſchmerzlichen Wunden erwurgen laſſen, und
in deinen letzten Augenblicken, unter unausſprech.

licher Seelenpein nicht einmal das Labſal des
Troſtes genoſſen, das ſonſt bekehrten Sundern
ſo reichlich zu Theil wird. O unſchuldiges Lamm!
wie ſollen wir alle dieſe Liebe dantbar genug er—

kennen! Was haben wir, das wir fur alle dei—
ne Liebe zur Vergeltung dir bringen konnten?
Nimm uns denn ſelbſt zu einem dir gefaälligen
Opfer dar. Darum biſt du ja fur alle geſtorben,
auf daß die, welche leben, hinfort nicht ihnen ſelbſt,

ſondern dir leben und deinem Vater, der dich ge—
ſandt hat. Nie muſſe dieſe hohe Abſicht deiner
heilbringenden Leiden uns aus dem Gemuthe kom—
men. Stets ſoll dein vollkommenes Benyſpiel
vor Augen uns ſchweben. Wie du deinem himm—
liſchen Vater gehorſam warſt, biß zum Tode am
Kreuz: ſo wollen auch wir unſrem guten Gott
in allen ſeinen Geboten gehorſam ſeyn. Wie du
uns zu Liebe dir ſo manche erlaubte Freuden
verſaget haſt: ſo wollen, wir aus dankbarer Lie—

be



tao Mau—be zu dir, alle weltlichen Luſte fliehen, und zuch
tig, gerecht und gottſeelig leben in dieſer Welt.
Du haſt zum Beſten aller Menſchen unter den
ſchmerzhafteſten Empfindungeu am Kreuze dich
dahin gegeben: ſo wollen denn auch wir die Gluck—

ſeeligkeit anderer gerne befordern, jedem, ſo viel
an uns iſt, gerne dienen, und fur das Wohl der
Nenſchen uns mit Freuden aufopfern; ſo wollen
wir auch, wenn es ſeyn ſollte, Undank, Laſterung
und Verfolgungen geduldig ertragen. Ach, be
veſtige, o gutiger Gott! dieſe Entſchlieſſungen
in unſern dir geheiligten Seelen; ſchenke uns die
Krafte, alles das Gute zu thun, dazu du uns
erſchaffen und durch die Leiden Chriſti erloſet haſt.
Dir wollen wir dienen; dich mit einem heiligen
Wandel verehren. Denn wir ſind ja theuer er—
kauft; darum wollen wir Gott preißen mit Seele
und Leib! Dazu verleihe uns deine Gnade, o Ba—

ter! durch Kraft deines heil. Geiſtes um Jeſu
Chriſti, deines Sohnes willen. Amen!

XI.



RM a 141
XI.

Oſtergebet.
quAumachtiger Gott! der du mit großer Krafft
ausgefuhret haſt von den Todten den fur uns
getodteten Mittler, und haſt ihn uber alles er—
hohet und geſetzt zu deiner Rechten im Himmel,
wir nahen uns heute“ mit freudigem Herzen zu
deinem Throne, und reden mit Entzucken von
dem großen Werke der Erloſung, das du durch
ihn vollendet haſt. Hochgelobet ſeyſt du, o Gott!
und geprieſen dein herrlicher Name immer und
ewiglich. Welch eine unausſprechliche Liebe haſt

du uns in deinem Sohne bewieſen; du haſt ihn
um unſrer Sunden willen dahin gegeben; du
haſt ihn um unſrer Gerechtigkeit willen wieder
auferwecket. So erforderte es beydes, deine Hei—

ligkelt und deine unendliche Vaterliebe. Du haſt
die Strafen der Uebertretter auf ihn gelegt, und
dadurch deinen gerechten Abſchen gegen die Sunde
gezeigt. Du haſt durch das Opfer ſeines Todes allen

Menſchen auf das nachdrucklichſte verſichert, daß
du ihnen zu vergeben bereit ſeyeſt. Du warſt
in Chriſto, und verſohnteſt die Welt mit dir

ſelbſt.
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ſelbſt. So konnen wir nun mit Freudigkeit 'zu
dir hin nahen, zu dir, der du Sunde vergiebſt
und allen Bußfertigen um Chriſti willen die
Miſſerhaten erläſſeſt. Unſere Schuld iſt bezahlt,
unſer Burge iſt aus dem Kerker des Todes ent—

laſſen. Danket dem Herrn! Verkundiget un—
ter den Vollern ſeine Gnade! Lobet und preiſet
den großen Namen unſers gottlichen Mittlers!
Fur uns ward er wie ein Lamm zur Schlacht—
bank gefuhret; fur uns hat ſeine Seele in der
Todesangſt gearbeitet; um unſrer Miſſethat
willen ward er gemartert, ſchmerzlich verwundet,

und am Kreuze getodtet: aber er iſt aus der
Angſt und aus dem Gerichte genommen;
wer will ſeines Lebens Lange ausreden? Er
hat alle ſeine Feinde uberwunden, undGott hat ihm

die Starken zum Raube gegeben. Nun hat der
Tod fur uns keine Schreckniſſe mehr. Denn
Chriſtus lebt, wir werden auch leben. Nun wird
die Sunde ferner uber uns nicht herrſchen kon—
nen: denn wir ſind mit Khriſto auferweckt, mit
neuen Krafften zum Guten verſehen, mit ihm ins
himmliſche Weſen verſetzt. Ach gieb doch nur,
o du machtiger Sieger uber Tod und Sunde,
daß auch wir in der Verſuchung den Sieg ge—
winnen, und die Lüſte uber uns nien herrſchen

laſ



4. R 143laſſen. Erhalte in uns die dankbare Liebe zu dir,
daß wir um deinetwillen der Sunde abſterben,
und in neuen gottlichen Geſmnungen der Ge—
rechtigkeit leben. Unterſtutze uns mit deiner al—
les belebenden Krafft, daß wir die mancherley
Leiden, die uns treffen konnen, nach dem Beyſpiel,
das du uns gegeben haſt, geduldig ertragen., Erfulle
uns mit idem himmliſchen Sinne, daß wir im Glau—

ben oft in jenes Leben hinſchauen, wodu, unſer erhoh
ter Mittler biſt; daß wir mit deſto bereitwilligern

Herzen dir unſerm Herrn und Konige dienen,
und geſchickt werden, einſt auch zu dir in jene
Herrlichkeit einzugehen. Ach, welch eine Freu—
de, wenn wir einſt deine machtige Stimme horen

und lebendig aus dem Grabe hervorgehen? Da
werden wir aufs neue mit verklarten Lippen dich

preiſen; da werden wir jauchzen: Der Tod iſt
verſchlungen in den Sieg! Tod, wo iſt dein
Stachel, Holle, wo iſt dein Sieg? Gott ſey
Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch un—

ſern Herrn Jeſum Chriſt. Hallelujah! Amen!

XII.
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XII.

Ein anderes Oſter—
gebet.

9ſ—Allmachtiger Gott! der du Chriſtum nach
uberſtandenen Leiden des Todes wieder lebendig

gemacht; der du ihn zur Verherrlichung dei—
nes großen Namens, zum Beweis, daß er der
von dir verordnete Heiland der Welt ſey, und
zum Troſt aller Glaubigen aus dem Grobe ſieg—
reich hervorgefuhret haſt; wir bringen dir mit
einem Herzen voll heiliger' Freuden die Opfer
des Dankes dar, die wir fur dieſe wundervolle
nnd fur uns ſo erſprteßliche That dir ſchuldig
ſind. Wie unausſprechlich grot iſt deine Barm—
herzigkeit! Du haſt durch den Tod deines Soh—
nes uns von der Strafe der Sunden befreyt;
du haſt durch ſeine Auferweckung vom Tode uns
von deiner Gnade noch mehr verſichert, und wi
der die; Furcht und Schrecken der letzten Stun—
den gewaffnet. Wir danken dir dafur heute von
ganzem Herzen; wir ruhmen deine Macht, dei—
ne Gute und unausſprechliche eiebe gegen uns,

dei



X 4 144deiner Gnade ſo unwurdige Geſchopfe. Gelobet
ſey der Name des Herrn von nun an biß in
Ewigteit. Und du erhoheter Mittler! ſtarker Sie—
gesfurſt, der du die Bande des Todes zerriſſen
haſt, und nun init Majeſtat und Herrlichteit um—
geben biſt! Wie ſollen wir dich an dieſem Feſte
wurdig genug preitzen? Du hatteſt dich ernie—
driget fur uns bis zur Knechtsgeſtalt; ja bis
zum ſchmahlichen Tode am Kreuz; damit du
durch dein Leiden und Sterben fur uns ein Fluch
wurdeſt und wir den Seegen ererbten. Du haſt
durch dein Auferſteben aus dem Grabe bewieſen,
daß dein Verſ ohnopfer Gott angenehm und der
Weeg zur Vergebuna der Sunden nuu allen Men—
ſchen geoffnet ſey. Du biſt als der Erſtling un
ter denen, die da ſchlafen, von den Todten auf—
erſtanden, damit wir die ſichere Hofnung erhiel—
ten, daß auch unme Leiber im Grabe nicht bleiben
werden. So biſt du von Gott uns gemacht zur
Gerechtigkeit, zur Heiliguna und zur Erloſung: ſo
haben wir in dir einen ewigen Hohenprieſter und
Verſohner, einen beſtandigen Furſprecher ben
dem Vater, einen machtigen Beyſtand in allen
Zeiden; einen Erretter vom Tode. Gieb uns
denn nur deine Gnade, o theurer Herr Jeſu Chri—
ſte! daß wir dieſe groſſen von dir uns erworbenen
Wohlthaten ſtets zu genteßen recht geſchickt und
wurdig ſeyn mogen. Erwecke unſre Seelen durch
die Krafft deines heiligen Geiſtes, daß ſie aufſte—
hen vom Schlafe der Sunden. Gieb uns Kraf—
te, mit dir in einem neuen Leben zu wendeln, da—
mit wir uns deiner Auferſtehung ſtets troſten und

K
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146 4 Raugewiß hoffen konnen, in jenes ewige Vaterland,
in das du, unſer Oberhaupt, vorangegangen biſt,
einſt von dir eingefuhrt zu werden. Wir halten
uns mit veſtem Glauben an deine Verheiſſung:
Jch lebe und ihr ſollt auch leben. Jch bin die
Auferſtehung uud das Leben. Wer an mich glau—
bet, der wird leben, ob er gleich ſturbe, und wer
da lebet und glaubet an mich, der wird nimmer—
mehr ſterben. Jm alaubigen Vertrauen auf die—
ſe deine Zuſage werden wir mit getroſtem Mu—
the unſre Augen einſt ſchlieſſen, und gleich dir
mit ruhiger Gelaſſenheit unſre Seelen in die
Hande unſres himmliſchen Vaters befehleni denn
wir ſind gewiß, daß auch der Tod uns von dir
nicht trennen kann. Wir warten mit veſter Hoff-
nung der Zukunfft Jeſu Chriſti unſres Herrn,
der unſren nichtigen Leib verklaren wird, daß er
ahnlich werde ſeinem verklarten Leibe, da werden
wir ſchauen dein Antlitz in Herrlichkeit, da wer—
den wir ſatt werden, wenn wir erwachen nach dei—
nem Bilde. Dieſe Hoffnung erfulle uns, o Gott,
um Jeſu Chriſti deines Sohnes willen. Amen!
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XIII.

Gebet uber die Himmelfarth
Jeſu Chriſti.

8
1 Verr unſer Herrſcher! wie herrlich iſt dein Na—
me in allen Landen; wie groß deine Herrlich—
keit in dem Himmel! Wir fallen im Geiſte nie—
der vor dem Throne deiner Majeſtat! wir loben
und preißen dich fur alle die Gnade, Barmher—
zigleit und unbeſchreiblich groſße Liebe, die du in
EChriſto deinem Sohne uns niedrigen Geſchopfen
erzeiget haſt. Du haſt dich durch ihn mit unſ—
rer Natur auf das genaueſte vereint; du haſt in
ſeinen heilſamen Lehren dein unbegreifliches We—
ſen uns naher bekannt gemacht; haſt uns von
deiner Gnade liebreich verſichert; Leben und Un—
ſterklichkeit uns verheiſſen, durch ſein Beyſpiel
zur Tugend erweckt, und mit vielen troſtlichen
Wahrheiten unſre Herzen erfreuen laſſen. Du
haſt, um uns von den wohlverdienten Scrafen
befreyen zu konnen, ihn, deinen geliebten Sohn,
zum Opfer fur unſre Sunden dahin gegeben,
und damit wir der Vergebung unſerer gioſſen
Schuld deſto gewiſſer werden und ein rechtes ve—
ſtes Vertrauen zu dir unſerm verſohnten Vater
faſſen mochten, haſt du ihn von den Todten er—
weckt, mit Preiß und Ehren getront und zu dei—
ner Rechten ge.etzt in dem Himmel. Dank, Preiß,
und Lob ſey dir geſagt fur alle dieſe Merkmale
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148 u4ner unbeſchreiblich groſſen Liebe. Nun wiſſen wir
es vollkommen gewiß, daß dieß Leben auf Er—
den, nur der Anfang zu einem weit beſſern ſey.
Run kennen wir hohere Guter, als dieſe ſichthba—
re vergangliche Welt in ſich begreift; nun dur—
fen wir ſogar fur unſre unvolltommene Tugend
um Jeſu Chriſti willen unverweltliche Belohnun—
gen hoffen. Unſer Burgerrecht iſt im Himmel!
Wir ſind ſchon durch Chriſtum und in der Hoff
nung vereinigt mit den Einwohnern des himmli—
ſchen Jeruſalems, mit der Menge der viel tau—
ſend Engel und Auserwehlten. Wir werden, ſo
wir treu bleiben biß an bäs Ende, in ihre ſeeli—
ge Gemeinſchafft verſetzt, zu dem hingeruckt wer—
den, der uns alle dieſe Wohlthaten erworben hat.
Ach! Dank ſey dir, du erhohter Siegesfurſt!
daß du dich unſrer ſo herzlich angenommen; daß
du den bittern Kelch der Leiden gerrunken; daß
du dein theures Leben ain Kreuze fur uns geop—
fert; daß du mit ſo erhabenen Hoffnungen der
kunftigen Welt unſre Seelen erfreuet haſt. Durch
dich ſind wir nun errettet von der Gewalt und
Herrſchafft der Sunde; durch dich von der Furcht
des Todes und der Holle befreyet. Die Feinde
der Menſchen ſind uberwunden, der Verklager iſt
verworfen, das Joch der Sunde zerbrochen. Man
ſinget mit Freuden vom Siege in den Hutten
der Gerechten! Die Rechte des Herrn behalt den
Sieg! Die Rechte des Herrn iſt erhohet! O
gieb uns nur, allmachtiger Beherrſcheraller Welt!
gieb uns Krafft und Starke, die boſen Luſte in
uns zu befiegen; die Verſuchungen der Welt

gluck,



4 X 149glucklich zu uberwinden, mit williger Freudigkeit
Gottes Willen zu vollbringen; die Leiden und
Trubſale, die uns in dieſer Pilgrimſchafft etwa
treffen mochten, mit Standhaftigkeit zu ertragen,
und in der Nachahmung deines erhabenen Ben—
ſpiels ewiger Gnadenbelohnungen wurdig zu werden.
So werden wir denn auch, wenn du einſt kommſt
zum Gericht, dir mit Freuden entgegen eilen;
mit dir in jene Herrlichkeit einziehen, und dich
ſammt dem Vater und heiligen Geiſt loben und
ruhmen immer und ewiglich. Amen!

—DDiIDDoeohh,I7 r
ALV.

Ein andres uber die Himmel—
farth Chriſti.

Gjroſſer Gott und himmliſcher Vater! Der du

deinen Sohn, unſern hochgelobten Erloſer, nach
uberſtandenen Leiden des Todes, mit Preiß und
Ehren gefront, ihn auf deinen Thron erhoht,
zum Herrn der ganzen Natur gemacht, und uns
in ihm einen beſtandigen Verſohner, Schutz und
Konig verordnet haſt; wir ruhmen an dem heu—
tigen Tage deine Gute und grundloſe Barmher—
zigkeit. Mit welcher Liebe haſt du fur uns in
der Veranſtaltung dieſes groſſen Werkes geſorgt!
De.n eingebohrner Sohn, den dn uns zum Hei—
land und Muittler verurduet haſt, hatte ja wohl

K3 auf



150  M ôauf Erden viel Freuden genieſſen, und ſich der
ihm eigenen Herrlichkeit bedienen konnen. Aber
ſo lieſſeſt du ihn in niedriger Geſtalt erſcheinen,
als einen Armen auf Erden leben und am Kreu—
ze als einen Miſſethater fur uns Sunder ſterben,
nur damit die boſen Folgen unſrer Sunden uns
nicht trefſen, und wir nicht einſt in das ewige
Verderben troſtlos dahin ſturzen mochten. Wir
nahen uns denn heute billig mit einem Herzen
voll Dank und Uebe zu ſeinem Throne; wir be—

ten dich in ihm, deinem Sohne, demuthig an:
der ewige Vater, der ſeinen Sohn zum Retter
uns gab, der gottliche Freund unſrer Seele,
der fur uns erwurget war, iſt wurdig zu nehmen
Preiß und Ehre und Kraft! Gott fuhr auf mit
Jauchzen, der Herr mit heller Poſaune! Lobſin—
get Gott, lobſinget Gott! lobſinget unſrem Ko—
nige! So hatten die Tage ſeines Leidens ein
herrliches Ende; er herrſcht nun als Konig uber
alle Geiſter und Geſchopfe im Himmel, auf Er—
den und in allen andern Gegenden der ganzen
Welt; alle Dinge hat der Vater unter ſeine Fuſ—
ſe gethan, und hat ihn geſetzt uber alle Furſten—
thumer, Gewalt, Macht, Herrſchaft und alltes,
was genannt werden mag, nicht allein in dieſer,
ſondern auch in der kunftigen Welt. Zu welch
einer hohen Ehre iſt unſre menſchliche Natur in
dir erhoben worden, Herr Jeſu! Du biſt Fleiſch
von unſerm Fleiſche; wir ſind Bruder und Schwe
ſtern deſſen, der jetzt Regent der Welt iſt. Gieb
doch, erhabener Mittler! daß wir die hohe Wur—

de



2 X 4 istde, deren du uns theilhaftig gemacht baſt, ja nie
vergeſſen; daß wir den Leib und die Scele, wel—
che du dir geheiligt, und ſo genau durch dich mit
Gott vereiuiget haſt, nie durch unreine Luſte be—
flecken, noch durch vorſetzliche Sunden entweihen.
Laß es uns zu keiner Zeit aus dem Sinne kom—
men, daß du nicht blos unſer Verſt ohner, ſondern
auch ein gerechter Regent und Richter ſeyſt, der
die Widerſpenſtigen zuchtigen, und einem jeden
einſt geben wird, wie es ſeine Werke verdienen.
Erzeuge in uns durch deinen Geiſt viele gute Ge—
ſinnungen, daß wir, wie die Engel und Seeligen
im Himmel, bereit ſeyn mogen, deine Befehle zu
verrichten; daß wir deinen Willen allen unſren
Wunſchen und angenehmſten Neigungen vorzie—
hen lernen; daß wir dich, als den Beherrſcher
der Welt nicht nur verehren, ſondern dir auch
unſre Herzen zu regieren, ſtets uberlaſſen. Dann
werden wir in allen Leiden, bey unſern mannig—
faltigen Schwachheiten, in dir einen wohlgegrun—
deten Troſt finden. Dir, o allweiſer Beherrſcher der
ganzen Welt! iſt am beſten bekannt, was zur
Beforderung unſrer dauerhaften Wohlfarth no—
thig und nutzlich iſt. Jn deine gnadige Obhut
ubergeben wir uns hiemit ganz und gar. Seeg
ne unſre Geſchafte; reinige unſre Seelen; erful—
le uns mit den Empfindungen des Friedens, und
der Liebe Gottes; wohne in uns, regiere und lei—
te uns. Wir ſind dein Volk, deine Kinder, dein
Fleiſch und Blut; ſo verlaß uns denn nicht mit
deiner Gnade, ſo lange wir leben, und erfulle einſt,
wenn wir ſterben, deine theure Verheiſſung, die
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1ze e Xdu gegeben haſt: wo ich bin, da ſoll mein Jun—
ger auch ſeyn. Jch will wieder kommen, und
euch zu mir nehmen, auf daß ihr ſeyd, wo ich
bin. Amen! Das hoffen und erwarten wir in
kindlicher Zuverſicht, du wirſt es thun, um dein
ſelbſt willen. Amen!

Sch dedt Sch dedehtt da ode ſed dcd dcbe cbt ded

XV.
Pfingſtgebet.

C'ott du Urſprung des Lichts, du Quelle aller
Weisheit und aller andern vollkommenen Gaben;
wir rahmen und preiſen dich mit frolichem Her—
zen fur die grohen Wunder, die du uns Menſchen
zu gute, an!den erſten Nachfolgern und Apoſteln
unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti gethan
haſt, da du ſie am Tage der Pfingſten mit dei—
nem heiligen Geiſt erfullteſt; ſie mit Weisheit
und Kraften zu Wundern und Zeichen verſabeſt
und zu Lehrern des ganzen menſchuchen Geſchlechts
geſchickt machteſt. Auch uns zum Beſten haſt
du ihnen das Verſtandniß geoffnet, die Weiſſa—
gungen aufgeſchloſſen, deinen Willen kund gethan,
und ſie mit der Geſchicklichkeit begabt, die gott—
lichen Wahrheiten anderer mit ſeegensvollem Nach
druck wieder vorzutragen. So haben ſie die Erkennt—
niß des allein wahren Gottes auf Erden ausge—
breitet; dee Berſohnung der Menſchen, die durch
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Jeſum Chriſtum geſchehen iſt, den Volkern kund
gemacht; das wichtige Zeugniß von ſeinem Tode,
von ſeiner Auferſtehung und Himmelfahrt uner—
ſchreckt abgelegt, und durch ihre eifrigen Bemu—
hungen den Grund zu der chriſtlichen Kirche ge—
legt, die bisher alle Micht der Menſchen und
ſelbſt die Pforten der Holle nicht uberwaltigen
konnten. Gelobet ſeny der Herr, der allmächtige
Gott! der allein Wunder thut; geprieſen ſey ſein
herrlicher Name immer und ewiglich! Er ließ
das Licht aus der Finſterniß anbrechen; er gab
den Volkern Erkenntniß des Heils. Auch zu
uns iſt der Glanz des heilſamen und troſtlichen
Evangeliums hindurch gedrungen. Wir erken—
nen den wahrhaftigen, und den, welchen er geſandt,
durch welchen er die Strafe der Sunde getilgt, den
Geiſt uns gegeben, und die Hoffnung des ewigen
Lebens. geſchentet hat. Was vorhin kein Auge

geſehen, was kein Ohr gehoret hatte, was in
keines Menſchen Herz gekommen war, das hat
Gott uns geoffenbaret durch ſeinen Geiſt. Die—
ſer gute Geiſt hat uns durch das gottliche Wort
von der Macht und Weisheit unſers Gottes be—
lehret; er hat uns den Abgrund der unerforſchn
lichen Liebe und Barmherzigkeit des himmliſchen
Vaters aufgeſchloſſen; er hat den Glauben an Chri—
ſtum in unſern Seelen angezundet; er hat uns ofter—
fullet mit Friede. und heiligen Freuden, mit froher
Erwartung des ewigen Lebens. Dantk ſey dir,
o otiger Gott! fur alle dieſe unausſprechlichen
Gnabeuwohlthaten; Dank ſey dir, Herr Jeſu

Ka Chrü



154 RaugChriſte, daß du uns ſo herrliche Gaben erwor—
ben; daß du deinen Geiſt uns geſendet, und durch
ihn uns geheiliget haſt. Arh bleibe und wohne
ferner in uns, du Geiſt der Liebe und der Furcht
Gottes. Unterweiſe uns in den troſtlichen Wahr—
heiten des Evangeliums; beruhige unſte Gewiſ—
ſen durch den Glauben an die Verſohnung, die
durch Jeſum Chriſtum geſtiftet iſt; heilige unſre
Seelen, daß ſie reine Wohnungen Gottes ſeyn
mogen; gieb in der Anfechtung Zeugniß unſrem
Geiſte, daß wir Gottes Kinder ſind; ſtarke uns
taglich mit Krafft aus der Hohe, die boſen Be—
gierden zu uberwinden, und die Pflichten des
Chriſten und des Menſchen mit aller Treue und
Fertigkeit auszuuben. Weiche nicht von uns, o
freudiger Geiſt! in der Stunde der Leiden; ſtehe
uns einſt machtig bey in der letzten Veranderung.
Wenn wir dann etwa ſelbſt nicht mehr denken,
nicht mehr beten konnen: ſo vertritt du uns mit
unausſprechlichen Seufzen, und erhalte unſere
Seelen in der Gott gefalligen Perfaſſung, daß
ſie wurdig und geſchickt ſeyn mogen, aufgenom—
men zu werden in die Chore der vollendeten Ge—
rechten; da werden wir dich, ſammt Vater und
Sohn preiſen und loben in Ewigkeit. Amen.

xVI.
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XVI.

Ein anderes Pfingſtgebet.
Wir danken dir, großer Gott! du Quelle der

Erkenntniß und aller vollkommenen Gaben! daß
du auch zu unſerm Beſten durch Jeſum Chriſtum
unſern gottſichen Mittler, deinen heiligen Geiſt
geſandt, und durch ſeine Kraft einen gropen Theil
des menſchlichen Geſchlechts gebeſſert und gehei—
liget haſt. Wie viele herrliche Wirkungen haſt
du durch denſelben zuerſt in den Seelen der Apoſtel,

dann aber in ſo vielen andern Menſchen hiervor—
gebracht! Dein Geiſt war es, der an dem Tage,
da er ſich den erſten Bektennern des Evangeliums

mittheilte, die Einſichten derſelben in Sachen
der Religion plotzlich anderte; der ihnen die wich—

tigſten Wabhrheiten beybrachte, die ſie zu wiſſen
nothig hatten, um Lehrer des menſchlichen Ge—
ſchtechts zu werden; der in ihnen durch die Kraf—
te der Wunder, durch den Einfluß des ſußeſten
Troſtes bey allen Widerwartigkeiten des Lebens,
durch die großen Wirkungen des Wortes, mit
welchen ſie viele tauſend Menſchen zur. Anbetung
des einigen Gottes, und zur treuen Ausubung
ſehr vieler Tugenden fuhrten, ſich kraftig be—
wieß, und eben dadurch die große Wahrheit be—
ſtattigte, daß unſer Jeſus lebe, und daß er der
von Gott verordnete Heiland der Menſchen ſey.
Preiß, Lob und Dant ſey dir geſagt, barmherziger

Gott!
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Gott! daß du an dieſen Wohlthaten auch uns bis—
her einen ſo großen Antheil haſt nehmen laſſen.
Dein Geiſt hat in uns, von unſrer Kindheit an,
manche gute Beweaungen hervorgebracht:; hat
uns bey dem Ulnterricht aus deinem gottlichen
Worte erleuchter; hat in uns den rechten Glau—
ben an Jeſum Ehriſtum erzengt, unſer Gewiſſen
beruhigt, uns mit Kraft zu vielem Guten reich.
lich verſehen und uns ofters mit reichem Troſt
und himmliſchen Freuden erfullt. Eben dieß
wirket er in allen, die dich furchten, in der gan—
zen Welt. Er zeiget ſich kraftig an ihren Gewiſ—
ſen, heiliget ihre Herzen durch den Glauben, und
theilt ſeine Gaben einem jeden mit, nachdem er
witl. Welch ein deutlicher und uberzeugender Be—
weiß, daß er mit allmachtiger Kraft uberall ſich
wirkſam beweiſe! So beten wir dich denn, o
du gottlicher Geiſt! ſammt dem Vater und dem
Sohne in dieſer einigen ewigen Gottheit de—
muthig an. Auch auf deinem Namen ſind wir
getauft, zu deiner Verehrung eingeweiht und
verpflichtet. Heilige uns denn immer mehr zu
einem Wohnhauße der Gottheit; erweitere unſre
Einſichten in die Wahrheiten des gottlichen
Worts; erhohe unſere Geſinnungen uber die ſicht—
bare Welt/ erzeuge taglich in uns die heilſlamen
Entſchlieſſungen, die zur wahren Gottesfurcht no—
thig ſind, daß unſere Seelen mit der Liebe Gottes
erfüllt, die fleiſchlichen Luſte zu bezahmen fahig
ſeyen; daß wir an den erhabenen Vollkommenhei—
ten unſers Schopfers uns oft erluſtigen

datß



Maua 157baß wir ſeine Weisheit bewundern, ſeiner
Macht glaubig vertrauen, ſeiner Gute uns
freuen lernen; daß wir in der Gemeinſchaft
mit unſerm geliebten Erloſer an ſeinem Leibe
von der Welt unbefleckte Glieder ſeyn und
bleiben mogen. Schaffe in uns immer mehr
ein reines Herz; gieb uus einen guten
wohlbeveſtigten Sinn; troſte, ſtarke, er—
halte uns bis an die letzten Augenblicke un—
ſers Lebens. Und dann erfulle unſere Herzen
mit Muth und Freudigteit, daß wir im Glau—
ben an unſern fur uns getodteten Heiland,
in der gewiſſen Erwartung einer nahen Erlo—
ſung von allem Uebel, und einer unvergang—
lichen Herrlichkeit, obne Furcht unſere See—
le in die Hande unſers himmliſchen Vaters
befehlen, und. mit verklartenm Geiſt Gott
ewig Lob und Dank ſagen mogen. Amen.

XVII.
Am Feſte der Dreyei—

nigkeit.
JJ—Deilig, heilig, heilig iſt unſer Gott, der Herr

aller Welt! die ganze Erde ſey ſeiner Ehre voll!
Allmachtiger, der du alle Dinge durch dein kraf

tiges



158 M ôötiges Wort geſchaffen und bißher erhalten; der
du auch uns Leben und Odem, und alles, was
wir beſitzen, gegeben haſt; wir preißen deine gro—
ße Gute; wir verehren mit demuthiger Seele
deine Majeſtat, Gewalt und Herrlichkeit. Un—
ſer Gott iſt im Himmel, er kann ſchaffen, was
er will. Er ſpricht, ſo geſchichts; er gebeut, ſo
ſtehts da. Herr Gott, du biſt unſre Zuflucht fur
und fur; ehe denn die Berge und die Erde und
die Welt geſchaffen wurden, biſt du Gott von
Ewigkeit zu Ewigkeit. Du haſt aber dein
ewiges unſichtbares Weſen in der Schopfung der

Welt uns Menſchen und allen Geiſtern geoffen—
baret; daß ſie dich, der du allen Dingen nahe
biſt, ſuchen und finden; daß ſie dich lieben und
dankbar verehren, und in der Vereinigung mit
dir die Seeligkeit erlangen mochten. Wir prei—
ßen dich, o du unbegreifliches Weſen! daß du
dich uns haſt in deinem Worte noch naher als
andern Menſchen geoffenbaret, und durch Je—
ſum Chriſtum dich uns als Vater, Sohn und
Geiſt bekannt gemacht haſt. Dantk ſey dir, ewi—
ger barmherziger Bater! fur alle die unzahlbaren
Wohithaten, die du uns von jeher erzeiget haſt;
Dank fur alle die Kraffte des Leibes und der See—
le; fur Sinnen 'und Glieder; fur Speiſen und
Getranke; fur Ruhe und Erquickung; fur alle
angenehme Empfindungen, mit denen du unſre
Herzen erfreuet; fur den machtigen Schutz, da—
mit du unsnvor ſo vielen Unfallen bewahrt, und

in



7. X 159in den Leiden Troſt und Hulfe verliehen haſt. Der
Herr iſt gnadig und eine Veſte zur Zeit der Noth;
er erbarmet ſich aller ſeiner Geſchopf?e; er thut,
was die Gottesfurchtigen begehren; er bort ihr
Schreyen. Der Herr iſt gnadig und geduldig,
und von großer Gute und Treue. Er hat durch
ſeinen Sohn eine Verſbbhnung geſtifftet; er hat
uns von der Herrſchaft der Sunde und vom ewi—
gen Verderben befrent. Dank, Lob und Preiß ſey
dir geſagt, o du ewiger Sohn Gottes! daß du
mit unſrer menſchlichen Natur dich vereiniget;
daß du unter uns niedrigen Geſchopfen eine Zeit
lang gewohnt, uns von dem Willen des Vaters
unterrichtet; uns ein groſſes Beyſpiei der Tu—
gend gegeben, und dann dein theures Blut zur
Tilgung unſrer Strafen vergoſſen haſt. Wie ſol—
len wir alle dieſe Liebe vergelten? wie ſollen wir
deine unbeſchreibliche Gute wurdig mit Worten
und Thaten verehren? Du ſitzeſt zur Rechten der
Majeſtät in der Hohe; alle Engel dienen dir und
verrichten deine Befehle. Was ſind wir niedri—
ge Geſchopfe, daß wir uns mit ihnen vereinigen,
dich anbeten, dich loben und verherrlichen durſen.
Ach ruſte uns nur aus mit deinem heiligen Geiſt,
daß wir auch im Glauben an dich, gerecht und
tuchtig werden, deinen Willen zu thun. Ja
du Geiſt des Vaters und des Sohnes, erleuch—
te unſre Seelen mit den heilbringenden Wahr—
heiten des Evangeliums; ſtarke in uns die
Ueberzeugung von der Gottlichkeit unſerer
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allerheiligſten Religion; vermehre den leben—
digen Glauben an unſern durch Chriſtum ver—
ſohnten Vater und unſern Herrn Jeſum Chri—
ſtum; erhohe die Krafte unſres Geiſtes, daß
wir itark werden, das Boſe zu uberwinden,
und das Gute zu verrichten. Stehe uns in
allen Verſuchungen machtig bey; troſte uns
in ben mancherley Trubſalen dieſes unruhvol—
len Lebens. Vereinige uns immer naher mit
dir, o dreyeiniger Gott! erhalte uns ſtets in, dei—
ner Furcht und Liebe, und fuhre uns einſt
dahin, wo wir dich mit allen Eügeln und
Auserwehlten ewiglich loben und preißen: Hei—
lig iſt unſer Gott! Heilig iſt unſer Gott! der
Herr aller Welt! Himmel und Erde ſeyen ſeiner
Ehre voll! Amen!

XVIII.
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XVIII.

Am Michaelistage.
Wroßer uund erhabener Gott! der dn zum Lobe dei—

ner Macht und Weisheit jene unzahlbare Heere vor—
treflicher Geiſter, die Engel, hervorgebracht haſt, und
der du durch ihren Dienſt, und die demuthigen Lobprei—
ſungen, mit welchen ſie dich verehren, ſo ungemein ver—

herrlichet wirſt: wir vereinigen unſer ſchwaches Lob mit
ihren himmliſchen Liedern, und danken dir von Grund
des Herzens, daß dn nach deiner großen Gute, dieſe
deme Diener auch zur Beforderung unſerer Wohlſfahrt
zu gebrauchen gnadig beſchloſſen haſt. Denn, ſo iſt es ja
doch, die Engel ſind insgeſammt dienſtbare Geiſter, ausge—

ſandt zum Dienſt und Nutzen derer, die Gott furchten. So
haſi du denn nicht nur die ganze Erde mit allen Gewach—
ſen, mit allen Thieren, Fruchten und viel tauſend An—
nehmlichkeiten fur uns Menſchen gemacht; du haſt auch
ſogar die Einwohner des Himmels zur Beforderung un
ſerer Wohlfarth verordnet, und gewollt, daß dieſe mit
ſo vielen erhabenen Einſichten, mit großer Kraft und
Starke verſehenen reinen, heiligen und unſterblichen
Geiſter auf mancherley Art unſer Beſtes beſordern
ſollen. Welch ein deutlicher Beweiß deiner Vaterliebe
gegen das menſchliche Geſchlecht! Welch ein verehrungs-—
wurdiges Merkmal deiner weiſen und gnadigen Furſor—
ge auch fur uns: Gott! was ſind wir, deine dir ſo
oft ungehorſamen Kinder, daß du auf alle Weiſe dich un
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162 S Mſer ſo vaterlich annimmſt? Gieb uns denn nur auch
Gnade, daß wir dieſe vor den Augen vieler Menſchen
verborgenen Wohlthaten, welche du uns durch den
Dienſt der Engel erzeigeſt, demuthig erkennen, und
auch dadurch deſtomehr ermuntert werden mogen, dich

immer mehr zu lieben, und dir zu gehorchen. Verleihe
uns den redlichen Eifer un deinem Dienſte, daß wir
uns von Herzen beſtreben, dem Behyſpiel dieſer voll—
kommenern Geiſter nachznahmen; wie ſie, mit ehrfurchts—

vollen Empfindnngen deme Majeſtat zn verehren; mit
ahnlichem bereitwilligen Gehorſam deinen Willen zu
thun, mit aufrichtigem Abſchen das Boſe zu fliehen;
aus uneigennutzigen, edlen Abſichten andern Menſchen
gern zu dienen; gleich ihnen uns uber das Wohl
unſerer Bruder, uber die Bekehrung der Sunder, uber
die Beforderung alles Guten zu freien, und durch das
Andenken deiner großen Gute gegen alle Geſchopfe, mit
ihnen zn deinem Lob erweckt zu werden. So werden
wir des Schutzes der Engel und ihrer Liebe nicht un—
wurdig ſeen; ſo werden auch wir in allen Vollkommen-
heiten wachſen, zu jener kunftigen Herrlichkeit vorberei—
tet werden, und eudlich in die Chore der auserwahlten En

gel verſetzt, ſammt ihnen dich vor deinem Throne, o ewi—
ger Vater! und den zu deiner Rechten erhohten gottlichen
Mittler, ſammt dem heiligen Geiſte, in frohen Lobge—
ſangen ewig verehren, und ſagen: Heilig iſt unſer
Gott! ehrwurdig, hochgeprieſen und ewig velobet ſeh
ſein herrlicher Name! alle Lande ſeyen ſeiner Ehre und
unſere Herzen ſiets ſeines Lobes voll! Amen.

r
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XIX.

Gebet an Bustagen.
Herr, Herr Gott, barmiherzig und gnadig, geduldig

und von großer Gute und Treue, der du beweiſeſt Gna—
de in tauſend Glied, und vergiebeſt Miſſethat, Ueber—
trettung und Sunde, denen die ſich von Herzen zu dir
bekehren. Wir, deine armen und busfertigen Kinder
erſcheinen vor dem Throne driner gottlichen Majeſtat mit
zerſchlagenem Gemuthe, und bekennen, daß wir nicht

nur von Natur ein boſes Herz haben, welches immer
den Jrrweg gehen, den Weg des Heils und Friedens
aber nicht recht wiſſen, noch demer heiligen Regierung
folgen will; ſondern daß auch unſer ganzer Wandel,
den doch allermeiſt wir Chriſten, ſo lange wir hie wal—
len, in wahrer Gottſeeligkeit fuhren ſollten, leider! al—
ſo verderbet ſey, daß wir deſſen fur deinen heiligen Augen
uns zu ſchamen haben. Ja, Herr! wir, unſere Vor—
geſetzten und unſere Vater muſſen uns ſchamen, daß wir
uns ſo ſchwehrlich an dir verſundiget, deine heiligen
Gebote ſo frech ubertretten, und durch unſer unbußferti—

ges Leben uns aller deiner Wohlthaten unwurdig ge—
macht; hingegen deinen gerechten Zorn alſo gereitzet ha—

ben, daß du Urſach hatteſt, denſelben mit großem Grimm
uber uns auszuſchutten, unſere Sunden mit ſcharfeu
Ruthen heimzuſuchen, und unſere Miſſethat mit Krieg,
Peſtilenz, Seuchen, Theurung und andern, ſo wohl ge—

meinen als ſonderbaren Landplagen und Strafen zu zuch—

re tigen,



164 atigen, auf daß wir innen werden, und mit unſerm Scha—
den erfahren mochten, was es fur Jammer und Her—
zeleid bringe, den Herrn unſern Gott verlaſſen, und ihn
nicht furchten. Ach! wo wollten wir bleiben, du ſtarker
und gewaltiger Herrſcher! wenn du dich aufmäthen ſoll—
teſt, nach unſern Sunden uns zu vergelten, und uns
zu richten, wie wir verdient haben? Wir mußten zeit
lich und ewig unglucklich ſeyn! wir mußten ganzlich ver—
derben, und ein immerwahrendes Behyſpiel deiner ge—
ſtrengen Gerichte werden, wie Sodom und Gomorra.
Aber gelobet ſey, v Vater der Barmherzigkeit! deine
unendliche Gute, welche die Scharfe deiner Gerechtig—
keit maßiget, daß, da du billig nach der Strenge det
Geſetzes mit uns verfahren konnteſt, deine Menſchenlie—
be doch ſo inbrunſtig iſt, daß dn nicht thun willſt nach
deinem Zorn, daß dn vielmehr Geduld mit uns haſt,
und Raum zur Bußfße uns laſſeſt, auf daß wir nicht ver—

derben, ſondern uns bekehren und leben mogen. Zu
dieſer deiner unendlichen Gute fliehet unſer demuthiges
Herz, o Herr aller Herzenskundiger! und unſere Seele
ſchreyet zu dir mit ſehnlichem Flehen, daß du uicht wol.
Jeſt handeln mit uns nach unſern Sunden, und uns
vergelten nach unſrer Miſſethat, ſondern dich uber uns
erbarmen, wie ſich ein Vater uber ſeine Kiuder erbar—
met. Ach Herr! der du vormals gnadig geweſen dei—
nem Volk, und demſelbigen ſeine Miſſethat vergeben haſt;
wir bitten dich um Jeſu Chriſti deines allerliebſten Soh
nes, unſers Heilandes willen, welchen du ſur uns haſt
zur Sunde gemacht, auf daß wir wurden in ihm die
Gerechtigkeit, die vor dir gilt; ſey uns armen Sundern
um ſeines blutigen Todes willen gnadig und barmher—

tig.



7. Xau 165zig. Er hat ja unſere Sunden aeopfert an ſeinem Lei—
be auf dem Holz, der ganzen Welt Schulden bezahlet,
und fur die Uebelthater gebeten; er ſitzet auch noch zur
Rechten Gottes und vertritt uns. Darum ſo laß auch
uns arme Sunder, o heiliger Vater, ſeines bittern Leidens
und ſeiner hohenprieſterlichen Furbitte heilwartig genießen.

Gieb aber auch, daß unſere Herzen durch die kraftige
Wirkung deines Heil. Geiſtes zur rechtſchaffenen und
ungeheuchelten Buße bekehret werden, damit wir Ver
gebung der Sunden erlangen, und deiner Gnade uns
kunftig erfreuen mogen! So werden wir dieſe deine
Gnade nicht vergeblich empfahen, ſondern durch die
Betrachtung deiner unergrundlichen Liebe zur Ausubung
aller Tugenden und einem heiligen Leben uns bewegen laſe

ſen. Starke uns in dieſem Vorſatz der Beſſerung.
Erhalte bey uns und unſern Nachkommen den hochſten
Schatz deines allein ſeeligmachenden Wortes, und
den rechten Gebrauch der Gnadenmittel der hochwurdi—

gen Sacramente. Hilf, daß wir wurdiglich wandeln
in unſerm Beruf, darinnen wir berufen ſind; nicht aber
durch gottloſes unchriſtliches Weſen den Glaubensfeinden

und unwiedergebohrnen Menſchen Urſach geben, an un—
ſerm argerlichen Wandel ſich zu ſtoſſen, und Beswegen
deinen Namen zu laſtern, und zu ſchmahen. Giecb
dem hochſten Haupt deiner lieben Chriſtenheit, dem
Romiſchen Kaiſer, und andern chriſtlichen Potentaten
ferner Friede, Gluck, Heil und Seegen Und wie du,
o großer Friedefurſt! in unſern Thoren Friede geſchafe
fet haſt: alſo wolleſt du auch denſelben, in dem
deutſchen Reich beſtandig erhalten, damit es nicht aufs
neue durch blutige Kriege verwuſtet und umgekehret wer

L23 de.



156 MR 4de. Mache, o Herr! zunichte die Gedanken der an—
dern Volker, die da gerne kriegen, und laß ſonderlich
die Religivnsruhe deiner kleinen Heerde nicht durch Wi—
derwartigkeit geſchwachet noch zerſtohret werden. Belro—
ne (das Hohe Konigliche, Chur- und Hochfurſtliche Hauß
Brandenburg, oder N) mit deinem gottlichen Seegen, bede—

cke es mit deinem Schilde, und laß es, deinen Dienern,
den Furſten und Regenten in demſelben allezeit wohl
ergehen. (Sonderlich laß die Augen deiner herzlichen
Barmherzigkeit, Tag und Nacht offen ſeyn uber deinen
Geſalbten, das theure, werthe Haupt dieſes Landes, un
ſern gnadigſt regirrenden Laundesfurſten und Herrn, und

Dero ganzes Hochfurſtliches Hauß, auch uber alle Ko—
nigliche, Chur-und Hochfurſtliche Anverwandte und Be—
freunde, oder N.;) ſetze ſie zum Seegen in deinem Volk, und

uberſchutte ſie mit Gute und Barmherzigkeit biß ins hoch—
ſte Alter. Behute uns, und das ganze Land vor allem
Ungluck, Uebel, und Ungemach, damit wir uns nicht
furchten muſſen vor dem ausgeſtreckten Schwerd des Feiu—

des, vor Hunger, vor Waſſer- und Feuersnoth, vor Peſtilenz
und anſteckenden Seuchen, oder andern dergleichen Plagen.

(Lindere und erleichtere die bißherige, auch noch theils immer
fortwahrende Kriegs-und andere Laſten, welche dein Volk dru—
cken, und die Seelen deines armen Haufens zur Erden beugen.)
Gieb zur haußlichen Nahrung dein gottliches Gedeihen,

und erſetze allen Verluſt mit uberreichem Seegen, der
du reich biſt uber alle, die dich anruffen, und nicht un—
vrdentlich wandeln, oder Furwitz treiben, ſondern arbei—
ten, und mit ihren Handen etwas gutes ſchaffen, auf
daß ſie ſo wohl ſich ſelbſt, und die ihrigen ehrlich fort
bringen, als auch dem Mangel der Daurftigen die—

nen J



 M 167nen, allermeiſt aber den Glaubeusgenoſſen Barmher—
zigkeit und Wohlthaten erweiſen konnen. Erhohe dem
Volk durch Gerechtigkeit, und ſteure in allen Stan—

den der Unordnung und Sunde, welche iſt der Leu—
te Verderben. Laß uns nicht nur heute emen ernſti—
lichen Anfang der Beſſerung machen, ſondern allezeit in deiner

Furcht wandeln, und biß an unſer Ende in dem Stand gu—
ter Werke verharren, glauben, und ein rein Gewiſſen
behalten, auf daß wir wurdig werden mogen, zu entflie—
hen allem Jammer, der noch vor dem Ende der Welt
kommen ſoll, und dorten mit Freuden zu erſcheinen vor
des Menſchen Sohn, dem Ebenbilde deines Weſens, un
ſerm einigen Mittler und Erloſer, Jeſu Chriſto, wel—
cher niit dir, dem ewigen Vater, und dem werthen hei—
ligen Geiſt, uber alles herrſchet und regieret von Ewig

keit zu Ewigkeit. Amen! Amen!

XX.
Ein andres an Bustagen.

ueiliger und gerechter Gott! Allgewaltiger Regent
und Richter der ganzen Welt! der du alles Boſe ver
abſcheueſt, und die in vorſetzlichen Sunden beharren, end
lich im Zorn heimſucheſt; der du ſchon uber ſo viele dir
ungehorſame Volker deine ſchrecklichen Straſgerichte end
lich haſt ausbrechen und ergehen laſſen: wir kommen
heute mit busfertigen Herzen vor dein Angeſicht, um die
gerechten Straſen von uns und unſerm Lande abzuwen—
den, die wir wohl billig verdient hatten Denn wie ſoll—

24 ten
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—72 —unven vrgungen werden;daß ſo viel Leichtſinn und Muthwillen unter uns herrſcht;

ja daß vicle ungebeſſerte und zum Theil tuchloſe Men—
ſchen, die ſich falſchlich Chriſten nennen, deine heiligen
Gebote verachten, und freventlich ubertretten. Du haſt
uns, auſſer dem Lichte der Vernunſt, noch dein heiliges
Wort gegeben, damuit unſre Seelen dadurch gereiniget
und zur Ausubung chriſtlicher Tugend geſchickt gemacht
wurden Aber wie viele von uns haben es bißher oh—
ne rechte Aufmerkſamkeit gehort, nicht wie es ſeyn ſoll—
te, in einem femen guten Herz behalten, noch weniger
mit kindlicher Bereitwilligkeit gehalten! Wie viele ha«
ben ſo gar deine heiligen Saeramentte verachtet, deinen

Namen durch Wort und Werke entheiliget, den Feinden
des chriſtlichen Glaubens durch ſchandliche Sitten zu ka—
ſterungen Gelegenheit gegeben, und deine unbegreifliche
Vaterliebe, mit der du uns durch deinen geliebten Sohn
eſum Ehriſt num Martaut

2 errrrrr unb zur Serlig—keit zu fuhrtn beſchloſſen haſt, mit ſtrafwurdigem Undauk

vergolten. Du haſt uns allen viele und große Wohltha—
ten erzeiget, haſt uns nicht nur die nothige Nahrung,
ſondern den meiſten mehr als ſie zum Leben nothia hat
ten, vielen von uns Ehre und gute Tage geſchenkt: und
wie wenige haben dieſe Merkmale deiner Gute nach dri
nen Abſichten recht gebraucht? Wie ſelten haben manche
beym Genuß der Wohlthaten an dich den Geber gedacht,

pder dir recht inbrunſtig dafur gedantt? Dajzu iſt
die reine und thatige Nachſtenliebe in vielen Herzen er—
loſchen; Eigennutz und Neid, Geitz und Ungerechtigkeit,
Wolluſt und Ueppigkeit, Verſchwendung und Tragheit

zum
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zum Guten haben uberhand genommen; ſo daß wenig Treue,
Liebe und wahre Furcht Gottes im Laude iſt. Ach gerechter
Gott !ſtrafe uns nicht in deinem Zorn, zuchtige uns nicht in dei
nem Grimm! Wir ſchamen uns und ſcheuen uns unſre Augen
aufzuheben zu dir, Allerheiligſter! Wir, unſre' Obrigkeit und
Unterthanen, Eltern und Kinder, Alte und Junge
haben vor dir geſundiget, und ſind nicht werth,
daß wir deine Sohne und Tochter genennt werden.
Ach! wir bitten dich um Jeſu Chriſti, unſers Heilandes
willen, daß du unſere Miſſethat vergeben, und die ge
rechten Gerichte von uns abwenden wolleſt, die wir lei—
der wohl verdient hatten und in banger Furcht erwar—
ten mußten, wo wir uns deiner Gnade nicht getroſten
konnten. Aber auf dieſe deine grundloſe Barmhetzig—
keit trauen wir: und auf den gottlichen Hohenprieſter und
Furſprecher, der zu deiner Rechten ſitzt. Um ſeinetwil—

len ſchone unſrer, die wir auf dich hoffen; wende die
Plage von uns ab, womit du ungehorſame Volker zuch-
tigeſt. Behute unſer ganzes Land vor Krieg und Seu—
chen, vor Mißwachs und Theurung, vor allen andern
Ucbeln, die uns billig treffen ſolltn. GSteure dem Un—
glauben, der Ruchloßigkeit und andern Sunden, die
die Quelle ſo vieles Elendes unter den Menſchen ſind.
Gieb, daß wir unter unſrer lieben Obrigkeit ein ruhiges
und ſtilles Leben fuhren mogen in aller Gottſeeligkeit.
Deiuer ſchutzenden und ſeegnenden Gnade befehlen! wiw

ſonderlich (deinen Knecht und alle ubrige
hohe und niedre Obrigkeit ſammt allen Einwohnern unſ

res ganzen Vaterlandes. Gieb dein Gedeihn zu den
Werken unſers Berufs; und ſchutte deinen Secgen ober

die aus, welche dich lieben. Sende deinen Geiſt in un.
fere Herzen, erſulle ſe mit guten Gedanken und rreht

v 5 ve.,
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veſten Entſchlieſſungen, kunftig deinen Willen zu thun.
Starke uns in allen Prufungen und Leiden, dir du uns
aufzulegen nach deiner Weisheit fur gut findeſt. Bereite uns
alle durch die ſeeligen Wirkungen deines gottlichen Wor—
tes zu, daß wir immerhin geſchickt ſeyn mogen zum Ue—
bergang in jene Seeligkeit, die du uns durch Jeſum
Chriſtum bereitet haſt, da wollen wir fur alle die—
ſe jetzt gebetene und andere uns erzeigte Wohlthaten dich,

o dreyemiger Gott, Vater Sohn und heiliger Geiſt
loben und preißen in Ewigktit. Amen!

αααναννααναααν
Einige

Beicht- und Abendmahl—
Gebete.

J.

Selbſtprufung.
9äÄllwiſſender Gott! du prufeſt die Herzen der Menſchen,
und kenneſt auch die verborgenſten Gedanken und Em
pfindungen beſſer, als wir ſie bey uns ſelbſt merken. Jch
bitte dich um deinen gnadigen Beyſtand zu dem wichtigen
Werke der Prufung meiner ſelbſt. Bchute mich vor
Heucheley und dem gefahrlichen Selbſtbetrug, durch den
ich mir etwa meine Schwachen und Fehler verheelen moch—

te. Jch muß ja doch einſt vor dein ſtrenges Gericht. Wie
unglucklich war ich, wenn ich mich da erſt recht kennen
lernte, und meine Thorheit zu ſpate berenen mußte.

Liebte



4 RMR ö 171Liebte ich deun alſo, wir es ſeyn ſollte, Gott ſtets mehr,
als mich und alle andere Geſchopfe?

Dankte ich ihm fur alle Wohlthaten, die ich ans ſei—
ner milden Vaterhand empfieng?

Setzte ich auf ihn vornehmlich, nicht auf meine Geſchick—

lichkeit, nicht auf Menſchengunſt oder Hulfe mein

Vertranen?
Redete, oder handelte ich nie wider mein Gewiſſeu,

weil ich Menſchen mehr ſurchtete als Gott? Habe ich
an allen Orten mich vor dem allgegenwattigen Gott

geſcheut?
That ich Gottes Willen ſtets mit kindlicher Bereitwillig—

keit?
Suchte ich die Ehre meines Gottes bey dem Guten, das

ich verrichtete?
Entehrte ich nie ſeinen heiligen Namen durch Fluchen,

oder Schworen?
Habe ich nie zu aberglaubiſchen Mitteln meine Zuflucht

genommen?
Erhob ich im Gebete ofſt genug mein Herz zu ihm?

Betete ich nie ohne Andacht?
Hatte ich an ſeinem gottlichen Worte meine Freude?
Schatzte ich den hohen Werth meiner Religion?
Beſuchte ich die heiligen Verſammlungen, ſo oft es ſeyn

konnte?Horte ich das Wort des Herrn mit begieriger Aufmerk:

ſamkeit?
War ich auch ein trener und fleißiger Thater des Worts?
Habe ich den Tag des Herrn allezeit nach Gottes Wil—

len heilſam angewendet? nie durch eine ſundliche Ru—
he, oder unnothige Arbeit, oder allzugroße Zerſweunn

gen entweiht?
Such



1a S XEuchte ich meine Eltern und Vorgeſetzte ſtets durch Hochach-

tung, willige Folgſamkeit und Liebe zu erfreuen?
Habe ich ſie nie erzurnet, nie betrubt, nie ihre Wohlthaten

vergeſſen?
Hab ich Untergebenen nicht zu harte begegnet, oder zu

ſtrenge ſie gehalten, zu viele Arbeiten ihnen aufgelegt?
Hab ich ruchts gethan, oder geredet, dadurch die Gluck—

ſeeligkeit irgend eines meiner Nebenmenſchen geſtort,
oder wohl ihre Tage durch Sorgen und Traurigkeit ver
kurzt worden waren?

Bin ich den Armen, ſo viel es ſeyn konnte, mit Wohl
thaten zu Hulfe gekommen?

Habe ich die Betrubten gerne getroſtet?
Habe ich keinen Menſchen geſchmaht und gelaſtert?
Keinen mit Trotz und feindſeeligen Geberden betrubt?
Habe ich meinen Zorn ſtets gemaſſiget?
Nie eine unerlauhte Rachgierde im Herzen unterhalten?
War ich ſtets bereit, uich mit meinem Feinde zu ver

ſohnen?
Habe ich meinem Feinde auch Gutes gewunſcht und Gu

tes gethan?
Habe ich gegen den Nachſten Geduld und Langmuth, ſo

viel es ſeyn ſollte, bewieſen?
Habe ich nicht durch Unordnung in Eſſen und Trinken,

durch heftigen Zorn, oder durch allzuviel Arbeit, mei—
ner Geſundheit geſchadet und mein Leben verkurzt?

Habe ich alle unzuchtige Gedanken und Begierden zu un
terdrucken geſucht?

Habe ich mich me durch unkeuſche Geberden, nie durch

andere Werke der Wolluſt verſundiget?
Gab ich mir alle Muhe, meinen Leib und meine Seele

rein und unbefleckt zu erhalten?

Habe



 KR 173(Habe ich meinem Ehegatten ſtets die gebuhrende Treue
geleiſtet, demſelben mit Liebe begegnet und ſein Wohl
wie miein eigenes, befordert?)

Habe ich mich nie durch irgend eine Ungerechtigkeit an

dem Nachſten verſundigt?
der Obrigkeit alle Abgaben richtig geliefert?
meinen Vorgeſetzten nie etwas veruntreut, oder ver—

nachlaſſigt?
meinen Untergebenen ihren gebuhrenben Lohn und Koſt

nie verſagt oder geſchmahlert?
nie auch den geringſten Betrug im Handel begangen?
nichts von Gefundenen oder Geliehenen unrechtmaßig

bey mir behalten?
die Wohlfahrt meines Nachſien und ſeine Nahrung,

wie meine eigene, zu befordern geſucht?
alle Billigkeit in meinen Geſchaften und Gewerben

beobachtet?
Habe ich auch das Meine weislich zu Rathe gehalten,

durch Arbeit zu vermehren geſucht?
War ich mit dem, was mein Gott mir gab, auch zu

frieden?
Bin ich nie auf eine unerlaubte Art von der Wahrheit

abgewichen?
Habe ich nie zum Schaden des Nachſten eine Unwaht

heit geredet?
nie gegen meine Vorgeſetzten die Wahrheit gelaugnet?

nie durch boſen Argwohn mich an dem Nachſten ver—

ſundigt?
nie die Heimlichkeiten des Nachſten zu ſeinem Scha—

den entdeckt?
Hhabe ich keinen Menſchen je durch boſe Nachreden be—

trubt?
Mie



174  X ddNie etwa ſogar vor Gericht ein falſch Zenqniß gegeben?
Suchte ich im Reden ſtets alle Vorſichtigkeit zu beweiſen?
Suchte ich durch heilſame Geſprache andere, ſo viel es

ſeyn konnte, zu erbauen?
Habe ich alle boſe Luſte, ſo viel mir Gott Gnade gab,

unterdruckt?
Habe ich nie nach den Gutern des Nachſten liſtig ge—

trachtet, ſondern einem jeden das Seiue gegonnt?
Habe ich uie durch Ehrgeiz und Hoffarth mich verſundigt?
Habe ich die Demuth in nur ſtets zu erhalten getrachtet?
Habe ich die Begierde nach irrdiſchen Gutern und Ver—

gnugen gemaßigt?
Habe ich aus Liebe zu dir, o mein Gott! allen meinen

Begierden Ziel und Maaß geſetzt, und mich nach dem

Beyſpiel memes Herrn Jeſu in der Verlaugnung
geubt?

Habe ich dir, o du treuer Heiland! der du dich fur mich

in den Tod gabſt, fur deine Liebe genugſam gedankt,
ieinen Leib und Seele dir wieder zum Opfcr uberge—
ben, mich in deiner Nachfolae geubt, dem Geiſt der.
Gnaden hnie muthwillig widerſtrebt, und uberhaupt den
theuren Eid gehalten, den ich dir, s Gott! ehedem
iti der Taufe und auch nachher ofters feyerlich gethan

habe? Ach du barniherziger Vater! gehe nicht mit
nunr ins Gericht, denn ich kann dir auf tauſend ja

wohl nicht eins antworten, vergieb mir, um deines
Sohues willen, alle meine nun erkannten, oder auch
unerkannten Sunden. Schenke mir Kraft, kunftig aus
Liebe zu dir, durch den Trieb deines Geiſtes das Bo—
ſe zu meiden und das Gute zu thun, taglich vollkom—

mener und cudlich von aller Sunde befreyt, deinem
Bilde ganz ahnlich zu werden.

1
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II.

Gebet vor der Beichte.
9—llwiſſender und gerechter Gott! ich bekenne mit demuthi—

gem Herzen und in der mich beſchamenden Ueberzeugung
von meiner großen Schuld, daß ich die heilſamen 'Geſe—
tze, die du mir in demem Worte vorgeſchrieben haſt, ſehr
oft ubertretten, die vrielen und zum Theil unſchatzbaren
Gaben, die du mir anvertrauteſt, nicht ſtets nach demem
heiligen Willen angewendet und uberhaupt keine meiner
Chriſtenpflichten ſo ganj vollkommen gehalten habe, als
es nach den Krafften, welche du mir darreichteſt, wohl
hatte geſchehen konnen und ſollen. Und ach! wie oft
mißbrauchte ich ſogar die Wohlthaten und Guter, wel—
che du mir zur Beforderung meiner zeitlichen und ewi—
gen Gluckſeeligkeit geſchenket haſt? Wie oſt gab ich
der Macht unordentlicher Lridenſchaften ſtraflich nach?
Wie manche ſundliche Begierden befleckten beydes, mei—
nen Geiſt und meinen Leib? Wie oft gebrauchte ich mei—
ne Glieder und Sinnen zu Werkzeugen der Sunde!
Ach! ich ſchame und ſchene mich, meine Augen aufzuhe—
ben zu dir, mein Gott! An dir meinem gutigen Schop—
fer, Erhalter und Wohlthater, habe ich geſundigt; ha
be dich nmie ſo von ganzem Herzen geliebt, als es meine
Pflicht war; habe deine uberall gegenwartige Gottheit
nicht immer tnit Ehrfurcht geſcheut; ofters auf mich
ſelbſt oder andere Menſchen mehr, als auf deine Macht
und Gute vertraut. Nur ſelten habe ich dir die ſchul—
digen Opfer des Dankes fur ſo viele tauſend mir bekann

ie
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oft weit mehr, als die Verherrlichung deines Namens
geſucht; mein Vergnugen, meinen thorichten Eigenſinn,
oft einen geringen Vortheil, oder ein wenig Menſchen—
gunſt deinem heiligen Willen vorgejvgen: ſo daß ich um
dieſer und vieler andern Sunden willen allerdings ver—
diente, daß du dein gerechtes Mißfallen an menem Be—
tragen mich fuhlen ließeſt; zumal da ich, Was ich an—
dern und mur ſelbſt ſchuldig war, ſo gar ſelten uach
meinen Einſichten und Kraften gethan habe. Jch muß
es mit gerechter Beſchamung vor dir nur bekennen, daß
die Bewegungen des Neides, der Unzufriedenheit, des
unmaßigen Zorns, der Geldbegierde, des Ehrgeizes, daß
die Neigung zur Verſtellung, zur Unwahrheit, zum Mißt
trauen und unbilligen Argwohn gegen andere Meuiſchen
noch ſehr vft in meinem verderbten Herzen Platz fin—
den; daß ich die von andern genoſſenen Wohlthaten zu
leicht vergeſſe, auch darkbar zu erwiedern nicht ſtets be
fliſſen bin; daß ich an Armen nicht ſo viel Gutes, noch
daſſelbe mit ſolcher Bereitwilliflkeit thue, als es dir
Pflicht eines wahren Chriſten iſt; daß ich die Fehler de—
rer, die um mich ſind, bißher nicht immer mut gehori—
ger Langmuth trug; ſie nicht, ſo oft es ſeyn konnte,
mit Liebe zu beſſern ſuchte; daß ich an drm Elende mei—
ner Mitgeſchopfe nicht allezeit einen herzlichen Antheil
nahm; meinen Feinden nicht ſo vieles Gutes erzeigte,
noch ſo inbrunſtig fur ſie betete, als es das nachah—
mungswurdige Beyſpiel meines gottlichen Mittlers von
mir erforderte; daß ich nicht ſo, wie es ſeyn ſollte, den
Frieden, die Lirbe und das Wohlwollen unter allen mei
nen Bekannten zu erhalten geſucht, auch mir wohl ſelbſt
durth allerley Fehltritte unnothige Zwiſtigkeiten erreget,

und
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dern verſaumt habe. Mein Vatgzr! ich habe geſundigt im
Himmel, und vor dir, ich bin nicht werth, daß ich dein
Kind heiße. Jch habe dich, meinen geliebten Vater, be—
leidiget, dein gerechtes Mißfallen mir zugezogen, mich zeit—

licher und ewiger Strafen werth gemacht. Ach Gott?
gehe nicht ins Gericht mit mir! Laß mich noch ferner
um Chriſti willen Autheil an deiner Barmherzigkeit neh—
men. Reinige du ſelbſt durch deinen Geiſt, mein mib
Sunden beflecktes Herz; ruſte mich mit den nothigen Kraf
ten aus, daß ich kunftig dir, meinem geliebten Vater,
als ein getrenes Kind ſtets dienen moge; daß ich deinen
Willen allen Wunſchen meines eitlen Herzens vorziehe,
die mir verlichenen Gaben und Guter gewiſſenhafft an—
wende, zum Wohl aller derer, die um mich ſind, ſo viel,
als es nur immer in meinen Krafften ſtehet, beytrage;
daß ich jedem mit Liebe und Gute zuvorkomme; meine
Berufsarbeiten in aller Treue verſehe, von der Bahn der
Gerechtigkeit nie mich entferne, mich ſelbſt aber mit allen
meinen Sinnen und Gliedern dir zum Dienſt dergeſtalt
widme, und ubergebe, daß ich nimmermehr durch eine
muthwillige Sunde von dir abweiche, ſondern durch
die heiligen Bande des Glaubens und der Liebe mit dir
vereiniget, deiner Gnade hier, und der unverganglichen
Herrlichkeit. um Chriſti willen dort theilhaftig werden mo

ge. Amen.
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III.

Demuthiges Busgebet wegen
mancher Schwachheiten und begange—

ner Fehler.
cu
ZbUtierheiligſter Gott! ich erſcheine vor dir mit bekunmer—
tem Herzen uber die mantmigſaltigen Schwachhciten, wo—
mit ich noch immer meinen Wandel taglich beflecke. Du
haſt nicht nur durch deinen Geiſt das gute Werk der Beſ—
ſerung in mir angefangen, ſondern mich auch vor muth—
willigen Ausſchweifungen bewahret, in welche ich allemal
zu ſturzen bereit ſeyn wurde, ſo bald ich mir ſelbſt uber—
laſſen ware. Denn wie konnte mir das verborgen ſeyn,
was ich taglich an mir ſuhle und wahrnehme, daß der
Saame zu allen Sunden in meinem Herzen liegt, und daß
ich von Natnr durchaus zum Boſen mehr, als zum Gu—
ten geneigt bin. Zwar danke ich dir, mein Vater! daß
du mich durch deinen Sohn der Herrſchaft der Sunden
eutriſſen, dunch demen Geiſt mir neue gute Gedanken ein—

geftoßt, und mich nach deinem Bilde umzuſthaffen gnadig
argefangen haſt. Aber wie viel weiter wurde ich in der
Veſſerung meiner Seele gekommen ſeyn, wenn ich dieſe
mir verliehenen Kraffte gewiſſenhaft angewendet, und nicht
durch Tragheit und Leichtſiun mich ſelbſt vom Ziele der

Vollkommenheit in der Tugend zuruck gehalten hatte! Jch
bin ſeit geraumer Zeit nicht ſo, wie es meine Pflicht war,
in demer Ertenniniß gewachſen, und zum Guten weiſer
geworden. Sehr oft emporte ſich mein Herz noch gegen

deine
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deine heilſamen Befehle. Die Herrſchaft meiner ſinnlichen
Begierden hatte ich mehr ſchwachen, Zorn und Liebe, Haß
und Zuneigung, Furcht und Hoffnung beſſer regieren und
in gehoriger Ordnung erhalten ſollen. Jch gelobte dir
an, der Wahrheit und Aufrichtigkeit treu zu bleiben: und
wie oft hat ſich zur unrechten Zeu mein Antklit verſtellt, und
mein Mund anders geredet, als mein Herz dachte! Wie

ſauer wird es mir uoch, Beleidigungen ungerochen zu
vertragen; wie ſchwer mit einiger Gefahr des Schadens
die gelaſterte Unſchuld zu vertheidigen, oder von Femden
Gutes zu reden! Da ich nach deinem Erempel, o gott—
licher Lehrer! Sanftmuth gegen die Jrrenden, Geduld
gegen die Schwachen, die ſtrengſte Gerechtigkeit und un—
eigennutzigſte Menſchenliebe in allen Werken und Wor—
ten beweiſen ſollte: ſo war die Hitze meines Zorns
noch auffahrend, meine Langmuth ſehr bald ermudet,
und die Neigung zur Billigkeit durch die Hoffnung blen—
dender Vortheile geſchwachet. Es iſt mir bekannt, daß
nichts großer ſey, als ein Herz, das von allen Bewegun—
gen der Mißgunſt und des Stolzes entfernt, Hoheren ihr
Gluck nicht mißgonnt, die Niedrigkeit der Geringern nicht
verachtet, das Wohl eines jeden Menſchen, ſo viel an ihm
iſt, durch thatige Hulfe und durch Gebet unterſtutzt! ach!
aber wie viele Regungen habe ich noch auszurotten, biß
dieſer hohe gottliche Sinn einer grosmuthigen allaemeinen
Menſchenfreundſchaft meine ganze Seele beherrſchen wird?
Herr! Herr! gerechter heiliger Gott! wo ſoll ich anfan—
gen, die Menge meiner Fehler zu zehlen? Wie ſoll ich
die Empfindungen memes gerechten Schmerzes ausdrucken,

und es genug beklagen, daß ich noch immer ſo ſehr ver—
derbt bin, da du doch ſchon ſo lange taglich fortfahreſt
an meinem Geiſte zu beſſern? Was wurde ich ſenun, wenn

M 2 du
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du dich um meiner Widerſpenſtigkeit willen von mir mit
deiner Gnade entfernteſt? Ja, Vater! ich habe aeſundi—
get im Himmel und vor dir: ich habe die Krafte, wel
che du mir anvertrauet haſt, gemißbraucht, den Regun—
gen deines heiligen Geiſtes widerſtrebt, dich noch nicht aus
allen Kraften geliebet, dich nicht allezeit mit einem tugend—

haſten Wandel verherrlichet, und die unzehlichen Wohl—
thaten, womit du much zur ganzlichen Beſſerung zu leiten
ſuchteſt, großtentheils nndankbar genoſſen. Gerechter Gott!

handle nicht mit mir nach dieſen meinen Sunden,
und vergilt mir nicht nach meinen Miſſethaten. Ziche
deine Hand nicht von mir ab: laß die Leiden mei—
nes gottlichen, Verſohners an mir nicht verlohren ſeyn.
Denn wodurch ſollte ich ſonſt vom ewigen Verde.ben ge—
rettet werden, wenn ich nicht an dem Opfer Theil hatte,
welches dein Sohn im Fleiſche fur die Sunden der gan
zen Welt, auch fur alle meine Sunden dir dargebracht
hat? Un ſemer verſohnenden Leiden willen ſey mir ar—
men Eunder gnadig. Laß die Wirkungen des Griſies,
welchen du mir durch ihn geſendet hafi, ſerner an mir kraftig
zur Heiligung ſeyn. Starke mich, daß ich fahig werde, alles
Boſe zu meiden, und aus Liebe zu dir alles mir moglche
Gute zu thun; daß ich eine Schwachheit nach der andern ab—

lege; in brunſtigin der Lirbe, veſt im Vertrauen zu dir; munter
zu deinem Lobe, und ſolgſam in deinen Geboten ſeyn

moge. Daß ich mehr auf jene vollkoninmene, als auf
dieſe vergangliche Welt ſehe, um der ewigen GSuter
willen die zeitlichen gern verliere, der Gerecht gkeit,
dem Frieden, der Maßigkeit und allen chriſtlichen
Tugenden eifrig nachjage; geduldig im Leiden, willfahrig
zur Verſohunng, barmherzig aegen die Armen, demathig
in allen meinem Thun und Wandel ſeyn moge: auf daß

ich



 4 t rsrich in Heiligkeit und Gerechtigkeit taglich zunehme, bis
du mich in jenem Leben ganzlich nach deinem Bilde ver—
neuern wirſt. Amen!

IV.
Busgebet eines KChriſten, der
aufrichtig ſich befleißigt, immer voll—

kommener zu werden.

IaJ—
u

—eiliger Gott! der du ſchon ſo oſtmals durch deinen
Geiſt den auten Entſchluß in mir hervorgebracht haſt,
nicht den boſen Begierden, ſondern dir zu leben und zu

dienen; haſt mir auch in demem Sohne ein ſo großes
Zenyſpiel aufgeſtellt, an dem ich lernen ſöllte, meine
 Jegierden einzuſchranken, und ſo angenehm es mur

auch ſchiene, den boſen Neigungen zu folgen, ſie den—
noch unter einer ſehr ſtrengen Zucht zu erhalten.
Ich danke dir von Grund incines Herzens, daß du mich

biesher durch deinen gnadigen Beyſtand vor groben Aus—
ſchweifungen bewahrt; mein Gewilſen durch qute Regun—

gen erweckt, und mich auf dem heilſamen Weeg deiner
Gebote geleitet haſt. Alh aber, wie bekummert es mich,
baß ich noch ſo manche Schwachheiten an mir wabrueh—
me, die ich bey beßrem Gebrauch der Erkenntniß und Krafte,
die du mir verliehen haſt, wohl langſt hatie ablegen konnen.
Du. kenneſt den betrubten Zuſtand meines mit der Sunde
kampfenden Geiſtes; du ſiehſt, wie ſehnlich es mich ver

launugt, von dieſer Knechtſchaſt befreyt zu werden: um Je
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ſun, meines Heilandes willen, der ſich am Stamme des
Kreuzes fur mich zum Opfer gegeben hat, ſey mir gnadig!
Wie will ich ſonſt vor dir, o gerechter Gott! beſtehen?
Du verlangſt ein ganz reines Herz, heilige Begierden, from—
me Bewegungen, eine Seele von Neid und Haß, von ſtolzer
Erhebung und irrdiſchem Sinne, von Bitterkeit und wol—
luſtigen Emunndun jen ganz leer und entfernt: und ich
ſuhle noch ſo manche Neigung zu allen dieſen Laſtern in
mir, und habe noch einen ſo großen Maugel an den
himmliſchen Enipfiudungen, womiit die Seelen erfullet ſind,
welche dich lieben. Siehe du doch an meinen Jammer
nund mein Elend,' und vergieb mir alle meine Sunden.

Reinige mich durch den Glauben an Jeſum Chriſtum
von allen Befleckuugen des Fleiſches und Geiſtes. Star—
ke mich dutch die Empfiadung deiner Lirbe, daß
ich alle unerlaubte Neigungen ſogleich in der Geburt
todten, daß ich die angenehmſten Gefuhle mit Freuden
entbehren, und allem entſagen moge, was nicht mit dem
Gewiſſen und der Gottesſurcht beſtehen kaun. Nimm mich

ganz in drinen Schutz und unter deine Regierung, o du
Heiland derer, die,auf dich trauen! und mache mich be—
reutwillig durch demen Geiſt, nach allen meinen Sinnen,
Gliedern und Kraften, der Sunde abzuſterben, und dir
und der Gerechtigkeit von nun an zu leben: daß ich mei—
nen Augen verwehre, unach etwas zu ſehen, das much zur
Sunde verleiten konnte; daß ich mit meinen Handen
und Gliedern unichts unerlaubtes beruhre; daß ich mei—
ker Zunge gebiete, nichts zu reden, als was wahr und
nutzlich mir ſcheinet; daß ich mein ganzes Herz und alle
Bewegungen deſſelben in der guten Ordnung zu erhal—
ken ſuche, in welcher es dir wohl gefallt, und deiner gna
digtn Einwohnung fabig iſt. Erhalte mich, o du Geiſt

der
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tig, aus Liebe zu Gott, nuch ihm gan; zu weihen und
aufzuopfern. Erfulle mich mut den Empfindungen des Tro—
ſtes, der von dem Kreuze memrs Herrn Jeſu Chriſti ſo
reichlich in die Seelen bußfertiger Sunder fueßt: daß ech
in ihm. Gerechtigkeit finde und Starke, mich ſelbſt zu be—
zwingen; daß ich durch die erhabenen Crwartungen eines
ewigen Heils geſchickt werde, die medrigen Liſte der Welt
zu verachten, und uber alles, was zeitlich iſt, mit der
Gleichgultigkeit eines Freundes Gottes hinweg zu ſehen:
damit ihm, dem geliebteſten Vater, mein ganzes Leben
geheiliget ſey; damit ich ihm hier ganz angehoren und
dort ewig in ſeiner Gemeinſchaft mich frenen moge.
Amen.

V.

Gebet nachder Beichte.
g
vobe den Herrn, meine Seele! und was in mir iſt, ſei—
nen heiligen Namen; lobe den Herrn, und vergiß nicht,
was er dir gutes gethan hat: der dir alle deine Sunden

vergiebt, und heilet alle deine Gebrechen; der dein Leben
vom Verderben errettet, und dich kronet mit Gnade und
Barmherzigkeit. Jch hatte mich von der Bahn des Les
bens verlrrt: du ſuchteſt deinen Knecht (deine Magd.)
Jch hatte mich durch manche Vergehung deines Wohlge—
fallens unwurdig gemacht: du haſt deine Gnade nicht von
mir gewendet, haſt mich liebreich zu dir geruffen, durch
dein Wort mich getroſtet, und mit mir den Bund deines
J

Frie
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Friedens ernenert. Wo iſt ſolch ein Gott, wie du biſt,
der die Sunde vergiebt, die Miſſethat erlaßt, und die
Seinen mit ſo großer Geduld und Verſchonen tragt?
Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich, und ſeine Gu—

te wahret ewiglich! Wie? weun du mich nun in niei—
nen Sunden dahin gerafft und mich uubereitet vor dein
Grricht geſtellt hattett? Mit welchen Schrecken wurde
ich meinen beſturzten Geiſt aufgegeben, und unter wel—
chen qualenden Zweifeln mein Urtheil erwartet haben?
Gelobet ſey mein Gott, und geprieſen ſein herrlicher Na—
me immer und ewiglich! Er handelt nicht mit uns nach
unſern Sunden; er vergilt uns nicht nach unſern Miſ
ſethaten. Er wirft unſre Sunde in die Tiefe des Meers,
daß ihrer ewig nicht mehr gedacht werde. So ſeyn denn
dir, v mein Vater! die ubrigen Tage meines Lebens ge—
he'liget. So will ich mich dir aufs neue mit Leib und
Geele und allen meinen Kraſten ganz und gar uberge—

ben und aufopfern. Mein Mund preiſe dich; meine
Hande verrichten mit Freuden dein Werk; mein Auge
erhebe ſich oft zu dir, wenn mein Herz nach dir ſich ſeh—
net, und dich uber alles liebet und ehret. Kein Gluck
und feine Trubſal, kein Gewinn und kein Schade, keine
Wolluſt, kein Schmerz, keine Schande, nichts ſoll mich
ſcheiden von der Liebe des Gottes, der mir mit ſeinem Soh
ne Gnade, Heil und Hoffnung des ewigen Lebeus geſchen

et hat. Jhm will ich dienen; ihn will ich erhohen, ſo
tange ich hier bin, ihn einſt mit verklarten Lippen preiſen

immer und ewiglich. Amen. Hallelujah! Amen.
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VI.

Gebet vor dem Abendmahl.
Gitiger Gott, barmherziger Vater! ich danke dir

von Grund meines Herzens, daß du mur demen gelieb—
ten Sohn zum Heiland und Erloſer geſendet, durch ſei—
ne Lehren mich uunterrichtet, durch ſein Beyſpiel mich zut
Tugend erweckt, durch ſeinen Tod von der Strafe der
Sunden befreyt, durch ſein Auferſtehen mir die gewiſſe
Hoffnung der Unſterblichkeit und himmliſcher unvergang
lichen Freuden gegeben haſt. Ach verleihe mir denn
nun auch die Gnade, daß ich das Teſtament ſeines Leibes
und Blutes wurdiglich zu meiner Seclen Heil und See—
ligkeit empfangen moge. Verſiegle in meinemn Herzen

den theuren Troſt der Vergebung der Sunden; entzunde
in mir durch dieß Merkmal deiner unerforſchlichen Gu—
te die rechte kindliche Liebe zu dir, meinem verſohnten

Vater! Vereinige mich durch Chriſtum mut dir auf im
mer und ewig, daß mich ferner keine Liebe der Welt, keine

Reitzung zur Sunde, keine Furcht noch Hoffnung, noch
ſonſt etwas von dir trennen moge. Bleibe in mir, o du Gott
des Friedens und der Liebe; habe dein Werk in memer
dir geheiligten Seele. Schmucke ſie durch demen Geiſt
mit edlen Neigungen zu jeder Tugend, mit wahren chriſt—
lichen Geſinnungen, mit himmliſchen Kraften zu guten
Werken, dadurch dein Name geprieſen und das Wohl
anderer Menſchen befordert werde. Dir ubergebe ich mich
hiemit ganz und gar zu einem lebendigen, heiligen und dir

wohlgefalligen Opfer. Dein ſty mein Leib und Seele, meine
Zeit, meine Krafte, und alles, was ich bin und habe. Jch bin
o Gott! dein Eigenthum, du ſchufſt mich dein zu ſeyn. Mein
Mund erhebe deinen Ruhm! Mein Leben, Herr, ſer dein! Amen!
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VII.

Ein anderes Gebet vor dem Abendmahl.
CJerr Jeſu Chriſte, erhabener, gottlicher Mittler! der du
o mder letzten Nacht deines Lebens zum Audenken deines

blutigen Todes, zur: Erinnernng der von dir geſilfteten
Verſohnung, und zum Mittel der allergenauſten Vrreini—
gung zwiſchen dir und deinen Glaubigen, das hochwurdige
Mahl deines Leibes und Blutes geſtiftet haſt: ich danke dirz
mit geruhrtem Herzen fur dieſe drine unausſprechliche Lie—
be, und bitte dich demuthiglich, mache meine Seele durch
Deinen heiligen Geiſt geſchickt und bereit, von dieſem ge—
ſeegneten Brode uud Weſn auf eine dir gefallige Weiſe
zu eſſen und zu trinken, und dabey deinen Tod mit glaubi—
gem dankbaren Herzen zu verkundigen. Du haſt dich unter

denm Geſuhl mnbeſchreiblicher Seelenpein nach ſtiller Er—

duldung vieler ſchmahlichen Mißhandlungen, und empfind

licher Schmerzen fur mich und alle Menſchen in den
Too gegeben, und dein theures Blut vergoſſen zur Ver—
gebung der Sunden. Du willſt nun durch dieß heilige
Mahl mir die Gnade Gottes und die gewiſſe ganzliche Be—
freyung von aller Strafe der Sunden verſichern, ja dich
ſelbſt mir zum Unterpfand der ewigen Seeligkeit geben.

Ach! wie kann ich dieſe große Liebe genug bewundern
und preiſen! Meine Seeie erhebe den Herrn! mein Hoerz
freue ſich Gottes, meines Heilandes! Er, der erhabne
Sohn Gottes kommt zu mir, verbindet ſich mit meiner
durch ſein Blut erloßten Secle; wirket in mir durch ſeine
Gotteskraft, wie er in und bey ſeinen Jungern wirkte, als
er gegenwartig bey ihnen ſprach: Nehmet hin, und eſſet,
das iſt mein Leib! Trinket alle daraus, das iſt mein Blut!
Jch halte mich an dieſe deine theure Verheiſſung, o du
Wahrhaftiger! ich nehme mit voller Zuverſicht auf deit

Wort



 M url 187Wort, was du mir giebſt. Jch verbinde mich mit dir
im Glauben, und in der allerſuſſeſten Liebe! Herr Jeſu!
mem Erretter von der Sunde, mein gottlicher Lehrer,
mein hochſtes Vorbild in allen Tugenden, mem geliebte—
ſter Seelenfreund, am Stamme des Kreuzes fur mich ge—

todtet! o nimm hin zum Dank, mein ganzes dir erge—
benes Herz! Nie will ich deine Liebe vergeſſen; geruhrt
in dem innerſten meiner Seele durch die Wunder der
Erbarmungen, die du fur mich und an mir gethan haſt,
dir recht oft frohlich danken; deinen Namen durch einen
unbefleckten Wandel verherrlichen; in dir und deiner Ver—
einigung die hochſte aller Frenden ſuchen und finden. Komm
nun miein gottlicher Freund! heilige mich zu deiner Woh—
nung, zu einein Tempel der Gottheit; ſtarke, belebe, er

halte mich im Glauben und in allen chriſtlichen Tugenden
biß an mein Eude zum ewigen Leben! Amen! Amen!

VIII.Beym Hingehen zum heiligen Mahle.
Nunm Angedenken deiner Liebe, Herr Jeſu! eſſe ich die—
 ſe himmliſche Speiſe und trinke von dieſem Tranke des
Lebens. Jch verkundige mit freudigem Mund deinen blu—
tigen Tod! Hochgelobet ſeyſt du, Sohn Gottes! Heprie—
ſen, o du unſchuldiges Lamm! am Stamme des Kreuzes
auch fur, meint Sunden geſchlachtet!

J

Jch ubergebe mich aufe neue
O du mein Herr und Gott! an dich:
Jch ſchwohre dir beſtand'ge Treue

Beny dieſem Mable feyerlich:
Dein eigen will ich ewig ſevn!
Du ſturbſt fur mich! Dein bin ich dein!
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IX.

Unmittelbar nach dem Abendmahl.

Gabe Dank, mein geliebter Erloſer! daß du deinen Leib
autch fur mich in den Tod aegeben, und dein theures

Blut fur mich vergoſſen haſt. Daruber habe ich nun das
koſtbarſte Unterpfand zur Vergebung der Sunden empfan

gen. Du haſt dich mit mir auf das genaueſte verbunden;
du lebeſt, du ˖wohneſt in mir. O der ſuſſen Vereinigung!
Mein Freund iſt mein! und ich bin ſein. O ich liebe
dich, mein Erbarmer! ich halte mich zu dir, Freund mei—
ner Seelen. Dich will ich mit ſtillem Gehorſam vrreh—
ren: und gleich dir allen Menſchen Liebe beweiſen! Star—
ke mich dazu durch deine Krafft! Sey machtig in mir
Schwachen! Amen!

Zur dankbaren Erinnerung an das Leiden Chriſti und tur
Verkundigung ſeines Todes kann anch eines der obigen
Gebete Seite 129. dienen. re.

Ù  αJν νX.

Nach dem Abendmahle.
gr qh du menſchenfreundlicher gutiger Erloſer! wie danke

ich dir, daß du nun meine ſich nach dir ſehnende See—
le durch den Troſt der Vergebung der Sunden, durch die
Verſicherung deiner Liebe, durch dir machtigen Wirkun

gen



 X 189gen deiner in mir ſich beweiſenden Krafft erquicket, und
deinen Leib und dein Blut, das iſt, dich ſelbſt nur ge—
ſchenket haſt. Wer bin ich, daß du much Unwurdigen ſo
viel werth achteſt! Jch preiſe dich deun fur alle Merk—
male der unbeſchreiblichen Gnade, die du uns Menſchen
und inſonderheit allen deinen Glaubigen, ſo auch mir in
deinem Leben, in deinem DTode und in demer Herrlichkeit
gegeben haſt. Nimm hin den innbrunſtigen Dauk mei—
nes Herzens fur die gnadige Herablaſſuna, da du uns
zu gute Meuſch wurdeſt, fur deine weiſen und beſſeru—
den Lehren, fur das vollkommene Beyſpiel der Tugend,

das du uns hinterlaſſen, fur die Geduld, mit der du
die Schmahungen deiner Feinde ertragen, fur die

Schlage und Martern, fur deine Angſt und Pein, die
dir -blutigen Schweiß ausgepreſſet, fur alle andere
Schmerzen, die du in deinen letzten Stunden erlitten

haſt. Ach! wie viel Muhe und Arbeit habe ich dir
gemacht nut meinen Sunden! Von wie viel ſchrecklichen
zeitlichen und ewigen Strafen haſt du mich errettet! Ha—
be Dank, Herr Jeſu, fur alle Wohlthaten, die du mir
durch dein hohes Verdienſt erworben haſt; fur. die
Beruhigung des Gewiſſeuns, fur den ſuſſen Frieden mit
meinem Gott; fur. die. Kraffte, die dem Geiſt zur.
Tugend mir verleiht; fur die angenehme Hoffnung eu—
nes beſſern Lebens. Das alles wurde ich ja ohne dich
nie erlangt haben; vielmehr wurde ich gleich vielen
audern Menſchen in Blindheit und Irrthum, in der
Knechtſchafft der. Sunde, ohne ſichern Troſt im Leben
und Sterben geblieben ſeyn. Du aber. haſt durch
dein Wort mir die Erkenntniß beygebracht, in der
das ewige Leben beſteht; du haſt meine Seele gehei.

N3 liz



190  RXliget, in mir Trieb und Luſt zu guten Werken er—
zeugt, und mich durch den Glauben und die Liebe
hier ſchon ſeelig gemacht. Ach erhalte mich denn in
dieſer glucklichen Verfaſſung. Schmucke meine See—
le immer mehr mit allen Gaben, die mir zur wahren
Tugend nothig ſind, mit Liebe zu meinem Gott, mit
Eifer fur alles Gute, mit ernſtlichem Abſchen gegen
die Sunde, mit Geduld, mit Sanftmuth, mit Star—
ke des Geiſtes, meinen Feinden zu vergeben, und al—
le Leiden geduldig zu ertragen. Erhalte mich in dei—
ner Liebe und vertrauten Gemeinſchaft biß an das
Ende meinets Lebens. Sey in den letzten Stunden
noch mein Troſt, meine Ruhe, meine Hoffnung.
Rimm dann, wenn der Leib zu ſeiner Ruhe einge—
hen ſoll, meine Seele in deine Hande, und ſuhre
fſie hin, wo ich ewig mit dir leben und mit dir
die unverganglichen Freuden des Himmels genießen ſoll.

Amen! Erhore, mich! Amen!

XI.
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Gebet nach dem Abendmahl zur Beveſtigung

des guten Vorſatzes.
Tch freue mich im Herrn, und bin frolich in meinem Gott!
 Denn er hat ſich mit mir aufs neue verbunden in Liebe;
er hat ſich mit mir durch Chriſtum verlebet in Ewigkert!
Ach bewahre mich nur, mrin geliebter Erloſer! daß ich
dieſe Guade meines Gottes nicht mißbrauche, oder durch
neue Skinden verſcherze. Beveſtige in mir den ernſtlichen
Eutſchluß, den ich genommmien habe, Gottes Gebote treu—

lich zu halten, und deinem Beyſpiel zu folgen. Ziehe mein
Herz ſo ganz zu dir, daß ich ſtets durch deine Liebe zu
allem Guten geleitet werde. Du baſt ja, theurer Herr
Jeſu! mehr an mir gethan, als ich empfiuden und mit
Worten auszuſprechen im Stande bin. Wie ſollte ich
dann nicht aus reiner dankbarer Liebe zu dir, die Sunde ei

den, die dir ſo verhaßt iſt, und das Gute thun, das dir wohl
gefallt. Ohne Heiligung des Herzens hatte ich ja keinen An
theil an deinem Verdienſt, und an dem gnadigen Wohlge—

fallen meines lieben Gottes; ſo wurde dieß heilige Mahl
und die hochſchatzbare enipfangene Wohlthat mir nur zu ei
nem deſto ſchrecklicherem Gerichte dienen. Sollteſt du ſo

viele Marter und Pein umſonſt fur mich ausgeſtanden,
vergebens dein Blnt fur mich vergoſſen haben? Ach nein!
theurer Herr Jeſu! dir will ich mich von nun an mit deſto
großerer Treue wieder aufopfern; deine Beſehle allen mei—
nen Wuuſchen und eignen Abſichten vorziehen; aus Dankbar
keit gegen dich andern wieder viel Gutes erweiſen; den Reit
zungen der Welt widerſtehen; meine Zeit und Krafte nach dei
nem heiligen Willen gebrauchen; mit meinen Gaben dich zu

chren, und deinen großen Namen als ein wahrer Ehriſt

zu



192 S Xzu verherrlichen ſuchen. O Gott! der du mir dieſeun
guten Willen gegeben haſt; gieb mir auch deinen Bey—
ſtand zum Vollbringen. Ruſte mich mit den nothigen
Kraften aus, alle Verſuchungen zu uberſtehen, in denen
meine Jugend auf die Probe geſtellt werden kaun; er—
halte in mir em zartes wachſames Gewiſſen, daß ich
nicht nur grobe Verbrechen fliehe, ſondern auch kleine
Vergehungen zu meiden, und immer vollkommner zu wer—

den mich eifrigſt beſtrebe. So weiß ich denn, daß ich
dein Kind und ein Erbe der kunftigen Herrlithkeit ſey.
So wirſt du mich auch in dieſei Leben, in welchem uns ſo
manche unangenehme Begegniſſe und Leiden zuſtoßen, mit
den Erquickungen deines Troſtes nicht verlaſſen, mit dei—
nem Schilde mich decken, und Geduld verleihen; daß ich
alles uberwinde, und endlich, wenn ich die gelobte Treue
gehalten, und meinen Kampf glucklich vollendet habe, mir

die Kröne der Ehren verleihen, die du inir in Chriſto prr
heiſſen und bereitet hal. Anien.
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